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D r m 
Allerhöchſten Geburtsfeſte 


Feiner Majeſtät des Königs 


am 15. Oktober 1846. | 


Wie herrlich prangend, himmelan geſchmungen, 
Sich der Sudeten Hachgebtrg' erhebt, 

Um deren Haupt der Turm der Walken ſehmelt, 
An deren Thälern Freuden -Buf erſtlungen! 


Beglüchttes Thal! ma gern Dein ltänig meilet, 
Und ma an Seinem Peſt die rogſte Treu' 

Den Glücſtmunſch innigſt weihet heut' auf's neu, 
Wa Seine Gnad' fa vieles Weh' geheilet. 


5 U 
Heil Dir, a Fürſt! der Dorficht Haben Walten 
Sei Deinem theuern Wehen Schirm und Schild! 


Auf Verges⸗Hähen und hier im Thal Grſild, 

wo dankbar treue Berzen fich bewegen, 

Erſleht Dein Polk Dir Gatten reichen Segen! 5 
f (31. Jahrgang. Nr. 42. 


Laß Deine Vieh ung ferner ſich entfalten: * N 
1 5 g 
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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


(Entlehnt aus der Allgem. Preußiſchen, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Neherſicht. 


Deutſche Bundes⸗Stagten. Abermals hat Lieute⸗ 
nant Waghorn die Oſtindiſche Poſt uber Trieſt durch Deutſch⸗ 
land geleitet; die 200 Poftftunden betragende Strecke von 
Trieſt bis Ulm wurde in 44 Stunden zurückgelegt. — (Von 
Alexandrien bis Trieſt hat das engl. Dampfſchiff „Ardent“ blos 
die beiſpielloſe kurze Zeit von 130 Stunden gebraucht.) In 
London traf die Poſt am 27, Sept. ein. Im Kurfuͤrſtenthum 
Heffen iſt die vertagte Ständeverfammlung zum 13. Oktober 
einberufen worden; daſſelbe iſt im Großh. Heſſen und bei 
Rhein für den 2. Nopbr. angeordnet. Im Großh. Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin iſt der allgemeine Landtag zum 11. Nov. 
einberufen. — Der Prinz und die Prinzeſſin Au gu ſt von 
Koburg find zu einem Beſuche von Paris zu Koburg eingetrof⸗ 
fen. — Der Erzbiſchof von Muͤnchen⸗Freiſing, Loth. Ans. 
er von Gebfattel iſt am 1. Oktbr. zu Muͤhldorf im 86. 
Jahre geſtorben. — Im Herzogth. Holſtein hat am 1. Okt. 
in dem Lager bei Lockſtedt die Muſterung der verſammelten 
Truppen von Sr. Majeftät dem Könige von Dänemark, dem 
preuß. General von Wrangel und dem naſſauiſchen General von 

rehn ftattgefunden. Nach der Revuͤe ſprach der Koͤnig ſeine 

reude und ſeinen Dank fuͤr die Leiſtungen der Truppen und 
ihre Treue aus, die ihm nichts Neues ſei. Den Schluß des 
Tages machte eine Tafel in dem Zelte des Königs, in welchem 
Se. Majeftät das Wohl der Bundesfuͤrſten ausbrachte, denen 
er zu danken habe, daß die ausgezeichneten Generale, welche 
an feiner Seite ſaͤßen, den Uebungen ſeiner braven Truppen 
beiwohnten, es ſei dies ein Beweis ihrer Theilnahme fuͤr 
die Ausbildung des deutſchen Bundesheeres, wovon das holſtein⸗ 
lauenburgſche Contingent eine ehrenwertheubtheilung bilde und 
immer bilden werde. „Dieſes zu foͤrdern“, ſchloß der König, 
„wird ſtets mein Beſtreben fein, ſtimmen Sie mit mir ein, mm. 
HB. in ein herzliches und freudiges Hoch für Se. M. den König 
von Preußen, Se. M. den König von Württemberg und Se. H. 
den Fer og von Naſſau.“ — Auch im Lockſtedtervager hört man, 
ſobald die Truppen nicht mehr unter den Waffen ſtehen, das 
Lied „Schleswig⸗Holſtein meerumſchlungen“. Am 20. ver⸗ 
ſammelte ſich ſogar eine große Menſchenmaſſe vor der Woh⸗ 
— des Königs und ſtimmte „Schleswig⸗Holſtein“ an. Es 
wurde Militär herbeigerufen, indeß ſchritt man nicht ein. Den 
2. und 3. Okt. führten die Truppen Feldmandvre aus, Am 
4. reiſte der König nach Plön ab, woſelbſt am 6. der Geburts⸗ 
tag des Kronprinzen gefeiert wurde; den 7. reiſte Se. Maje⸗ 
ſtaͤt über Sierhagen und Neuſtadt nach e zurück, 

Oeſterreich. Die Waffenuͤbungen der zu Wien konzen⸗ 
trirten Truppen find am 30, Sept. beendet worden. — Aus 
Tyrol meldet man aus Botzen, daß daſelbſt am 27. Sept. 
Se. Majeſtaͤt der König der Belgier eingetroffen war. — Aus 

eſth meldet man, daß der Prinz Luitpold von Baiern am 
27. Sept. fruͤh auf dem Dampfboote „Johann“ nach der Tuͤr⸗ 
kei abgereiſet iſt, um ſich uber Konſtantinopel nach Griechen⸗ 
lab au ke (Se. koͤnigl. Hoheit haben bereits Semlin 
paſſirt. N 2 2 

Frankreich, Die ſkandaldſen Mittheilungen der engli⸗ 
ſchen Journale uͤber die Art und Weiſe, wie die Koͤnigin Iſa⸗ 
bella von Spanien und die Infantin Luiſa durch die franzöſi⸗ 
ſche Diplomatie in Madrid zur Einwilligung in die Doppel⸗ 
Verma kung Paas worden ſein ſollen, wird jetzt durch das 
Journal des ebats, in einem Bericht uͤber den ganzen Her⸗ 
gang der Sache ausfuͤhrlich widerlegt. — Am 1. Okt. fanden 


Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr zu Paris im Faubourg ⸗Saint⸗ 
Antoine, wegen Erhoͤhung der los 
ruhen ftatt. Die Ladenfenſter der Bäcker wurden eingeſch a⸗ 
en und faſt alle Gaslaternen zerbrochen; gegen halb 12 er 
ing das Volk an, Barrikaden zu errichten; ſchon war die 
Straße durch eine dreifache Reihe aufgeſchichteter Pflaſter⸗ 
ſteine verſperrt, als ein Bataillon vom 48ſten Linien⸗Regi⸗ 
ment anruͤckte und die Unruheſtifter zerſtreute. Um halb 2uhr 
war die Ordnung hergeſtellt; es haben mehrere Arreſtationen 
ſtattgefunden. Um 2. Okt. wiederholte ſich, ohnerachtet Der 
getroffenen Vorſichtsmaßregeln, der Tumult. Starke Trup⸗ 
penmaſſen vertrieben die Haufen, welche wieder Steine gegen 
die Laternen und Baͤckerladen geworfen und mehrere der Letz 
teren geplündert hatten. — Der Prinz von Joinville iſt am 
20. Sept. Abends mit ſeinem Geſchwader auf der Rhede von 
Toulon angekommen. — Aus Algier lauten die Nachrichten 
widerſprechend; ein Bericht tagt, od el Kader ſoll die Abſicht 
haben, einen Angriff auf die Beni⸗Amer und die Ghoſells zu 
machen; ein anderer meldet, Abd el Kader bedrohe den Kaiſer 
von Marokko, und habe mit dem Sohne deſſelben (der früher 
gegen die Franzoſen kämpfte) gemeinſchaftliche Sache gemacht. 
panien. In Lerida find achtzig karliſtiſche Inſurgenten, 
darunter mehrere Prieſter, erſchoſſen worden. — Das engli⸗ 
ſche Geſchwader und Admiral Parker war bereits bis auf die 
Hoͤhe von Trafalgar vorgeruͤckt, iſt aber in der Richtung von 
Cadix wieder zuruͤckgekehrt und fol vorerſt durch acht Kriegs⸗ 
ſchiffe aus den Stationen des Mittelmeers verftärkt werden. 
— Der Kongreß hat am 2. Sept. der Regierung die Ermaͤch⸗ 
tigung au einer Aushebung von 25,000 Mann erkheilt. — Der 
General⸗Capitain von Catalonien läßt die franzoͤſiſche Graͤnze 
und die Kuͤſten ſtark bewachen, um das Eindringen von Karli⸗ 
ften zu verhindern. — Herr Zea Bermudez iſt nach 13jaͤhriger 
Abweſenheit von Paris zu Madrid eingetroffen. — Die frem⸗ 
den Reiſenden, die zu Madrid eintreffen, beeilen ſich, Spanien 
zu 10 indem ſie uͤberall große Aufregung bemerkt haben 
wollen. x 
Portugal. Die Nachrichten aus Liſſabon ftellen die mi? 
gueliſtiſchen Bewegungen als unterdrückt dar. — Die Finanz⸗ 

noth nimmt immer mehr zu. ® 
Großbritanien und Irland. Herr Redington, UN 
ter⸗Staats⸗Secretair fur Irland, iſt von London nach Irland 
abgegangen; wahrſcheinlich, um ſich von dem Zuftande des 
Landes perſönlich zu überzeugen. — Am 30. Sept. feierte Ihre 
Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen ihren Geburts⸗ 
tag bei der Königin Wittwe, und empfing daſelbſt die Glück⸗ 
wünſche des engliſchen Hofes und vieler Anderen: am 1. Okt. 
verließ Ihre Koͤnigl. Hoheit N und ſchiffte ſich zu Wool⸗ 
wich nach Oſtende ein. (Am 4. Okt. paffirte die hohe Reiſende 
Düffeldorf,) — In Solge des Mißrathens eines Theils der 
Aerndten in einzelnen Theilen des vereinigten Königreiches 
wird drei Sonntage hinter einander in den Kirchen ein Gebet 
ne dem Allmächtigen, um Huͤlfe gegen die herrſchende 
th und Aber den hä egen — In den Fabrik⸗Bezirken 

Ge 


klagt man uͤber den Geſchaͤftsſtand fortdauernd; die Vorraͤthe 


von Fabrikaten ſind ſo groß, daß man ſich, dem langſameren 


der Arbeitszeit helfen kann. Schon hat eines der größten Haͤu⸗ 
fer zu Afhton, welches 2000 Mafchinenftühle beſitzt, die kurze 
Arbeitszeit eintreten laſſen. Beſorgnißerregend iſt auch, daß 
bei dem niedrigen Eingangszoll franzoͤſiſche Fabrik⸗Waaren, 
als Shawls, Zus ꝛc., eingeführt und öffentlich verſteigert 


Abſatze gegenüber, nur durch geringeren Lohn und ten e 


rodt⸗ Taxe, bedauerliche un⸗ 


| 
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unen; man hält es für Höchft wahrſcheinlich, daß die fran⸗ 
m Den und deutſchen Fabrikanten mit der Zeit ihre Erzeug⸗ 
af zumal Mode⸗Artikel, in England ohne Verluſt, wo nicht 
am Gewinn, wuͤrden abfegen können. — In Itland war es 
me 28. Sept. in Dungarvon zu ſehr ernften Unruhen gekom⸗ 
Pr das Militair feuerte unter das Volk und mehrere Indiz 
ik nen wurden getödtet; die Noth und Verzweiflung des Volks 
En ſteten Zunehmen begriffen, — Der aus Frankreich nach 
Agland entflohene General Cabrera ſoll London verlaſſen 
en und nach Spanien abgereiſet ſein. 3 
upealien. Zu Genua traf am 22. Sept. Sen Majeftät 
En dnigin der Niederlande ein und begab fich ſogleich nach 
A5 irt, um die dort erkrankte Prinzeſſin Luiſe von Be 
ang, Hoheit, zu beſuchen. (Der Gefundheitszuftand der 
en Kranken iſt, nach Nachrichten vom 28. Sept., fo zufrie⸗ 
ian daß die Aerzte, zur unausſprechlichen Freude der 
liche auchtigften Aeltern, erklärt haben, daß nunmehr ein wirk⸗ 
tet Rekonvalescenz⸗Zuſtand eingetreten ſei; demungeach⸗ 
Udatte ſich bei Ihrer Königl. Hoheit am 29. Sept. als am 
aufen Tage der Krankheit, auf's Neue ein ſtaͤrkerer Fieber 
aufen eingeſtellt, der jedoch am 30ſten fruͤh wieder zutuͤckge⸗ 
ds en war. Die übrigen Symptome der 1 oten Je⸗ 
Sch, nach der Verſicherung der behandelnden Aerzte, nichts 
eunruhigendes dar, und es iſt zu hoffen, daß die Krankheit, 
ſachdem fie nun auf ihre kritiſche Höhe geſtiegen, in einer ſte⸗ 
en Abnahme verlaufen werde.) — In den paͤpſtlichen Staa⸗ 
word eine Herabſetzung der Mehl: und Salzſteuer verfügt 
en. 5 / 
Dänemark. Die Trennung Sr. k. H. des Kronprinzen 
don Dänemark mit feiner durchl. Gemahlin ift bereits vollzo⸗ 
gen. ie Prinzeſſin verzichtet auf den Titel einer Kronprin⸗ 
zeſſin und auf die Apanage. Der Kronprinz wird unmittelbar 
zu einer neuen Ehe ſchreiten, damit wo möglich der ganze 
Panageftreit beſeitigt werde. Se. k. H. der Kronprinz be⸗ 
fand ſich am 30. Sept. in Odenſe. (Gin deutſches Blatt will 
‚ Miffen, daß die Unterhandlungen des däniſchen Hofes mit 
einigen deutſchen Höfen, wegen anderweitiger Vermaͤlung des 
tonprinzen von Dänemark, gänzlich geſcheitert ſeien. Daſ⸗ 
elbe Blatt meint auch, daß eine neue Ehe, ohne die Zuſtim⸗ 
mung des regierenden Großherzogs von Oldenburg, nicht die 
beabſichtigte Wirkung haben würde, indem die etwanigen 
achkommen des Kronprinzen nicht als ſucceſſionsfähig für 
Schleswig⸗Holſtein gelten konnten. Der Großherzog von 
Oldenburg fei nämlich, nach den Hausgeſetzen, als Senior 
er Familie auch ihr Chef und habe als ſolcher das Recht, zu 
der Ehe ſeinen Conſens zu geben oder zu verweigern.) 
Rußland Durch die mit dem Beginn des nächften Jah⸗ 
188 in Kraft tretende neue Geſtaltung des ganzen Civilweſens 
Wird daſſelbe unmittelbar unter die eigene Controlle Sr. M. 
des Kaifers geſtellt und alle auf feine Dienſtverhältniſſe bezuͤg⸗ 
lichen Anordnungen, die bisher von dem dirigirenden Senat 
ausgingen und durch kaiſ. Ukaſe beſtätigt wurden, werden 
durch Bit. Tagesbefehle, wie dieſe für Dienftanftellungen, 
Entlaſfungen und Belohnungen des Militärs ſtatthaben, für 
alle 14 Rangclaſſen der Civil⸗Beamten ertheilt werden. 
Mexiko. Man hegt hier nunmehr die Hoffnung, daß, 
da die alte Regierung unter Paredes auf eine ſo ſchmaͤhliche 
Weiſe durch eine Revolution von Santana's Kreaturen zu 
feinen Gunſten geſtuͤrzt wurde (wozu er 100,000 Rthlr. ver⸗ 
wendet haben ſoll), derſelbe es zu veranſtalten wiſſen wird, 
die Feindſeligkeiten mit den Amerikanern aufzuheben. Das 
Nefultat liegt klar vor Augen; wollen die Mexikaner den Krieg 
ortſetzen, wozu ſie weder Geld, noch Menſchen haben, ſo wird 
bnen Amerika eine doppelte Macht entgegenſetzen, und die 
Rexikaner werden immer mehr von ihrem Gebiete verlieren, 
weshalb fie nur darauf bedacht fein muͤſſen, was fie beſitzen, zu 


— 


erhalten und den Amerikanern das Eroberte zu uͤberlaſſen. 
So ſprechen alle Einſichtsvolle, auch daß die Amerikaner San⸗ 
tana nicht fo ruhig hatten landen laſſen, wenn dieſer nicht 
ſchon von Havanna aus mit jenen in Unterhandlung 2 Se 
In drei bis vier Tagen ſollte Santana in Mexiko eintreffen, um 
das Staatsruder wieder zu ergreifen. Die Kaſſen find leer, weil 
die Haupt⸗Einnahmequelle, die Aduanı maritim nicht fließt. 


Inland. 
Rhein⸗Provinz. e 3. Oktbr. Seit vor⸗ 
eſtern ſind hier 133 mit ruſſiſchem Getraide beladene und nach 
em Ober⸗Rhein beſtimmte Rheinſchiffe vorbeigefahren. Die 
ruchtmaͤkler fangen zur Freude der Konſumenten an, das Sin⸗ 
en der 0 zu fuͤrchten, da eingegangenen Nachrichten 
zufolge in Holland die Preiſe ſehr flau ſtehen und das Getraide 
dort faſt durchgängig gut gerathen ift. Die bebeutende muede 
Zufuhr, die übrigens ein bemerkenswerthes Ereigniß fuͤr unſere 
Agrikultur⸗Verhaͤltniſſe iſt, indem fruͤher gerade RE 

toße Maſſen von Getraide auszuführen pflegte, wird hoffent⸗ 
ich recht bald eine erhebliche Ermäßigung der hohen Frucht: 
und Brodtpreiſe herbeiführen. Auch von den Kartoffeln hoͤrt 
man durch authentiſche Nachrichten, daß dieſelben in Holland 
gut gerathen ſind, und da England feine Kartoffel: Zufuhr 
diesmal aus Amerika bezieht, ſo muß auch in den Preiſen die⸗ 
ſes Haupt⸗Lebensmittels ein baldiges Sinken ftattfinden. 


Oeſter reich. 

Seit der Ankunft des in außerordentlicher Sendung in Gal⸗ 
lizien angeſtellten kaiſ. Hof⸗Commiſſar Gr. Stadion, hatten zu 
Wien mehrere Gonferenzei über die bedraͤngte Lage dieſes Köͤ⸗ 
nigreichs Statt gefunden. Der Gr. St. ſoll eine Darſtellung 
dieſes vandes uͤberbracht haben, welche große Beſorgniſſe erre⸗ 
gen müßte, wenn man nicht die Ueberzeugung hätte, daß die 

egierung ernſtlich bedacht iſt, allen Uebelſtaͤnden fo viel als 
moͤglich zu vegegnen. So viel man bereits weiß, iſt einſt⸗ 
weilen beſchloſſen worden, da die bereits decretirte Einfuͤh⸗ 
rung von Landgerichten in Hinſicht der Zeit zu langſam von 
Statten ging, vor der 2 ſogenannte Expoſituren, denen 
die neu ernannten Kreis⸗Commiſſare vorſtehen, zu errichten. 
Vor das Forum dieſer Expoſituren find die bäuerlichen Ver⸗ 
haͤltniſſe gewieſen, und die Beamten inſtruirt, nach den letz⸗ 
ten Reform⸗Verordnungen uͤber die Robothen Recht zu ſpre⸗ 
chen. Ferner ſoll unverzüglich in allen Kreiſen Galliziens eine 
Gendarmerie errichtet werden. Die Organiſation und das 
Dienſtreglement find bereits feſtgeſetzt. Der kaif. Hof⸗Com⸗ 
miſſar, Gr. St., wird unverzuͤglich nach Dt uruͤckkeh⸗ 
ren und es ſollen ſeine Vollmachten für gewiſſe Faͤlle bedeutend 
erweitert worden ſein. ? 

Frankreich. 

Die Gemahlin des Koͤniglich preußiſchen Geſandten, Frei⸗ 

errn von Arnim, iſt am 6. Okt. zu Paris nach längeren ſchmerz⸗ 
vollen Leiden geſtorben. „Der Freiher von Arnim“, ſagt das 
Journal des Débats bei dieſem traurigen Anlaß, „hat 
einen eben ſo ſchmerzhaften als unerwarteten Verluſt erlitten. 
Die ganze Größe dieſes Unglücks kann nur von denen gewür⸗ 
digt werden, denen es vergoͤnnt war, die reine Seele, den 
ausgezeichneten Geiſt der Verſtorbenen zu kennen, und 1 

amilie bleibt zum Troſt nur das Andenken an ein ganz dem 

uten gewidmetes Leben und an einen chriſtlichen Cod. der 
Alle, welche Zeugen davon waren, mit Bewunderung und Er⸗ 
bauung erfuͤllte.“ 0 5 

Paris, 4. Oktbr. Die Emeute in Faubourg St. Antoine 
ſcheint allmälig ein Ende nehmen zu wollen. Geſtern Abend 
waren indeß wieder zahlreiche Truppen⸗Abtheilungen im Fau⸗ 
bourg aufgeſtellt und fauberten die Straßen, fo oft ein mehr 
als gewöhnlicher Zudrang von Neugierigen ſich bemerkbar 


* 


— 


machte; aber es ſind keine e e ee e vorge⸗ 
fallen. Vorgeſtern waren wenigſtens ſiebzig Verhaftungen 
vorgenommen worden, und die Geſammtzahl aller in Haft 
Sitzenden, gegen welche der Prozeß eingeleitet iſt, betragt 
nahe an hundert. Dieſe energiſchen Maßregeln haben offenbar 
gewirkt, und es iſt daher zu hoffen, daß endlich die Unordnung 
definitiv aufhoͤren werde. Nach den Verhoͤren, welche die ver⸗ 
ze Individuen bereits beſtanden haben, kennt man die 

amen der Hauptanſtifter der Unruhen, und dieſe ſitzen groͤß⸗ 
tentheils auch ſchon in Haft. Die Inſtruction des Prozeſſes 
iſt dem Inſtructions⸗ Richter, hem de Saint⸗Didier, über: 
tragen, welcher auch die Vorführungs Mandate gegen die 
Individuen erlaſſen hat, welche befchuldigt find, die Banden 
angefuͤhrt zu haben. Ueber die wahre Veranlaſſung zu dieſer 
ganzen Emeute oder, richtiger geſagt, über den Vorwand dazu 
giebt der Droit (eine Gerichts⸗Zeitung) Auffchlüffe, welche 
aus offizieller Quelle geſchöpft zu fein ſcheinen. Die beden⸗ 
tendſte Shatfache, welche daraus hervorgeht, iſt die wirkliche 
Schuldloſigkeit der Bäder, die im Anfang ſelbſt von den un⸗ 
befangenſten Perſonen des Quartiers ſtark in Zweifel gezogen 
worden war. ? 

Wie verlautet, hat Herr Guizot dem erſten Secretair der 
ranzöſiſchen Botſchaft in London, Herrn von Jarnac, direkt 
ie Erwiederung auf die Note zugeſtellt, welche ihm von dem 

Marquis von Normanby, dem britiſchen Botſchafter in Paris, 
in Bezug auf die ſpaniſche Vermaͤhlungs⸗Frage am 25. Sept. 
vorgeleſen und in Abſchrift mitgetheilt worden iſt. Dieſe Er⸗ 
wieberung ſoll ſehr ausführlich 9 5 
rium ftellt die Bedeutung, welche das englifche Kabinet dem 
utrechter Friedensſchluſſe an möchte, gänzlich in Abrede 
und erkennt England nur das Recht aller übrigen Mächte Eu⸗ 
ropa's an, zu verhindern, daß die Vereinigung der Kronen 
Frankreichs und Spaniens auf einem Haupte zugelaſſen werde. 
Der 2 inſpizirte am 5. Oktober in Pausch mehrere 
Regimenter der Garniſon von Paris auf dem Carouſſel⸗ 
Platz und auf dem Zuilerieenhofe. Se. Majeftät war be⸗ 
leitet von dem Herzog von Nemours und dem Prinzen von 
Joiniſte, welcher Letztere ſo eben von Toulon angekommen 


war. Der Koͤnig erfreute ſich des beſten Wohlſeins; er hatte 


an dieſem Tage ſein 73ſtes Lebensjahr zuruͤckgelegt. 

Iwan Golowin, der Verfaſſer einer ſcharfen Schrift über 
die ruſſ. Zuſtaͤnde, hat nicht die Erlaubniß erhalten konnen, 
in Frankreich feinen Wohnſitz zu nehmen, obwohl er in Groß⸗ 
britanien von der Königin das Bürgerrecht erhalten hat. 
Der Brodpreis iſt in Paris fuͤr die erſten 14 Tage des Okt. 
auf 43 Cent. das Kileg. erſter Qualitat (1 Sgr. 10 Pf. das 
Berliner Pfd.), und 36 Cent. das Kilog. zweiter Qualität 
(1 Sgr. 6 Pf. das Berl. Pfd.) beſtimmt worden, N 


Großbritanien und Irland. 

„Die letzten Nachrichten vom Vorgebirge der guten Hoffnung 
bis 4. Auguſt werden, den Umſtaͤnden nach, für befriedigend 
gehalten. Es waren daſelbſt zwei Regimenter angekommen 
und der Gouverneur war endlich mit 2000 Mann uͤber den 
Keiskamma⸗Fluß geruͤckt. Sir Andr. Stockenſtroͤm und der 
Sberſt Hare werden ihn mit den unter ihrem Befehl ſtehen⸗ 
den Truppen und Einwohnern bei dieſer Bewegung unter⸗ 

uͤtzen, welche indeſſen ſich ſo lange verzoͤgert hat, daß in der 

wiſchenzeit die Kaffern Fauſende geraubter Pferde, Kühe und 
Ochſen über den Keifluß haben in Sicherheit bringen Tonnen, 


Von der nördlichen und norböftlichen Graͤnze wird gemeldet, 


daß 1500 bis 2000 Tambukies unter der Anfuͤhrung von Mas 
paſſa bereit ſind, ins Feld zu ruͤcken. Man verläßt ſich in⸗ 
deſſen darauf, daß Oberſt Stockenſtröm ihnen die Spitze bie: 
ten wird. Jenſeits der Gränze find die ausgewanderten Boers 
mit den Griquas im Kampfe begriffen. 


* \ 


850 


ein; das franzoͤſiſche Miniſte⸗ 


Aus dem ſehr ausführlichen Berichte des Contre⸗Admiral 
Sir Th. Cochrane Ales feine Erpedition gegen den Sultan 
von Borneo erhellt, daß der Erfolg derſelben günſtiger ar 
als die Sincapore- Blätter, deren Bericht e ee 
zuge mitgetheilt, erzählten. Die Englaͤnder hatten zwar lich 
fangs, als ſie den Borneo⸗Fluß heraufſchifften, ein ziemli 
heftiges Feuer aus 5 Forts zu beſtehen, landeten aber doch 
und nahmen Pulo⸗Bungore und nachträglich auch die Forte. 
Der Sultan war ins Innere entflohen und dieſen netten 
chen war den Engländern, weil ihnen die Fuͤhrer ungetreu 
wurden, freilich nicht gelungen. 1 N 
Die Admiralität hat den Ober⸗Befehlshaber in den chine⸗ 
ſiſchen Meeren angewieſen, unter keiner Bedingung die zu 
Canton wohnenden Briten ohne den Schutz eines Kriegsſchi, 
zu laſſen. Dieſer Befehl wurde kurz nach dem Amts⸗ 
tritte des jetzigen Admiralitäts⸗Büreaus abgeſchickt. 
juͤngſten Vorgaͤnge zu Canton, wo ohne den von der Mann: 
ſchaft nicht⸗britiſcher Schiffe geleiſteten Schutz das Leben 
und Eigenthum britiſcher Kaufleute leicht der Wuth des chine 
ſiſchen Poͤbels haͤtte geopfert werden koͤnnen, haben bewie⸗ 
ſen, wie dringend nothwendig es iſt, bei der entſchiedeng 
8 der Chineſen zu Canton gegen die Briten un 

ei ihrem Entſchluſſe, fie trotz des Vertrages nicht in die 
175 einzulaſſen, dort ſtets ein Kriegsſchiff zur Hand zu 
aben, 

Die Brotpreiſe find zu London ſeit dem 5. Okt. von 7% und 
8 Pee. auf 9 bis 9 ½ Pce. für ein Vierpfund⸗Brot geſtiegen. 
Unter der arbeitenden Bevölkerung hat dieſe Preiserhöhung 
zugleich mit dem jetzt herrſchenden Mangel an Kartoffeln 
große Niedergeſchlagenheit erregt. 


: Aten; 

‚Rom, 29. Septbr. (A. 8.) Seit einigen Tagen zirkulirt 
hier folgendes in einer Provinzialſtadt gedrucktes Schreiben 
„Theuerſte Bruͤder! , Unſere heilige Religion ift dem Verfa 
nahe — der aufgedrungene Papſt Maſtaf iſt ihr Unterdrücker. 
Er gehört zum jungen Italien ; feine Handlungen ſprechen 
deutlich genug. Wachſamkeit alſo, Klugheit und Muth, Ihr 
Bruͤder; habe Ihr ein Herz, wie ich glaube, fo wird die Reli⸗ 
gion des a edler e e u Gottes ſiegen. Der 
Himmel wird uns E a wir außer den goͤttlichen auch 
die weltlichen Arme für uns haben, den rechten Arm Ferdi⸗ 
nand's I. und den linken Ferdinand's II. Inzwiſchen werdet 
nicht muͤde, den Glaͤubigen ins Gedaͤchtniß zu rufen, daß der 
verzehrende Keim (il germe divoratore) vergebens dem Willen 
des Allerhoͤchſten widerſtrebt. „Der verzehrende Keim“ ſoll 
unfer Schlagwort fein, um Jenen zu bezeichnen. Später wird 
Euch der furchtbare Tag unſerer Glorie bekannt gemacht wer⸗ 
den. Der Himmel wird uns bei unſerem Unternehmen beiſte⸗ 
hen.“ — Ein Exemplar dieſes Schreibens fol dem Papſt direkt 
zugeſandt worden ſein, ein anderes hat, wie W wird, 
ein Freund mit der durch Dokumente beglaubigten Angabe des 
Autors ihm uͤberbracht. Die Volksmeinung — man weiß nicht, 
mit welchem nn — bezeichnet den Kardinal della Genga 
als den Urheber. Rh 

Es vergeht keine Woche, daß Pius IX. nicht die eine und 
andere der zahlreichen milden Stiftungen Roms, Konvente, 
artiſtiſche und wiſſenſchaftliche Institute, angemeldet und un⸗ 
angemeldet, beſucht, um die aͤußere und innere Verwaltung 
diefer Anſtalten in der Nähe kennen zu lernen. Er fand ſogar in 
dieſen Tagen geit, der oͤffentlichen Disputation eines Alumnus 
des roͤmiſchen Prieſter⸗Seminars von Sant Apollonari beizu⸗ 
wohnen. Zum Schluß derſelben ließ er die außerordentlich 
zahlreich anweſenden Geiftlichen merken, fie möchten fein per: 
fonliches Erſcheinen bei dieſer Gelegenheit ſich zu fruchtbrin⸗ 


genderer Belebun ihrer Studien und als Aufforderun i 
1 N i g zu einer 
böhten klerikalen Bildung dienen laſſen. 
Wie wenig ſich Pius IX. durch die Drohungen der Retro⸗ 
faden einſchüchtern laſſe, zeigt eine an fi „geringfügige, die 
N eſigen National⸗Vorurtheile aber empfindlich berührende 
N ordnung. Er hat nämlich Befehl gegeben, die Uhr auf 
onte Cavallo auf die ſogenannte franzöfifche Zeit einzurich⸗ 
75 und die altväterifche italieniſche Stundenzählung bis 24 
möuftellen, Bekanntlich hatten die Franzoſen dieſelbe außer 
brauch gebracht, aber bei der Rückkehr von Pius VII. ift 
e wieder eingeführt worden. 


Ä Bußlandı und Palen. 


gab 1. Oktober war der Termin, wo die ruſſiſch⸗polniſchen 

uden iher frühere Tracht ablegen ſollten, wenn fie ſich nicht 
u gewiſſen Abgaben verſtaͤnden. Viele, denen der Ukas nicht 
Ban ganz unerwuͤnſcht kam, begannen ſchon vor der Zeit ihre 
Ü rte zu kuͤrzen und ihre Kleider zu modernifiren, andere 
d en es zum Aeußerſten kommen und wurden verhaftet. Nach⸗ 
dem man dieſen letztern ein Stuͤck vom Bart, eine Locke ꝛc. abs 
eſchnitten, ließ man ſie wieder frei, worauf ihnen denn nichts 

deres übrig blieb, als die Schur fortzufegen und ſich voll⸗ 
Kändig zu barbieren. 

Türkei. 


una Berichten aus Adrianopel vom 18. Sept. war am 12. 
ends jene Stadt von einer zweiten Feuersbrunſt heimgeſucht 
Sorben, welche die dortigen Bazars der Schuhmacher und 
v attler vollkommen zerſtoͤrte. Innerhalb drei und einer hal⸗ 
en Stunde gingen 500 Boutiken oder Magazine, 3 Chane und 
mehrere Wohngebäude, ſammt einer 1 Waaren, 
Grunde. Bei die 1 ſind die juͤdiſchen Handels⸗ 
deute um ihre ganze Habe gekommen. Die Beſorgniß vor weis 
ren Brandlegungen haͤlt die Einwohner jener Stadt in fort⸗ 
vaͤhrender Unruhe, weshalb fie auch ihre werthvollern Effekten 
in Si erheit zu bringen ſuchen. Die Auswanderungen waren 
ogar ſo Häufig geworden, daß der Gouverneur Tahir Paſcha 
aßregeln zur Verhinderung derſelben treffen mußte. 
Nachdem der rebelliſche Gouverneur des Bezirks von Naven⸗ 
duz in Aſien, Reſſul Paſcha, von den kombinirten Streitkraͤften 
der Paſchas von Bagdad und Moſſul aus ſeinen erſten Ver⸗ 
ſchanzun en vertrieben worden, ward er nun auch aus den 
11 ee verdrängt. Die tuͤrkiſchen Truppen mar⸗ 


chirten hierauf gegen die Stadt ſelbſt, welche nach einer leb⸗ 
aften Ge 


0 enwehr von Seiten der Rebellen eingenommen wurde. 
Es heißt, 


aß die Stadt ſtark gelitten hat, und daß Reſſul ent⸗ 


chen iſt, den man übrigens nachdruͤcklich verfolgte. Die bei 


dieſen Gefechten in die Gewalt der Großherrlichen Truppen 
fefolienen 3 — 400 Gefangenen find nach Konſtantinopel ge⸗ 
endet worden, 

’ Amerika. 


Die amerikaniſche Kriegs⸗Brigg „Truxton“ war am 14. Aug. 
auf einer Untiefe vor dem Fluſſe Cuppan, 120 Miles nordwaͤrks 
von Veracruz, total verunglückt, und der Befehlshaber derſel⸗ 
den hatte ſich mit der Mehrzahl feiner Offiziere und Mannſchaft 

en Mexikanern ergeben muͤſſen. Nur vierzehn Matroſen un⸗ 
ter dem Lieutenant Hunter gelang es, ſich eines merikaniſchen 
Schooners zu bemaͤchtigen und zum Geſchwader zu entfliehen. 
Die Santa⸗Fé⸗Expedition unter dem General Kearney bes 
fand ſich am 3. Auguſt auf Eilmärſchen zwiſchen Bents Ford 
und Santa Fb. Aus dem Hauptquartier des General Taylor, 
der erſt am 5. Septbr. nach Monterey aufbrechen wollte, wird 
nichts Neues gemeldet, außer einer gefaͤhrlichen Meuterei einer 
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Der 


Compagnie Inländer, welche am 31. Auguſt ſtatthatte und 
freilich mit der Gefangennehmung der Meuterer endete, jedoch 
erſt, nachdem ein Dampfboot, deſſen fie ſich bemächtigt hatten, 
foͤrmlich mit Sturm genommen war und 25 bis 30 Mann theils 
5 theils ſchwer verwundet worden waren. Unter den 
erwundeten ſind ein Oberſt und ein Hauptmann. 


g Permiſchte Nachrichten. 

König sberg, 3. Oktober. Die Stadtverordneten ha⸗ 
ben beſchloſſen, daß alle Einwohner, deren Einkommen den 
Betrag von 100 Thlr. nicht erreicht, frei von der Commu⸗ 
nalſteuer ſein ſollen. ke 

Ein Huſar der Garniſon von Münfter faßte vor einigen Ta⸗ 
gen einen ſeiner Kameraden auf der Straße und ermordete ihn 
unter dem Zuruf: „du kommſt mir nicht vom Platze, du mußt 
es mit dem Leben buͤßen“, mit 5 bis 6 Dolchſtichen, worauf 
er ſich ſelbſt ebenfalls den Tod gab. Man fagt, daß Eifer⸗ 
ſucht die Urſache war. 

Aus Dachfelden ge eren erhält man noch de Be: 
richte über den Gaſthofsbrand von dem einzigen der 5 Straß⸗ 
burger, welcher der ſchrecklichen Kataſtrophe entronnen iſt. 
Dieſe 5 Perſonen 9 2 — * zweiten Stock. Durch 
den Feuerlaͤrm aufgeſchreckt, eilten fie aus dem Schlafzimmer 
unbekleidet auf den Corridor, ſahen aber, daß bereits die 
brennende Treppe zuſammenſtuͤrzte. Sie fluͤchteten eine Treppe 

inauf, 2 nach der einen, 3 nach der andern Seite. Von den 

etztern, darunter der Vater des Geretteten, weiß man nicht, 
wie es ihnen erging; man fand nur ihre verkohlten Leichen. 
Von den uͤbrigen Beiden ſagte der eine, ein junger Arzt, er 
wolle ſich retten, kletterte zum Fenſter hinaus und kam an 
der Dachrinne glücklich, wenn auch mit vielen körperlichen 
Verletzungen 4. Der Freund rief: „Hier iſt keine Ret⸗ 
tung, wir en verbrennen.“ Als er aber ſah, daß ſein 
Freund gluͤcklich herabgekommen war, verſuchte er es auf dem⸗ 
felben Wege, indeß die Rinne war bereits glühend, er ſtuͤrzte 
e brach das Genick. Ein Maͤdchen ſprang zum Fen⸗ 

er hinaus, blieb in den Zweigen eines Baumes haͤngen, und 
kam dort jaͤmmerlich um. 

In einem kleinen Hauſe am Blocksberge in Peſt wohnt ein 
Blinder, welcher ſeine Familie, aus 11 Perſonen beſtehend, 
mit ſeiner Drehorgel kuͤmmerlich ernaͤhrt. Sein Wirth, eben⸗ 
falls ein alter Mann, nährte einen Groll gegen die Familie 
und gerieth auf den teufliſchen Gedanken, den Saamen von 
dem Stechapfel zu ſammeln, und ihn in den Fleiſchtopf zu 
werfen, in welchem das Mittagbrod fuͤr die arme Familie ge⸗ 
kocht wurde, um ſo dieſelbe zu vergiften. Die Wirkung war 
entſetzlich, denn die ganze Familie gerieth in gräßliche Krämpfe 
und einen wahnſinnigen Zuſtand. Die ſchnelle aͤrztliche Hülfe 
hat den Vergifteten wenigſtens das Leben gerettet, ob ſie aber 
noch ganz wiederhergeſtellt werden koͤnnen, iſt zweifelhaft. 
erbrecher iſt verhaftet. 

Ein Mann in Koͤln, welcher in zweiter Ehe lebte, fand am 

29. Sept., als er nach Hauſe kam, daß feine Frau fein kran⸗ 

kes Kind erſter Ehe ſchlecht verpflegt hatte. Erzuͤrnt ergriff 

er eine Kaffeemühle und warf damit nach der Frau; dieſe wich 

Sage aus, er traf das Kind und toͤdtete daſſelbe auf der 
elle. 

Der Mörder, welcher am 16. Mai d. J. auf der Zarskofe⸗ 
Selo Eiſenbahn einen dreifachen Raubmord an einem dortigen 
Bahnwaͤrter, deſſen Frau und Tochter veruͤbte, iſt vor eini⸗ 

en Tagen zu 90 Hieben mit der Plette — die Knute iſt bes 

anntlich ſeit dem 1. März d. J. für immer in Rußland abge⸗ 
ese — und 20 jaͤhriger Zwangsarbeit in Sibirien verurtheilt 
worden. . 


— — — —— 
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Die Waiſe von Grünhain. 
(Fortſetzun g) 


Im Schloſſe zu Gruͤnhain war einige Tage fpäter ein recht 
reges lebendiges Treiben, die Herrſchaft war angekommen. 
Graf Ehrenthal war ein leidenſchaftlicher Jäger und wo 
konnte er am Beſten dieſe Leidenſchaft befriedigen, als in den 
Grenzen fernes Eigenthumes, welches ſeines ausgezeichneten 
Wildſtandes wegen auf viele Meilen in der Runde berühmt 
war. Der Graf war faſt an die ſechzig heran, — er und 
ſeine Gemahlin hatten wenig Gefallen mehr an den lang— 
weiligen Reſidenzfreuden. Die jungen Jahre und die, in 
welchen man gern noch glänzt durch Reichthum und ſonſtige 
Vorzüge, waren vorüber bei Beiden, ſie hatten die Welt ge⸗ 
noſſen und fühlten, daß die Hofceremonien ihren Werth für 
ſie verloren hatten, die glänzenden Bälle, wo man ſich in der 
ſteifſten Etikette bewegte, die Soirees und Thee'sdanſant 
konnten ihnen keine große Abwechslung verſchaffen, es wa⸗ 
ren nur Namen, die Formen blieben immer gleich. Der 
Graf hatte den Staatsdienſt quittirt, in ſeinen Söhnen, die 
bereits hohe Aemter bekleideten, lebte ſein Name ehrenvoll fort 
und ſo zog er ſich mitten im Winter, wo die Reſidenz Feſte 
an Feſte gab, auf ſein Schloß Grünhain zurück. Er war 
überzeugt, daß obwohl die Reſidenz an 20 Stunden entfernt 
war, doch mancher Beſuch von dort aus ihnen nachfolgen 
werde, denn alle ſeine Freunde und er hatte deren ſehr Viele 


hatten ihm verſprochen zur Jagd nach Grünhain zu kommen. 


Graf Ehrenthal führte eine gute Tafel und war ein jovialer 
Mann, der gern ungezwungen fröhlich ſein wollte. Seine 
Gemahlin war eine ſehr liebenswürdige Dame, obwohl man 
ſagte, fie fei auf ihre Ahnenzahl etwas zu ſtolz; indeß den 
beſten Beweis, daß dies nicht ganz wahr ſein könne, gab 
ſie eben durch ihren Entſchluß, in Grünhain den Winter zu 
verleben, hier gab es in der Umgegend allerdings wohl Herr⸗ 
ſchaften genug, aber doch weniger Gelegenheit zum Glanze 
— dieſe konnte nur die Reſidenz bieten und auch nur eben 
in den Wintermonaten, denn im Sommer hielt ſich der Groß: 
herzog meiſt auf dieſen oder jenen ſeiner Luſtſchlöſſer auf oder 
er machte eine Reiſe und in dieſer ſchönen Jahreszeit war 
dann auch die Reſidenz leer von Herrſchaften, da ſich die 
mehrſten in die Bäder begaben oder auf ihre Güter zurück⸗ 
zogen. 

g Für die Einwohner Grünhains war die Ankunft der gräf⸗ 
lichen Familie ein ſehr freudiges Ereigniß, denn man wußte, 
daß die Gräfin eine herzensgute Dame war, welche nicht 
ſelten, wenn ſie erfuhr, daß irgendwo bei einem Armen große 
Moth herrſche, perſönlich ſich überzeugte und dann half. 
Diesmal brachten ſie eine Dame mit, die ſich Baronin von 
Walmerode nannte, bereits tief in die vierzig ſchien und auf 
deren Stirn ſtets eine Wolke des Kummers ſchwebte. Der 
alte ehrwürdige Pfarrherr machte am andern Morgen, da 
die Herrfchaften ſpät Abends angekommen waren, feine Bis 
ſite. Nun, nun, mein ehrwürdiger Freund, fügte Graf 


Ehrenthal lachend, indem er ihm die Hand reichte — wir 
Beide find ziemlich grau geworden, ſeitdem wie uns nicht 
mehr geſehen haben. Ja, ja, die Weisheit kommt bel uns 
zum Vorſchein und wir ſehen aus, als trügen wir den Win⸗ 
ter zur Schau und guckten nach dem hinter uns liegenden 
Sommer um. — Ew. hochgräflichen Gnaden haben den 
Sommer Ihres Lebens dem Vaterlande geopfert, ſowohl 
im Feldlager als auch als Staatsmann, mein Wirkungs⸗ 
kreis iſt dagegen freilich nur klein und unbedeutend geweſen. 
— Ei, ſagen Sie das ja nicht, Freund — jeder, det 
feinem Plate ſteht, iſt ein achtungswerther Staatsbürger. 
Wir können nicht Alle um den Thron des Monarchen ſtehen, 
das Vaterland iſt jedes kleine Fleckchen Erde in den Grenzen 
unſeres gnädigſten Herrn und ob der Eine am Throne un 
der Andere fern von demſelben zum allgemeinen Wohle bei⸗ 
trägt, das macht keinen Unterſchied, fie dienen Beide — 
dem Vaterlande, ſie thun Beide ihre Pflicht. So habe ich 
fie gethan, fo haben Sie fie erfüllt, mein ehtwürdiger Freund 
und zwei ſo alte und redliche Staatsdiener müſſen und fol 
len ſich zuſammen freuen, daß Alles fo gut abgelaufen iſt. 
Ich hoffe, daß Sie ſich täglich bei mir werden fehen laſſen; 
merken Sie ſich das, für Sie habe ich keine befondere Ein? 
ladungskarten aus der Reſidenz mitgebracht, Sie wiſſen, 
wo mein Schloß ſteht, und wenn Sie kommen, kommen Sie 
immer recht. Hier bin ich, wie Sie wiſſen ein alter Wald 
mann, kein Mitglied des Miniſterraths. Alle Tage em? 
pfange ich einige Dutzend Zeitungshefte — das ft fo etwas 
für Sie — ich weiß, Sie leſen gern wie's draußen außer⸗ 
halb Grünhain ſteht. — Die Aufnahme, die der ehrwürdige 
Pfarrherr fand, war von Seite des Grafen nur eine gerechte 
Anerkennung ſeiner Verdienſte, dreißig Jahre lang hatte er 
bereits fein geiſtliches Amt hier auf der Herrſchaft des Gra⸗ 
fen bekleidet und die junge Generation Grünhains war unter 
ſeiner väterlichen liebevollen Leitung aufgewachſen. Graf 
Ehrenthal war ein heitergelaunter Greis, der gern einen 
Scherz machte. Er führte den Pfarrherrn zu feiner Gemah⸗ 
lin und ſtellte ihr ihn mit der Bemerkung vor, daß er iht 
hier einen gewaltigen Nimrod bringe, der die edle Waidmanns⸗ 
kunſt gar hoch in Ehren halte und deshalb auch gleich den 
alten Jäger auf dem Schloſſe beſucht habe aus alter Kame⸗ 
radſchaft. Gnädige Frau Gräfin, ſagte der Pfarrherr — 
ich erlaube mir im Namen all der Armen Sie zu begrüßen; 
Sie erinnern ſich noch der freundlichen Huld, womit Sie 
gnädige Frau fo manchen Gram gelindert haben. — Nun, 
hab ich mir's doch gedacht, das iſt ſo ein leiſer Wink, Frau 
Gemahlin, wieder ſo huldvoll und als Engel zu erſcheinen, 
wie ehedem. Es thäte Noth, unſerm Pfarrherrn die Bet⸗ 
telmedaille zu verſchaffen, er bettelt immer für die Armen, 
ſagte der alte Graf lachend — nun, ich werde ihm ſchon 
noch eine Armenbüchſe zum Präfent machen müſſen, es wird 
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licht anders werden. Das Geſpräch wendete ſich jetzt auf 
dere Dinge zu, bis es durch den Eintritt der Baronin ge⸗ 
ert wurde. Die Geſtalt dieſer Frau war groß und maje⸗ 
A, ihr Geſicht wies Spuren von früherer beſonderer 
5 chönheit, die jetzt im vorgerückten Lebensalter natürlich, 
pie die Sonne an einem zu Ende gehenden Herbsttage halb 
bres Sommerglanzes, ihrer kräftigern Ausſtrahlung be⸗ 
mubt, nur noch auf die einſtige Vollkommenheit ſchließen 
— ein würdevoller Ernſt, der an einen Anflug von 
Nelancholie ſtreifte, war über ihre Züge ausgegoſſen. 
deund, nehmen Sie dieſe Dame ins Gebet, fagte der Graf 
Fr fie ift immer fo ernſt und manchmal fo wortkarg, daß 
ch mich halbtodt ärgere. Das muß hier anders werden, 
meine gute Baronin, Sie müſſen mit mir auf die Jagd, in 
die friſche Waldluft hinaus, da wird Ihnen das Herz leicht 


erden oder wir ſprechen im Pfarrenhauſe ein — halt, das, 


al morgen gleich geſchehen. Ja, Frau Gemahlin und Frau 
aronin, heute Raſttag; morgen früh, das heißt bei uns 
Stadtleuten Vormittag, machen wir den erſten Ausflug ins 


farrhaus — dabei bleibt es. — Ich bin es zufrieden, 
antwortete die Baronin — der ehrwürdige Herr wird uns 
gewiß recht freundlich aufnehmen. — So gut es in den 


Kräften eines armen Landpfarrers ſteht, gnädige Frau, be: 
lahte der Pfarrherr. — Alſo für's Verhungern dürfen wir 
morgen keine Furcht haben, ſcherzte der Graf — ich will 
einen kerngeſunden Appetit mitbringen. — Im Laufe des 
Zeſpräches erfuhr der Pfarrherr, daß die Baronin ſchon 
einmal vor Jahren hier geweſen ſei und zwar zu der ſchlim⸗ 
men Kriegszeit. Nach einer Stunde verließ der ehrwürdige 
Geiſtliche das Schloß und ſein Weg ging zu der Hütte des 
armen Lohmann. 
Als er am Neujahrmorgen den Hof des reichen Marſchall 
berlaſſen hatte, war fein erſter Gang zu dem armen Weber. 
Er fand ihn mit Marie bei Tiſche ſitzen, fie hatten eine Schüſ⸗ 
ſel Kartoffeln vor ſich, die ſie in Salz tunkten, Butter fehlte, 
ein recht dunkles Schwarzbrot lag auf dem Tiſche. Das 
war in der That ein ſehr kärgliches Mahl an ſolch einem ho⸗ 
ben Feſttage, dem Pfarrherrn blutete das Herz als er ſo den 
deutlichſten Beweis der hier wohnenden furchtbaren Armuth 
ſah. Solch einen Beſuch haben wir noch nicht bei uns ge⸗ 
ſehen, ſagte Lohmann — ſein Sie uns tauſendmal willkom⸗ 
men, lieber Herr Pfarrer. 'S iſt Schade, daß wir nichts 
Beſſeres haben, ſonſt möchte ich Sie einladen, ſich's an un⸗ 
ſerm Tiſche gefallen zu laſſen; aber ſo ein armſeliges Gericht 
und nicht einmal Butter oder Fett dazu — Sie müßten 
mich für toll halten, wenn ich Ihnen ſo etwas nur zumuthen 
wollte. — Ei da ſeid Ihr in großem Irrthume, mein gu⸗ 
ter Lohmann, wenn Ihr mich für ein Leckermaul haltet, das 
keine Kartoffeln ißt, antwortete der geiſtliche Herr, dem es 
weh gethan haben würde, wenn er nur durch das geringſte 
Zeichen von Verſchmähen dem Alten die Armuth und die 
bittre Entbehrung eines beſſeren Mahles um ſo fühlbarer 
gemacht hätte — ei, laßt mir nur ein Meſſer zukommen und 
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Ihr ſollt Eure Freude ſehen, wie es mir ſchmeckt an Eurem 
Tiſche. — Der alte Lohmann ſchien das für Scherz zu neh⸗ 
men, aber der Pfarrer wiederholte ſehr ernſtlich, daß er ihr 
Gaſt ſein wolle. Marie war blutroth, ſie ſchämte ſich ihrer 
Armuth, die Thränen kamen dem armen Mädchen ins Auge, 
als ſie dem Pfarrherrn ein Meſſer hinlegte. Der Letztere 
aß tapfer mit, obwohl er ſichs heimlich geſtand, daß trockene 
Kartoffeln mit Salz eben kein erheiterndes Neujahrsmahl 
wären, indeß trotz der ſichtlichen Armuth, die ihn hier um⸗ 
gab, fühlte er ſich doch wohl bei dieſen armen Menſchen, er 
fand gute Herzen, die ſichs für eine große Ehre rechneten, 
daß er ihr kümmerliches Mahl mit ihnen theilte. Welch an⸗ 
dere Aufnahme fand er hier gegen jene bei dem reichen Mar: 
ſchall? Er ſprach von dem Vorfall zwiſchen dieſem Letzteren 
und Lohmann. Ei, Ehrwürden, ſagte Lohmann — ich 
will nicht mehr daran denken, die Schwiele, die mir der böſe 
Menſch geſchlagen, wird heilen und ich glaube doch nicht, 
daß außer der Marſchall'ſchen Sippſchaft Jemand in Grün⸗ 
hain ſein wird, der da ſagt, es geſchah dem alten Lohmann 
Recht. 'S iſt freilich ein ſchlechter Willkomm zum Neujahr 
und man ſollte ſich vor dem Ende deſſelben fürchten, allein 
wir haben einen recht wackern Troſt wenns einmal ganz trau⸗ 
rig bei uns ſieht. In großer Noth ſinge ich und hier mein 
armes Kind — das ſchöne alte Lied „Gott hab ich alles 
heimgeſtellt, Er mach's mit mir, wie's ihm gefällt“ und 
wahrhaftig, wenn wir das Lied mit einander geſungen haben, 
dann iſt's, als käme Troſt und Friede in unſre Herzen, wir 
wiſſen, daß wir unſern Freund und Beſchützer dort oben ha⸗ 
ben — nicht wahr, mein Lämmchen? Ja, ja, lieber Herr 
Pfarrer, heute haben wir das Lied auch ſchon geſungen, 
heute wars recht nothwendig. — Das Letzte ſagte 
der Mann mit dem Ausdruck der ſchmerzlichſten Erinnerung, 
daß dem Pfarrherrn unwillkührlich das Auge feucht wurde. 
So viel Gottesfurcht und Gottvertrauen, bei ſo viel Armuth. 
Ja, ja ſelig ſind die Armen, denn ihnen iſt das Himmelreich! 
rief er erbauet — Gott hat mich nicht umſonſt hiehergeführt, 
Lohmann, Euren drückenden Verhältniſſen will ich abhelfen 
ſo viel in meinen Kräften iſt und wenn meine Stimme et⸗ 
was gilt bei den Gut⸗ und chriſtlich Geſinnten in Grünhain, 
ſo ſoll Euer Webeſtuhl nicht leer ſtehen ins Künftige. — 
Das laſſe ich mir gefallen — arbeiten Herr Pfarrer; aber 
nicht betteln, lieber will ich hungern, das iſt vielleicht in mei⸗ 
nem Munde lächerlich; aber der Gedanke iſt mir ſchrecklich, 
wenn ich mir ſo vorſtelle, es könnte noch einmal ſo weit mit 
mir kommen. Der alte arme Mann ließ das Geſicht auf 
die Bruſt niederſinken, der Gedanke, vor dem er ſich ſo ſehr 
fürchtete, ſchien ihn zu quälen; aber bald hob er das Auge 
wieder empor, ſein Blick war nicht mehr traurig, mit voller 


Stimme fing er fein Troſtlied an, der ehrwürdige Pfarrherr, 


tief im Innerſten erſchüttert von all' dem, weſſen er Zeuge 
war, ſtimmte kraͤftig mit ein und als wenn eine freudige Er⸗ 
hebung Marie, die bisher ſo ſchüchtern in der Gegenwart des 
frommen ehrwürdigen Geiſtlichen geweſen, unwillkührlich 
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mit fortriffe, fo erhob auch fie ihre helle glockenreine Stimme 
und die Dreie ſangen aus frommen, vertrauensvollen Herzen: 
„Gott hab ich alles heimgeſtellt, 
Er machs mit mir, wie's ihm gefällt“ 
„(Fortſetzung folgt.) 


Auflöſung des Logogriphs in voriger Nummer: 
i Stein. 


Charade. 


Seh’ an ein traulich Wörtchen eine Elle, 
Sie darf auch um ein Viertel kuͤrzer ſein, 
Und Du betrittſt des Todtenreiches Schwelle, 
Gehſt Du aus Ehrgefuͤhl dies Raͤthſel ein: 
Dich warnt der Himmel und Dir droht die Hölle; 
Du loͤſeſt frech: „Das Nichtſein oder Sein?“ ; 
Dein wartet Flucht, Verfolgung, Schmach, Gefaͤngniß 
Dein — Cain's oder Abel's ſchwarz Verhaͤngniß. 


Hirſchberg, den 13. Oktober 1846. 
Der Aufenthalt Ihrer Majeſtaten des Königs und der 
Königin zu Erdmannsdorf hat bis heute gedauert. Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben beſuchten, wie bereits angedeutet, mit Ihren 
Königlichen Hohheiten dem Prinzen und der Prinzeſſin Jo⸗ 
an n von Sachſen, Dienflag den 6. Oktober Schreiber⸗ 
i 


au und die daſelbſt ohnfern des Weges nach dem Zackenfall 
eblich belegene Reichsgraͤflich Schaffgotſchſche Glaswaaren⸗ 
Manufaktur Joſephinenhuͤtte. Die Fabrik liegt in ei⸗ 
nem kleinen, vom Walde rings umgebenen Thale. Den Ein⸗ 
gang zu demſelben eröffnete eine impoſante, mit drei Durch⸗ 
gangsbogen verſehene Ehrenpforte, deren Vorderſeite das 
preußiſche und bayeriſche Wappen ſchmüͤckte, und auf welcher 
die entſprechenden Wappenfapnen und Nationalbanner in ge⸗ 
ſchmackvoller Gruppirung flatterten; auf der Mitte der Eh⸗ 
renpforte war die Fribuͤne für das Muſikchor angebracht. Vor 
diesen Eingange fuͤhrte eine Allee von — Fichten, welche 
wieder mit Bannern in den preußiſchen und bayeriſchen Natio⸗ 
nalfarben e und durch Feſtons verbunden waren, 
nach dem reich dekorirten und der Fabrik gegenüber liegenden 
Beamtenhauſe, wo der Empfang Sr. Majeftät ſtattfinden 
ſollte. Hier umgrengten den Plag acht große, preußiſche und 
bayerifche Wappenfahnen und Natſonalbanner; die Bruͤcke 
aber, welche von hier zur Fabrik fuͤhrt, trug auf ihrem durch 
Laubbekleidung unfichtbar gemachten Geländer, zwölf hohe aus 
abwechfelnd weißen und blauen Glasſtäben beſtehende Säu⸗ 
len, die durch Doppelfeſtons von Lüftrefteinen verbunden, ein 
reizendes Farbenſpiel bewirkten, und namentlich in den Mo⸗ 
menten, wo die Sonne ihre Strahlen darauf ſandte, einen 
Anblick 1 als ob Tauſende von Brillanten im Wett⸗ 
treite mit einander wären und beim leiſeſten Windhauch ſich 
im harmoniſchen Geftüfter von ihrer Schönheit erzählten! 


Den Eingang zur Hütte zierte ein auf dunklem Laubgrunde in 


Blumen ausgelegtes „Salve.“ während auf der Mitte des Fir⸗ 
ſtes eine große mit dem vereinigten preußiſchen und bayeriſchen 
Wappen verſehene Flagge wehte. Das Innere der Hütte ſelbſt 
war ohne Schmuck gelaſſen, da ſie ja eben durch ihre Leiſtun⸗ 
gen ſich die Aufmerkſamkeit Sr. Majeftät gewinnen follte; 

och waren ſaͤmmtliche Glasmacher in neuem, ſauberen Ar⸗ 
beitscoſtuͤm und erwarteten auf ihren Platzen die Ankunft des 
koͤniglichen Beſuches, um ſofort thaͤtig zu beginnen! — Schon 


e (Neeb ſt drei 


vom frühen Morgen an verſammelten fi von Nah und Fern 
zahlreiche Schaaren, um Zeugen des Feſtes zu fein und dem 
geliebten Landesvater ihr herzliches Willkommen zuzurufen. 
Um 11 Uhr kam das Gefolge Sr. Majeſtät bereits an; unter 
demfelben ein Prinz von Sachfen⸗Altenburg, A. 25 
Humboldt, die Herren Miniſter Graf zu Stehe ! 
von Bodelſchwingh und der Herr Ober⸗ Präſi vr 
der Provinz. Gegen 12 Uhr verkündete ein Böllerſchu 1 
Naͤhe des Koͤnigs, doch verging noch einige Zeit bis zur del 
kunft, da Se. Majeftät auf der, Hohe ausgeftiegen und den 
nicht fern vom Wege liegenden und eine aͤußerſt lohnende Aus⸗ 
ſicht gewaͤhrenden Punkt, den Rabenſtein, befucht hatten. — 
Nun ertönte von der Höhe der Ehrenpforte die Muſik, und bald 
fah man Se. Majeftät zu Fuß nahen, begleitet von des par 
zen Johann K. Hoheit, und in den Allerhöchſtdemſelben fo 
genden Wagen Ihre Majeftät die Königin mil, der 
Prinzeß Jo 30 un K. Hoh. In den huldreichſten Ausdrücken 
entgegneten Ihre Majeftäten die Bewillkommnung des Herrn 
Grafen Schaffgotſch und hochdeſſen Gemahlin, und waren 
ſichtbar erfreut über die Anweſenheit des Herrn Feldmarſch 
Grafen von Zieten, welchen die Rückſicht auf den weiten 
und beſchwerlichen Weg nicht abgehalten hatte, an der Feſteb⸗ 
ſtaͤtte feinen König zu begrüßen. Unter wiederholten gnaͤdi en 
Aeußerungen uͤber dieſe ungeahnten Arrangements begaben 
Sich nun Ihre Majeftäten mit Allerhöchſtihren Gäften und 
hohem Gefolge nach der Huͤtte und wurden bei Annäherung 
an die Glasſaulen, die Allerhoͤchſtihnen etwas ganz Neues wa⸗ 
ren, aufs angenehmſte uͤberraſcht. Bei dem Eintritte Ihrer 
Majeſtät in die Fabrik begannen die Glasmacher und andere 
Huͤttenleute pin ihre Arbeit, welcher die Allerhoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften durch laͤnger als eine halbe Stunde beſondere Aufe 
merkſamkeit ſchenkten. Auch geruhten Se. Maj. der Kön 
Sich den Huͤtteninſpektor Pohl vorſtellen zu laſſen. Nac 
mehrfachen lauten Aeußerungen der Allerhoͤchſten Zufriedenheit 
begaben Sich die Majeſtaͤten nach dem im eamtenhauſe ba 
— Lager gel chliffener Glaswaaren und wählten aus dem 
ußerſt geſchmackvoll arrangirten Vorrath einige der ſchoͤnſten 
Gegenftande für Allerhöchftfich aus. Auch dieſer Theil des 
Etabliſſements durfte ſich des Beifalls Sr. Majeſtaͤt erfreuen. 
Nun 15 Allerhoͤchſtdieſelben ein in den oberen freundlis 
chen Räumen des Beamtenhauſes arrangirtes Diner, zu wel? 
chem auch die Geiſtlichkeit beider Bekenntniſſe von Schreiber⸗ 
hau zugezogen wurde, anzunehmen und in gemuthvollen Wor⸗ 
ten brachte dabei Herr Graf Schaffgotſch den Toaſt auf 
das Wohl Ihrer Majeſtäten aus. Hichtbar bewegt dankte 
der Koͤnig und erwiderte ihn auf herzliche Weiſe. Nach dem 
Diner unternahmen die Allerhoͤchſten Herrſchaften noch eine 
Partie zum Zackenfalle, obſchon ſich das Wetter inzwiſchen 
unfreundlich geſtaltet hatte, und kehrten in der heiteren Stim⸗ 
mung, die während des ganzen daſigen Aufenthaltes Ihrer 
Majeftäten fo Bas auf Alle gewirkt hatte, nach Verlau 
einer Stunde zurück. Nun eilten, 90 der Abend bereits nahte, 
Allerhoͤchſtdieſelben wieder nach Erdmannsdorf zuruͤck, jedoch 
nicht ohne wiederholt dem Herrn Grafen Schaff ot ſch die 
Verſicherung der Allerhoͤchſten Befriedigung Auegefptoden zu 
haben, und eingedenk des herzlichen Toaſtes, ſchied der König 
mit den Worten: „Ich danke Ihnen, theuerſter Graf ſolche 
Worte aus ſolchem Munde thun doppelt wohl!“ Der Badeort 
Warmbrunn, wo vor dem ſchwarzen Adler ie Pferde gewech⸗ 
ſelt wurden, war erleuchtet, Um 7 Uhr gelangte man wieder 
nach Erdmannsdorf. Mittwoch den 7ten früh machten Se. 
Majeſtaͤt der König und Se. Königl. Hoheit der Prinz Jo⸗ 
hann von Sachſen nebſt Gefolge eine Partie auf die 
(Fortfegung in der erſten Beilage.) 
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kleſtät die Königin und Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſ⸗ 
d ohann von Sachſen fuhren fruͤh gegen 11 uhr nach, 
den erwarteten auf Wang: Brüudenberg Se. Majejtat 
! König und Se. Königl. Hoheit den Prinzen Johann, wo⸗ 
At nach Hoͤchſtderen Rückkehr von der Koppe das Diner ein⸗ 
N ben wurde. Gegen Abend kehrten die Allerhoͤchſten und 
5 


ee welche vom Wetter begünftigt ward. Ihre 
fin 


% fen Herrſchaften zurück. Veim Herabſteigen von der 
ve hat Se. Majeſtat der König das Unglück gehabt aus⸗ 
leiten und hintenuͤber zu fallen; ſo gefaͤhrlich der Fall war 
itte er doch glücklicherweiſe keine Folgen. Am 8., Donner⸗ 
10 verließen Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz und Prinzeſ⸗ 
Johann von Sach fe n Erdmannsdorf und kehrten uber 
Aefhberg nach Dresden 3 Leider befand ſich Se. Ma⸗ 
at der König unwohl, und wohnte der Tafel, zu welcher 
e den vornehmen Ständen angehörige Perſonen aus der 
Woinz, welche ſich zum Theil als Säfte in Wärmbrunn und 
andern Orten hieſiger Gegend aufhalten, befohlen waren, 
cht bei. Abends um 7 Uhr reiſte Se. Ercelleng der Minifter 
bete v. Bodelſchwingh ab. — Freitag den 9, und Sonnabend 
en 10. Sktbr. befand ſich Se. Majeſtat noch etwas unwohl; 
bl, Sonntag den 11. ward dem verſammelten zahlreichen Pu⸗ 
N um die große Freude früh Se. Majeftät mit Ihrer Majejtät 
bei Koͤnigin dem Gottesdienſt in der Kirche zu Erdmannsdorf 
v wohnen zu ſehen. Nach demſelben machten Ihre Majeſtat 
d Königin einen Ausflug nach dem Ameiſenberge. Zur Mit⸗ 
ugetafeß kehrten Allerhoͤchſtdieſelben zuruck. Zum Diner wa⸗ 
Bier zahlreiche Säfte befohlen; Se. Majeſtaͤt der König 
0 te demſelben wieder bei. Nach der Tafel wurden Ihre 
Rafeftäten durch einen Beſuch Sr. Durchlaucht des Herzogs 
on Braunſchweig⸗Oels erfreut. Während der Tafel 
ncertirte das Warmbrunner Muſikcorps. Am 12. reiſten 
Se. Durchlaucht der Herzog v. Braunſchweig⸗Oels, 
bb wie auch Se. Excellenz der Geh. Staatsminiſter, Graf 
IN Stolberg, von Erdmannsdorf wieder ab. Auch kam 
geſtern die Kapelle des Herrn Bilſe aus Liegnitz hier durch; 
dabeſcheinlich wird ihr die Ehre zu Theil geworden ſein, bei 
ent d e Maſeſtit 6 Brise. Aus 
eute fru ren Ihre Majeſtaͤten na uchwald. 
Allerhöchſtdieſelben len geruhten Se. Majeftätder 
König die Vorſtellung der Veteranen des Hirſchberger und 
eines Theils des Schönauer Greifes huldreichſt 10 genehmigen. 
ueber 1000 Veteranen hatten ſich um das Schloß in Drei Go: 
onnen aufgeſtellt; Se. Majejtät geruhte Sich in ihre Mitte 
u begeben und Viele derſelben anzuſprechen; ein jubelvolles 
eimaliges Hurrah toͤnte bei dem Scheiden dem geliebten 
Monarchen aus der Fülle der Herzen. Nach 1 Uhr verließen 
Ihre Maſeſtäten Erdmannsdorf und paſſirten unſere Stadt 
um 60 auf 2 Uhr; vor dem Rathhauſe waren die ſtaͤdtiſchen 
und önig Civil⸗ und Militairbehoͤrden, und viele vornehme 
Perſonen der Umgegend, fo wie die Buͤrgerſchaft und Schuͤ⸗ 
den⸗Gilde zum Empfange verſammelt. Ihre Majeftäten ge: 
kuhten Sich während eines Aufenthaltes von 10 Minuten 
aufs huldreſchſte zu äußern. Ein taufendftimmiges Hurrah 
der Willkommnungs⸗ und Scheide⸗Gruß treuer Bürger, 
Ihre 5 0 5 85 fuhren von Hirſchberg über Matzdorf, Loͤwen⸗ 
} berg und Neuland nach Bunzlau, wo Allerhoͤchſtdieſelden im 
Haſthofe zum Kronprinzen übernachten und den 14. früh um 
9% Uhr die Reiſe pr. Ertra⸗Dampfzug bis Hansdorf, von da 


auf der Zweigbahn bis Sagan, von dort zuruͤck nach Hans⸗ 


orf, von dort pr. Extra⸗Dampfzug bis Berlin und von dort 
dis Sans ſouci fortfegen werden. Der Hof⸗Marſchall Graf 
Keller, verließ Erdmannsdorf bereits den 1I., Abends 11 Uhr. 
Die Königlichen Wagen begleiteten noch 7 Equipagen, worin 


ſich die Fluͤgel⸗Adjutanten, General⸗Arzt Dr. Grim m, Hof⸗ 
damen, General⸗Adjutant General⸗Lieutenant v. Neumann, 
der wirkl. Geheimerath Freiherr Alexander v. Humboldt, 
Kammerherren, Hr. Kabinets⸗Rath Illaire und Geh. Kabi⸗ 
nets⸗Secretair Pr. Nos l und der Geh. Kaͤmmerier Hr. Sch ö⸗ 
ning ſich befanden. 


Erwie derung. 


Auf den, in No. 39. d. Bl. aus Schönau gelieferten und 
mit X unterzeichneten Ar. ikel, betreffend die, in Folge des hie⸗ 
ſigen Thurmbaues, von den Thurmbau⸗Deputirten der Stadt⸗ 
u. Landgemeinde, aufgenommenen 300 Rthlr. fehlender Baus 
gelder, fühle ich mich veranlaßt, da ich den Thurmbau nicht 
nur angeregt, ſondern auch mit der unermüdlichen Unter⸗ 
ftügung jener einſichtsvollen Männer glücklich durchgeführt 
habe, mithin wohl die lauterſte „Quelle“ ſeyn dürfte, aus 
der Rede und Antwort geſchöpft werden kann, folgendes zur 
Belehrung des Herrn X. und aller Deger, die fie bedürfen, 
zu erwiedern. 

Es iſt allerdings wahr, daß uns unſer geehrter Herr Bür⸗ 
germeifter Felſcher, ein zinsfreies Darlehn von 300 Rthlr. 
auf 3 Jahre anbot und daß wir es mit großem Danke ange⸗ 
nommen haben. Da indeſſen auch Herr Rendant Jung 
hieſelbſt, der uns 100 Rthlr. zum Baue geſchenkt hatte, uns 
die gleiche Offerte machte, ſo wurde die letztere aus folgen⸗ 
den Gründen angenommen. Zunächſt weil es die Pflicht 
beſcheidener Rückſicht gebot, dem Herrn Bürgermeiſter durch 
Darbringung eines ſo großen Opfers nicht beſchwerlich zu 
fallen. Denn wie es giebt eine Güte im Geben, ſo giebt es 
auch eine Beſcheidenheit im Nehmen. Sodann, — ich 
ſetze nämlich voraus, daß Herr Bürgermeiſter Felſcher in 
der offenen Angabe dieſes Grundes keine Indiscretion erbli⸗ 
cken wird, indem es ſich hier nicht um Perſönlichkeiten, ſon⸗ 
dern um Sachen handelt, — weil ſich im Monat Septem⸗ 
der vor. J. das Gerücht verbreitet hatte, daß wir vielleicht 
unſern Herrn Bürgermeiſter verlieren würden, — ein Ge⸗ 
rücht, welches durch die öffentliche Ausſchreibung des hieſi⸗ 
gen Bürgermeiſter-Poſtens feine Beſtätigung zu finden 
ſchien. Bei dieſem Stande der Sache geriethen die Thurm⸗ 
bau⸗Deputirten in Verlegenheit, was ſie thun ſollten; ob ſie 
das Anerbieten des erſtern oder letztern Gläubigers annehmen 
ſollten. Man ſetzte nämlich den Fall, daß ſich Herr Bür⸗ 
germeiſter Fel ſcher bei einem Amtswechſel, nicht verpflich⸗ 
tet fühlen würde, einer Gemeinde Wohlthaten zu erweiſen, 
mit der er außer Verbindung getreten war. Auch glaubte 
man, daß, wenn Herr Bürgermeiſter Felſcher ſein Ver⸗ 
ſprechen nicht zurückgezogen und es ſelbſt ſchriftlich abgege⸗ 
ben hätte, er bei feiner veränderten Stellung zu der Ge⸗ 
meinde, es ein peinliches Verhältniß für ihn und die Ge⸗ 
meinde ſeyn mußte, in einer ſolchen gegenſeitigen Beziehung 
zu ſtehen. — Endlich weil man die 300 Rthlr. auf 3 Jahre 
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nicht zu bedürfen ſchien. Denn der Gonferential: Befchluf 
der Gemeinde⸗Repräſentanten ging dahin, das in Rede ſte⸗ 
hende Capital in anderthalb Jahren durch eine andert⸗ 
halbmalige außerordentliche Erhebung des Kirchenſtandzinſes 
zu decken. Denn man ging von dem ſehr richtigen Grundſatze 
aus, daß, wer ſeine Schulden wo möglich bald bezahlt, ſich 
von einer Laſt befreit und ſeinen Wohlſtand fördert. Von 
dieſer Anſicht gingen abet die Deputirten in Folge eines Vor⸗ 
ſchlages des hieſigen Magiſtrats ab, indem nämlich Wohl⸗ 
derſelbe auf die Schwierigkeit der beabſichtigten Kirchſtands— 
zins Erhebung aufmerkſam machte und eine freiwillige 
Sammlung in der Gemeinde anrieth. Dieſer Vorſchlag ift 
in Ausführung gebracht worden, deſſen Ergebniß mir aber 
noch nicht vollftändig vorliegt, da die Unterzeichnungen noch 
nicht geſchloſſen ſind. N 
Was aber zu thun iſt, wenn die 300 Kthlr. noch nicht 
zuſammen kommen ſollten? iſt eine ſehr müßige und über: 
flüßige Frage des Herrn X., denn das iſt nicht feine, ſondern 
meine und der Gemeinde Sorge. Die Gemeinde iſt von 
Haus zu Haus zweimal gefragt worden, ob gebaut werden 
fol oder nicht. Sie hat den Bau einſtimmig gewollt. — 
Wer aber den Zweck will, der muß auch die Mittel wollen. 
Aeberdieß giebt die Gemeinde ihre Beiträge nicht einem Frem⸗ 
den, ſondern ſich ſelbſt. Denn es iſt ihr Thurm und ihr 
Geläute. — Es iſt wahr, die Zeit iſt bedrängt, und Nie⸗ 
mand weiß das beſſer als die Bau⸗Deputirten, welche als 
einſichtsvolle Männer in der Mitte der Gemeinden leben. 
Auch ich kenne dieſen Nothzuſtand meiner Gemeinde ſehr gut, 
und vielleicht beſſer als der Herr X. — Allein deshalb kön⸗ 
nen wir von unſern Verpflichtungen uns nicht losſagen. 
Denn dann müßten keine freiwilligen Sammlungen und Col⸗ 
lekten für Hülfsbedürftige mehr abgehalten und keine öffent: 
lichen Abgaben mehr gegeben werden. Wenn die Pflicht ge⸗ 
dietet, dann muß man auch zu Aufopferungen bereit feyn. 
Das hat die Schönau 'ſche Gemeinde bisher gethan. Es ift 
daher eine öffentliche Verunglimpfung der Gemeinde, wenn 
der Herr K. ſagt, daß „man murre.“ — Ich will fehr gern 
zugeben, daß es Einzelne geben mag, denen dieſe Sammlung 
unlieb iſt. Sie iſt Niemandem unlieber, wie mir und den 
Thurmbau⸗Deputirten. Aber von „Murten“ kann nicht 
die Rede ſeyn. Denn das wäre ein unverſtändiges Verhal⸗ 
ten und ein Undank gegen die Geſchenkgeber der Glocken. — 
Denn wenn Jemand, der ſchönes Zeug zu einem Kleide er⸗ 
hält, darüber unzufrieden ift, daß er das Macherlohn dafür 
bezahlen, alſo auch etwas thun ſoll, der iſt des Geſchenks 
nicht werth. Was man aber von Einem oder dem Andern 
ſagen kann, das darf nicht der Geſammtheit zur Laſt gelegt 
werden. Eine, oder auch einzelne Schwalben machen noch 
keinen Sommer. Wenn man jetzt weniger ſo freudig giebt, 
wie früher, als der Bau des Thurmes begann und fortging, 
fo iſt das ſehr natürlich und hat feinen Grund datin, daß die 
erſte Begeiſterung verrauſcht iſt, und daß man nun beſitzt, 
was man ſo heiß erſehnt hat. 


Es iſt dieß eine ſehr be⸗ 
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herzigungswerthe Lehre für Diejenigen, welche die 
Zurückzahlung der 300 Rthlr. auf lange Jahre hinausſchie⸗ 
ben wollen. Auch hier heißt es: Was Du thuſt, thue bald. 

Gegen eine Erhöhung des Läutegeldes muß ich mich aber 
entſchieden erklären. Denn dann iſt der ganze Zweck des 
Thurmbaues verfehlt. Die Armen würden dann vom de: 
läute bei Begräbniſſen ausgefchloffen, weil fie die Taxe nicht 
bezahlen könnten. — Ich wünſchte aber, daß auch dem Aller— 
ar mſten eine Puls nachgelautet und er nicht mehr wie ein 
Miſſethäter zu Grabe getragen würde. — Ueberdieß würde 
dann auch bei einer Erhöhung weniger geläutet werden un 
die Läutecaſſe mehr verlieren, als gewinnen. — Da der Here z. 
ſich übrigens zu beſchweren ſcheint, daß ein Läutecaſſen⸗Ren⸗ 
dant für ſeine Mühwaltungen mit 4 Pf. pro Puls beſoldet 
wird, ſo frage ich ihn hiermit, ob er geneigt iſt, die deßfallſigen 
Bemühungen unentgeltlich zu übernehmen? — Er wird 
uns willkommen ſeyn. — Kettner, Paſtor. 
Schönau, den 4. October 1846. 
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Anfrage und Bitte um Belehrung 


Kann ein Schiedsmann nach Ablauf ſeiner dreijährigen 
Amtszeit noch rechtsgültige, für die Partheien verbindliche 
Verhandlungen vornehmen? 5 

Nach unſerer Anſicht hört mit dem Ablaufe feiner drei⸗ 
jährigen Amtszeit ſeine Befugniß als Schiedsmann auf, da 
nach §. 8. der Verordnung vom 26. September 1832 
über die Einführung des Schiedsmanns⸗Inſtituts in Schle⸗ 
ſien, die Wahl eines jeden Schiedsmanns auf drei Jahre er? 
folgt und ſein Amt mit dem Tage ſeiner Vereidung beginnt. 
Die Inſtruction für die Schiedsmänner in Schleſien vom 
1. Mai 1841 (Liegnitzer A.⸗ Blatt pro 1841 S. 225 bis 
233) beſtimmt unter g. 2., daß der Schiedsmann, ſobald fein 
Amt aufhört, das Siegel und Protokollbuch derjenigen Be⸗ 
hörde, von welcher er beides empfangen, zurück zu geben hat. 
Auch ift in den zuſätzlichen Beſtimmungen zu dieſer Inſtruc⸗ 
tion vom 22. Septbr. 1844 (Liegnitzer A.⸗Blatt pro 1844 
S. 331 bis 333) in $. 2. verordnet, daß die Landräthe und 
Magifträte ſtreng darauf zu halten haben, daß jeder Schieds⸗ 
mann mit dem Ablaufe feiner Amtszeit das Amts ſiegel und 
Protocollbuch zurückgiebt und der F. 3, daß die Wahl der 
neuen Schiedsmänner ſpäteſtens drei Monate vor dem Ab⸗ 
lauf der Wahlperiode ihrer Vorgänger erfolgen mülſſe. 
Daraus läßt ſich nun ſchließen, daß mit Ablauf det Amts⸗ 
zeit eines Schiedsmannes auch feine Befugniß, als ſolcher 
ohne eine anderweite Wahl ferner zu amtiren, aufhört. Es 
kommt öfters vor, daß Schiedsmänner auch nach Ablauf 
ihrer Amtszeit ihre Befugniſſe als ſolche ausüben; ſollten 
demnach die von ihnen nach abgelaufener Amtszeit aufge⸗ 
nommenen Verhandlungen oder Vergleiche die Rechtsgültig⸗ 
keit verlieren, ſo würde für das Publikum ein weſentli⸗ 
cher Nachtheil dadurch entſtehen, wenn die vor denſelben ab⸗ 
geſchloſſenen Vergleiche von einem Theile angefochten und 
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AUF für ungültig erklart würden. Auf diefe Weiſe würde 
Zweck des ſegens reichen Inſtituts der Schiedsmänner 
ehlt werden und da wir kein Rechtsverſtändiger ſind, um 

rage entſcheiden zu können, ſo wird eine Belehrung 


e 
* in dem Boten mit größtem Danke angenommen 
aden. . 


(40. Amts⸗ Jubiläum. 
0 Di 7. d. Mts. feierte der Schullehrer Herr Käber in 
riſſeiffen fein 50jähriges Amts⸗Jubiläum. 
'% m frühen Morgen des gedachten Tages, nachdem der 
lar zuvor ſchon durch einen Morgengeſang fo wie durch 
Ik Feſtgabe ſeiner geliebten Schüler und Schülerinnen 
{big überraſcht worden war, brachten mehrere Gemeinden 
mn verehrten Greiſe, auch ihrem Lehrer, durch Abgeordnete 
Gen herzlichen Glückwunſch, begleitet von angemeſſenen 
eſchenken, dar. Bald darauf gaben ihm feine Amtsgenoſſen 
s der Nähe und Ferne, ſowie eine Anzahl Freunde anderer 


Stände, ihre Theilnahme an dem ſchönen Feſte durch eine feier⸗ 


e Deputation zu erkennen. Der zugleich an ihn ergehen⸗ 
freundlichen Einladung zu einem, Nachmittags in dem 
it dankenswerther Zuvorkommenheit und Bereitwilligkeit 
gewährten „grünen Saale“ des Schießhauſes ihm zu Ehren 
veranſtaltenden, Feſtmahle hatte er die Güte, zu willfah⸗ 
Nachdem ſich die Theilnehmer an demſelben verſammelt 
halten, wurde der. Jubilar nebſt Frau und Tochter von einem 
Een theuren Amtsgenoſſen aus feiner Wohnung 
geholt. 

In einem ſchönen, eigens zu dieſem Zwecke von einem Kol⸗ 
legen verfaßten vierſtimmigen Männergeſange tönte ihm bei 
einem Eintritte in den Saal harmoniſch der herzliche Gruß 
er zahlreichen Verſammlung entgegen, einer Verſammlung 
on Männern und Frauen, Lehrern und Nichtlehrern, welche 

in Geheiß, keine Aufforderung, kein bloßes Ceremoniell, 
ondern der freifte Antrieb und einzig und allein das Verlan⸗ 
gen zuſammengeführt hatte, ihm, dem wegen ſeiner liebens⸗ 
würdigen Eigenſchaften geliebten, wegen ſeiner unermüdeten 
flichttreue und feiner braven, biedern Geſinnung, hochge⸗ 
achteten Greiſe auch ihre aufrichtige Achtung, Liebe und 
heilnahme zu erkennen zu geben an dem ſchönen Tage, deſſen 
dm Gott gewürdigt, — ſich mit ihm von Herzen zu freuen 

s ſeltenen, beneidenswerthen Glückes, auf ein halbhundert⸗ 

üähriges geſegnetes Wirken, trotz Noth, Mühe und Ungemach, 
‚ Nftig und lebensfroh und mit dem beſeligenden Bewußtſein 
wahrhaft treu erfüllter Pflicht zurückblicken zu können. — 

Was auch ſeine Bruſt belaſten mochte, gewiß, es löſte ſich 
in dieſem geweihten Augenblicke auf in Wonne, in ein heißes, 
ſtommes Gebet, das ſich in Auge und Miene des ehrwürdigen 


den 


rach. 
Dem Geſange folgte unmittelbar die Anrede eines damit 
„don der Verſammlung beauftragten Freundes! und Amts: 


reiſes beredter und ruͤhrender, als es Worte vermögen, aus⸗ 


genoſſen des Jubilars, welcher dieſelbe mit wenigen ungekün⸗ 
ſtelten, aber dem Herzen entfließenden Worten erwiederte. — 
Nachdem hierauf der Jubilar nebſt den Seinigen zu den für 
fie, an der mit 80 Couverts belegten Tafel, beftimmten Eh⸗ 
renplätzen geleitet worden waren, nahm das Feſtmahl ſeinen 
Anfang, odzwar, wie es gewünſcht, einfach und frugal, aber 
reichlich gewürzt durch ungetrübte Heiterkeit und unerkün⸗ 
ſtelten Frohſinn, durch Geſang und manches gute, ernſte und 
heitre Wort. Zu geeigneter Zeit wurden während der 
Tafel dem Jubilar die ihm von An- und Abweſenden als Be⸗ 
weiſe ihrer Hochachtung gewidmeten, zum Theil ſehr werth⸗ 
vollen, Ehrengeſchenke überreicht und ſtets durch inhalts⸗ und 
beziehungsreiche Worte in gebundener oder ungebundener 
Rede eingeführt und begleitet. Unter den ausgebrachten 
Toaſten ſprach vorzüglich auch an und wurde mit Beifall 
aufgenommen, der dem Greiſe gewidmete, welcher eine Fülle 
gemüthlich ernſter Gedanken enthielt. Der „Schule“ wurde 
ebenfalls von einem Nichtlehrer freundlich gedacht. Eine in 
Form eines Toaſtes das „Lob der Frauen“ behandelnde, des 
Druckes werthe, Rede ſprudelte ſo von geſundem Witz und 
heiterer Laune, daß ſie ſich nur mühſam durch den faſt unun⸗ 
terbrochenen, ſtürmiſchen Beifall, womit ſie begleitet war, 
bis zu Ende hindurcharbeiten konnte. Alle Geſänge waren 
von anweſenden Theilnehmern am Feſte zu dieſem Zwecke ge: 
dichtet worden. — Dem nach einigen Stunden beendeten 
Feſtmahle folgte fröhliche Unterhaltung und Tanz, wozu, wie 
weiland Oberon's Zauberhorn, hier der Ton eines Flügels 
unwiderſtehlich drängte. 

Auch nicht der leiſeſte Mißklang ſtörte das ſchöne Feſt. 
Möge es dem verehrten Jubilar zur Erquickung und Stär⸗ 
kung für ferneres ſaures Wirken gedient haben. Jedem Theil⸗ 
nehmer wird gewiß die Erinnerung daran ſtets wohlthun. 

Niemals hat Referent einer würdigern, erhebendern und 
zugleich gemüthlichern Feier der Art beigewohnt. 
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Eine Jubelfeier. 


Am 20. September dieſes Jahres wurde in der Gemeinde 
Schwerta, Laubaner Kreiſes, ein eben ſo ſeltenes als herz⸗ 
erhebendes Feſt gefeiert. Der daſige evangeliſche Kantor und 
Schullehrer Auguſt Gotthelf Flöſſel feierte an dieſem Tage 
ſein funfzi Karte Amtsjubilaäum, und Alt und Jung in der 
Gemeinde hatte ſich unter der beſonders zweckmaͤßigen Leitung 
des daſigen Superintendentur⸗Verweſert Paſt. Franz beeifert, 
dieſen Jubeltag auszuzeichnen und das Verdienſt zu ehren. Am 
Vorabende des Feſtes brachte das kirchliche Muſikchor, deſſen 
Dirigent der Jubilar iſt und um deſſen 8 erſelbe ſich 
vielfach verdient gemacht hat, an der beim Schulhauſe errich⸗ 
teten Ehrenpforte dem Jubilar eine Abendmuſik. Eine ähnliche 
Muſik wiederholte ſich am frühen Morgen des von dem ſchön⸗ 
ſten Wetter begünftigten Feſtes. Später ſtimmten die zahlreich 
verſammelten Kollegen des Jubilars vor dem Schulhauſe einen 

eſtgeſang an, der Senior von ihnen begluͤckwünſchte den Ju⸗ 
ilar mit herzlichen Worten und ein anderer Lehrer uͤberreichte 
ihm ein gedrucktes Feſtgedicht. Gegen 10 Uhr begluͤckwuͤnſchte 
der Superintendentur⸗Verweſer Paſtor Franz in Begleitung 
mehrerer Geiſtlichen, des Patronatsvertreters, des Orts-, 
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Kirchen = und Schulvorſtandes den Jubilar in feiner Behauſung 
und führte ihn unter Vortritt der Schuljugend, der Juͤnglinge 
und Jungfrauen und der Kollegen des Jubilars in die Kirche, 

vor welcher eine Ehrenpforte mit der ſchoͤnen Inſchrift: 

„Gekroͤnt mit des Verdienſtes Ruhm 
Tritt ein in Gottes Heiligthum“ 

errichtet war. Nach einen paſſenden Anfangsliede betrat der 
Reviſor des Jubilars, Superintendentur ⸗Verweſer Paſtor 
Franz, den Altar und hielt die Feſtrede, worin erauf die reichen 
Segnungen, die der Jubilar in ſeinem amtlichen und ſonſtigen 
Leben von Gott empfangen hatte, mit herzlichen Worten hin⸗ 
wies. Hierauf zeigte der Redner an, daß das dem Jubilar aus⸗ 
gewirkte allgemeine Ehrenzeichen noch nicht eingegangen ſei, es 
wurden die von der Königlichen Regierung, dem Kirchen- und 
Schulpatron Grafen von Seherr⸗Thoß und der Ortsgemeinde 
an den Jubilar eingegangenen Gratulationsſchreiben worgelefen 
und alsdann der an den Stufen des Altars knieende Jubilar 
unter Handauflegung der Geiſtlichen gefegnet- Nach einigen 
Verſen Geſang betrat dann der altefte Sohn des Jubilars, 
Paſtor Löffel aus Quaritz den Altar und ſprach gegen den 
Jubilar die Gefühle kindlicher Liebe u. Dankbarkeit aus. Nach 
dem Schluſſe des Gottesdienſtes ging der Zug zur Schule zu⸗ 
rück, woſelbſt dem Jubilar die Feſtge chenke uͤberreicht wurden. 
Der Kirchen⸗ und Schulpatron im Verein mit der Gemeinde 
ließ dem Jubilar einen ſilbernen Pokal überreichen, die Juͤng⸗ 
linge und Jungfrauen der wemeinde ſchenkten eine ſilberne Doſe, 
die Schulkinder eine ſilberne Brille und ein ſiloernes Beſteck, 
die Lehrer einen Armſtuhl, die Choradjuvanten einige ſilberne 
Loͤffel, die Kinder des Jubilars eine Stutzuhr und der einzige 
Enkel des Jubilars uͤberreichte dem Großvater ein Schreibzeug. 
Außerdem hatte der Jubilar von einzelnen Freunden noch 
mehrere Gedichte, Gratulationsſchreiven und Geſchenke em⸗ 
pfangen. Mit tiefſter Rührung wurden dieſe reichen Gaben 
der Rebe von dem Jubilar in Empfang genommen. Hierauf 
wurde in dem geſchmackvoll dekorirten Saale der Brauerei ein 
gemeinſames Mittagsmahl eingenommen, gewuͤrzt durch man⸗ 
nichfaltige Toaſte, von denen der auf des Königs Majeſtat und 
auf die Königlichen Behörden obenan ftand, gewürzt auch durch 
ernfte und heitere Geſaͤnge und Geſpraͤchk. Kein Mißlaut 
trübte das ſchoͤne Feſt vom Anfange bis zu Ende, die herzlichſte 
Theilnahme, die liebevollſte Anerkennung der Verdienſte des 
Jubilars bekundete ſich von allen Seiten. Das Feſt war ein 
herzerhebendes Zeichen davon, daß zwiſchen dem Geiſtlichen, 
dem Lehrer und der Gemeinde zu Schwerta das Band der Liebe 
und des Vertrauens geknuͤpft iſt und daß auch eine ftille und 
beſcheidene, wenn nur tuͤchtige und treue Wirkſamkeit ihre loh⸗ 
nende Anerkennung findet, Möge es dem würdigen, an Leib 
und Geiſt noch ruͤſtigen Jubilar beſchieden fein, noch lange mit 
Segen in feinem Amte zu wirken, moͤge die Erinnerung an die 
beim Jubelfeſte ſeinem Verdienſte gezollte Anerkennung noch 
den ſpaͤteſten Abend feines Lebens erheitern und verſchoͤnern. 
2 ——̃— —¼ dbl —rð ˙—22—3—rrðr—— 


Schulfeierlichkeit. 

Der 23. September d. J. war für die Gemeinde Egelsdorf, 
bei Friedeberg am Queis, ein Tag ſchoͤner und erhebender Feier. 
An dieſem Sage namlich wurde das neue, freundliche und 
zweckmäßig gebaute, an der belebten nach Flinsberg fuͤhrenden 
Straße gelegene Schulhaus feierlich eingeweiht. Ueberzeugt 
von der ferneren Unbrauchbarkeit des alten Schulhauſes, hatte 
die genannte Gemeinde im Herbſte des vorigen Jahres den Neu⸗ 
bau mit Grundlegung und Zuruͤſtung des Bauholzes muthig 
begonnen, und im September d. J. gluͤcklich vollendet. Er⸗ 
muntert durch das reiche Gnadengeſchenk der hohen Grund: 
herrſchaft, welche das ſaͤmmtliche Bauholz huldreichſt gewährte, 
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legte die große wie die kleine Gemeinde rüſtig Hand an die⸗ 
ſes ſchoͤne, wohlgelungene Werk. 81 
Die Einweihungsfeier ſelbſt begann am K Sich 
um 12 Uhr Mittags. Vor dem alten Schulhaufe hatte 
die Schul⸗ und erwachſene Jugend, die Ortsgerichte neb A 
Baudeputirten, die beiden Geiſtlichen der Gemeinde 185 7 
rem Ephorus, dem Koͤnigl. Superintendenten Hrn. Diae, 0 dle 
ner aus N.⸗Wieſa, der herrſchaftliche Commiſſarſus — 
verſammelte Gemeinde aufgeſtellt, und ſtimmte 1 den 
auf dieſen Abſchied Bezug habenden, Geſang unter . 
tung eines Muſikchors 9 an. Nach der von dem ut 
ten Prediger Herrn Rektor Friedemann, kraͤftigen und Ge⸗ 
ziehungsreichen Abſchiedsrede, ſetzte ſich der von den oben on 
nannten gebildete Zug, unter Vorantritt des Muſikchors, 5 5 
dem alten Schulhauſe an, in Bewegung. Nachdem ich e, 
ei ſelbſt im Dorfe entwickelt hatte, lenkte er über das 
hoͤfte des derzeitigen Schulvorſtehers ſich ausdehnend, te 
der an dem Dorfe hinführenden Straße ab, und gelange 
unter Abſingung eines auf dieſen Act Bezug nehmenden an 
fonges in beſter Ordnung vor dem neuen Schulhauſe In 
Hier 1 7 wurde ein Halbkreis gebildet, und die Schi, 
jugend ließ aus freudig bewegter Bruſt, unter Anleitung! 57 
res Lehrers, ein ernſt⸗feierliches Loblied erſchallen. Pier 
ſprach der Reviſor der Schule, der Paſtor Hohmann 11 
Friedeberg, die Begrüßungsrede an der noch verſchloſſene, 
Eingangsthuͤre des neuen Gebäudes. Die einfache, aber 15 
ſchmackvoll errichtete Ehrenpforte, durch welche nun ba 
die freudige Gemeinde ihre frohlockende Jugend einziehen 12 
hen ſollte, 9 einen freundlichen Anblick. Nach Ueber 
gabe des Schluͤſſels und Eroͤffnung des Haufes unter den 
inweihungsworten, geſprochen von dem Ephorus, zog u 
Jugend mit dem Lehrer unter Begleitung der das Felt Ki 
herrlichenden Gäfte zum erſten Mal in die neue, lichte or 
nn Schulſtube. Als das erſte Lied in diefem heilige 
aume verklungen war, hielt der Ephorus eine begeiſterte) 
kraͤftige und eindringliche Weihrede. Ein Männergeſang, 
vorgetragen von den zahlreich erſchienenen Lehrern der 
egend, und ein gemeinſames Schlußlied endeten die cht 
An: welche durch das herrlichſte Wetter fo ſehr beguͤnſtig 
wurde. 


Nach dem am 16. Auguſt dieſes Jahres in Hirſchberg 
erfolgten Tode des Freiherrn Carl Maria von 
Stillfried⸗Rattonitz ift es wohl an der Zeit — theils 
zu ſeinem Ehrenandenken, theils um aufmerkſam zu machen 
wie Vieles ſich in der kurzen Friſt eines Menſchenleben 
anders geſtaltet — in Erinnerung zu bringen, wovon We; 


nige der jetzt Lebenden wiſſen werden. Der wohlſelige Frei- 4 


herr, katholiſcher Confeſſion, ließ auf feine Koſten au 


ſt den 


einen evangeliſchen Geiſtlichen eine Gedächtniß-Münſe 


in feinem Silber prägen, die er nur zu Geſchenken an ſeine 
Freunde beſtimmte und die niemals verkäuflich geweſen. 
Der Herr Baron, damals Beſitzer von Peterwitz br 
Canth, ſchätzte den als Kanzelredner wie als Gelehrten gleich 
ausgezeichneten Pastor primarius in Schweidnitz, Conſi⸗ 
ſtorial⸗Rath Tiede ſo hoch, daß er bei deſſen Tode, den 


Verſtorbenen und ſich ſelbſt durch dieſen Beweis tief empfun⸗ 


dener Hochachtung ehrte. 
Auf der Vorderſeite der Denkmünze befindet ſich das 
Bruſtbild des Verſtorbenen mit der Umſchrift: 


J. p. Tiede. K. O. C. R. P. P. in Schweidnitz. J. D. 
8. U. K. IN SCH REI. STR. MÜN. FRA. U. GL, 


EINEM FREUNDE VON C. F. v. STILLFRIED, 


1 Das heißt: i 

Johann Friedrich Tiede. Königlicher Ober-Conſiſtorial⸗ 

ath. Paſtor Primarius in Schweidnitz. Inſpector der 

chulen und Kirchen in Schweidnitz, Reichenbach, Striegau, 

ünſterberg, Frankenſtein und Glaz. Seinem Freunde von 
Carl Freiherr von Stillfried. 

Auf der Rückſeite ſteht die Religion mit dem Kreuz in der 
rechten, und dem Evangelienbuche in der linken Hand. Zu 
ihren Füßen liegen einige Bücher mit der Aufſchrift: Tie- 
dens Werke. Ein Globus, eine Leier, ein Schmetter⸗ 
ling, verſchiedene Schnecken und Muſcheln auf dem Boden 
umhergeſtreut, bezeichnen die Beſchäftigungen ſ iner Nebn: 
ſtunden. Die Umſchrift ſagt: Er verband das Nütz- 
„che mit dem Nützlichs'ıen und war Allen nützlich. 
Im Abſchnitte ſtehen die Worte: Lebte Hier seit dem 


9 April 1732; und Dort seit dem 19 Oct. 1795. 


Ein Abdruck der Denkmünze ſteht vor dem Zten Bande 
von Tiedens Kaſual-Reden, herausgegeben vom Senior 
Lehnmann. Halle 1797. 


| Seidorf, den 7. October. 
Heute genoſſen auch wir das Glück, unſer allverehrtes 
Derrfcherpaar wieder in unſerer Mitte zu erblicken. Seine 
Majeſtät der König trafen nämlich ſchon früh um 7 Uhr, 
nebſt hohem Gefolge, von Erdmannsdorf kommend, hier ein, 
um bei dem heiterſten Wetter von hier aus eine Parthie nach 
der Schneekoppe zu unternehmen. Allerhöchſtdieſelben ließen 
auf dem vor unſerer ſchönen evangeliſchen Kirche befindlichen 
Platze halten, grüßten die harrende Menge mit gewohnter 
Herablaſſung und geruhten, ſo lange die Umſpannung währte, 
Sich mit dem Ortsgeiſtlichen aufs Huldvollſte zu unterthal⸗ 
ten. Gegen 11 Uhr Mittags langten auch Ihre Majeſtät, 
unſere allgeliebte Königin an unſerm Orte an und waren 
ebenfalls ſo gnädig, Sich unſern Paſtor, ſo wie den kathol. 
Pfarrer aus Hermsdorf u. K. vorſtellen zu laſſen. Nach er⸗ 
folgter Umſpannung ſetzten Allerhöchſtdieſelben unter des Vol⸗ 
kes treugemeinten Segenswünſchen Höchſtihre Reiſe nach 
Wang bei Brückenberg fort, allwo Sie die Rückkehr Ihres 
Königlichen Gemahls von der Schneekoppe abwarteten. 
Gegen Abend kehrten die Allerhöchſten Herrſchaften über 
Krummhübel nach Erdmannsdorf zurück. 


Breslau, den 3, Okt. Wir theilen ae wie wir vor⸗ 
ausſetzen duͤrfen, durchaus verbuͤrgte Erzaͤh ung des Breslauer 
Anzeigers mit: „Seit der Anweſenheit Sr. Maj. des Königs in 
der hieſigen Provinz haben die l Blatter uͤberall Zeug⸗ 
niß von den Beweisen der Liebe und Anhaͤnglichkeit gegeben, mit 
welchen Se. Maj. der König von allen Staͤnden, von allen Seiten 
begruͤßt worden tft. Um fo mehr muß es empoͤren, ir mitten aller 
dieſer verehrenden Liebe und Anhaͤnglichkeit ein Verbrechen be⸗ 
gehen zu ſehen, zu deſſen Veruͤbung ein wirklich bis aufs hoͤchſte 
getrlebener Grad der Frechheit gehort. Es iſt dies der in Zob⸗ 
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bunden wurde. 


ten begangene Diebſtahl an einer, Sr. Majeſtät dem 
Könige zugehörigen Uhr. Als namlich am 27. v. Monats 
Nachmittags Se. Majeftät den hieſigen Ort verlaſſen und ſich 
nach Zobten begeben, und den Berg beſtiegen hatte wurde aus 
dem Leibwagen des Königs auf eine unbegreifliche Art eine gol⸗ 
dene Uhr geſtohlen. Dieſelbe iſt eine goldene Cylinder⸗Repetir⸗ 
uhr, nicht in neueſter, flacher und dünner Form, ſondern ſchon 
etwas aͤlterer Fa on, ziemlich groß und ſtark, auf der Rückſeite 
erippt oder guillochirt, mit einem ovalen Schilde, auf welchem 
ich der Name Freicrie Guillaume gravirt findet. Dieſer Na: 
menszug iſt jedoch durch den langen Gebrauch ſchon ſehr ver⸗ 
wiſcht. Das Zifferblatt iſt weiß, mit arabifchen Ziffern; die 
Zeiger ſind von Gold. An der Uhr befand ſich eine goldne Kette, 
nicht ganz fein, aber auch nicht ſehr ſtark, mit rundem Schloß in 
Tonnenform. An derſelben Kette war ein gewöhnlicher meſſing⸗ 
ner Uhrſchluͤſſel befeſtigt. — Die Uhr, ein Geſchenk der Stände 
von Neuenburg und Valendis, war, wie man vernimmt, Sr. 
Majeſtaͤt dem ve ſehr werth, und die Kette ein theures Fa⸗ 
milien⸗Andenken. FFF 
von zwanzig Friedrichsd'or ausgeſetzt. — Man weiß wirklich 
nicht, ob man bei dieſem Verbrechen mehr uͤber den Grad der 
moraliſchen Geſunkenheit des Thäters, oder über deſſen uner⸗ 
hoͤrte Frechheit 1 ſoll, welcher eine derartige That wagte, 
wo die Augen tauſender treuer Unterthanen und Diener fuͤr ihren 
koͤniglichen Herrn wachten. — Gewiß darf mit voͤlliger Zuver⸗ 
ſicht die Ueberzeugung ausgeſprochen werden, daß weniger die 
ausgeſetzte Belohnung — obwohl auch dieſe den materiellen 
Werth der geſtohlenen Gegenſtaͤnde uͤberſteigen dürfte — als 
der Wunſch, ein dem geliebten Landesvater unmittelbar zuge⸗ 
fuͤgtes Verbrechen zur Beſtrafung zu bringen, dem verehrten 
Herrſcher ein ihm beſonders werthes Andenken wiederbeſchaffen 
zu können, eine mächtige Triebfeder fuͤr alle Diejenigen fein 
wird, ihr Moͤglichſtes zur Ermittelung des Thäters zu thun, 
denen irgend wie die Gelegenheit hierzu geboten wird.“ (Hier⸗ 
ne alſo der Dieb zur Zeit noch nicht ermittelt.) 
Am 21. September beſuchte Ihre Majeftät die Königin 
zu Erdmannsdorf die Leinenfabrik, und da an dem Ta ge 
eben Weherabnahme war, hatte ſie Gelegenheit, die We ber 
in der Ye zu ſehen. Sie äußerte theilnehmend: „Die ar⸗ 
men Menſchen ſehen ja fo leidend aus“, worauf ihr ei ner 
der Beamten mittheilte, wie wenig die armen Leute tag lich 
verdienen. An einem andern Tage war J. Maj. mit einer 
Hofdame auf dem Rotherberge geweſen. Auf dem Heimwege 
vernahm ſie Schmerzensrufe aus einem Hauſe, und als ſie 
hineinſchickte, vernahm ſie, daß eben eine arme Frau ent⸗ 
Am folgenden Tage ließ ſie ſich durch ih⸗ 
ren Leibarzt nach dem Befinden der Woͤchnerin erkundig en, 
und der ET das Schloß befohlene Vater erhielt ein Geſch enk 
von 10 Thlrn. 


Misgelle n. 
In den Staͤdten Dillenburg und Heiger haben fi ch 
chriſt⸗katholiſche Gemeinden gebildet. ; x 

Die chriſt⸗katholiſche Gemeinde zu Eslingen beging am 

d. M. den ee ihrer Gründung auf eine feierli che 
Weiſe, wobei beſchloſſen wurde, zur Erinnerung an dieſ en 
Tag, wo Johannes Ronge in Perſon unter ihr weilte, 
einen Denkſtein mit der Inſchrift zu ſetzen: 

„Hier ſtand Ronge am 4. Oktober 1815.“ 

Mannheim, 4. Octor (Fr. J.) Bekanntlich erließ da 6 
erzbifchöfliche Ordinariat in Freiburg ein vom 3. April d. 
J. datirtes, aber am 12. Mai in die Hande des Vor: 
ſtandes der deutſch⸗ katholiſchen Gemeinde dahier gekomm e⸗ 
nes Manifeft, worin ſäͤmmtliche Deutſch⸗Katholiken der Er z⸗ 
dioͤceſe Freiburg aufgefordert werden, in den Schooß de 


1 


— 0 


roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche, innerhalb vier Wochen, vom Sage 
der Eröffnung an, zuruͤckzukehren, und womit diejenigen, welche 
innerhalb der angeſetzten Friſt nicht zurückgekehrt ſind, als 
aus der Gemeinſchaft der roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche ausge⸗ 
ſchloſſen erklärt werden. In dieſem Manifeſt, welches von 
den Kanzeln der hieſigen die Affe Kirchen oͤffentlich ver⸗ 
kuͤndet wurde, iſt aber auch die Anfforderung an die Deutſch⸗ 
Katholiken enthalten zu erklaren, was fie zum „Abfalle“ () 


von ihrer Mutterkirche beſtimmt habe; hierdurch veranlaßt, 


erließ nun die deutſch⸗kathol. Gemeinde zu Mannheim als 
Rechtfertigung eine „Antwort“ auf beſagtes Manifeſt, von 
welcher fie in den erſten Tagen des laufenden Monats Dt: 
tober einzelne Exemplare an den Großherzog, an den Erz⸗ 
biſchof, an die Staats⸗NRaͤthe Nebenius und Boch, an 
das erzbiſchoͤfliche Ordinarigt und an die beiden hieſigen röm.: 
kath. 3 abgehen ließ. Ein weiteres Exemplar wird 
fie in den nächften Tagen auch nach Rom abgehen laſſen. In 
dieſer Antwort, weiße im Druck erſchienen ift und in der 
Verlagsbuchhandlung zu Belle⸗Vue in Commiſſion verkauft 
wird, ſind die Gruͤnde ruhig, klar und ſcharf angefuͤhrt und 
auseinandergeſetzt, welche die Deutſch⸗Katholiken zu ihrem 
Schritte beſtimmten. 


Ueber einen bereits vielfach beſprochenen Gegenſtand ſind 
uns nachſtehende (auch bereits anderwaͤrts mitgetheilte) Er⸗ 
klaͤrungen zugegangen: 

Vollkommen unabhängig von Schönbein und Boͤttger, auf 
eine Beobachtung von Pelonze fußend, die mein Lehrbuch der 
Chemie auf Seite 136 im erſten Bande hat, iſt es mir gelun⸗ 
gen, eine explodirende Baumwolle darzuſtellen, welche, nach 
den damit vorgenommenen Verſuchen, in der That ganz geeig⸗ 
net erſcheint, das e erſetzen. Um die Reſultate 
wichtiger Entdeckungen fo ſchnell, als es zu wuͤnſchen, auf die 
hoͤchſte Stufe der Vollkommenheit zu bringen, ſcheint es mir 
nothwendig, dieſelben ſofort der Oeffentlichkeit zu übergeben, 
damit Hunderte und Hunderte ſich mit derſelben beſchaͤftigen 
können. Ich verſchmaͤhe es deshalb, die von mir gemachte, 
Höchft intereſſante Entdeckung, deren Folgen im Augenblick 

ar nicht ing e! ſind, zu verkaufen oder patentiren zu laſ⸗ 

05 und bringe ſie hiermit zur allgemeinen Benutzung in's Pu⸗ 
blikum. 

ur Darſtellung der exploſiven Baumwolle wird gewoͤhn⸗ 
liche, gut gereinigte Baumwolle ungefaͤhr eine halbe Minute 
lang in höchſt konzentrirte Salpeterfäure getaucht (die Säure, 
welche ich benutze, iſt durch Deſtillation von 10 Theilen getrock⸗ 
neten Salpeter und 6 Theilen Vitriolol bereitet), dann ſofort 
in oft zu erneuerndes Waſſer gebracht, um ſie darin von der 
anhängenden Säure völlig zu befreien — wobei sun zu tra⸗ 
gen, daß alle feſter zuſammenhaͤngenden Theilchen gehoͤrig ent⸗ 
wirrt werden — und hierauf ſtark getrocknet. Das exploſive 
Präparat 118 dann fertig. f 

Die Wirkungen deſſelben erregen Staunen bei Jedem, der 
fie ſieht. Die kleinſte Menge erplodirt, wenn fie auf einem 
Ambos mit dem Hammer geſchlagen wird, wie Knallqueckſil⸗ 
ber; mit einem glimmenden Körper entzuͤndet, brennt es wie 
Schießpulver ab, und im Gewehre leiſtet es, in weit kleinerer 
Gewichtsmenge, vollkommen das, was Schießpulver leiſtet. 

Man wendet die exploſive Baumwolle genau jo wie Schieß⸗ 
pulver an. Man macht aus derſelben einen Pfropf, ſtoͤßt die: 
fen in den Lauf, ſetzt einen Papierpfropf und dann die Kugel 
auf. Die Erplofion des Zuͤndhuͤtchens bringt die Baumwolle 
zum Explodiren. 

Ohne Ausnahme ſind Alle, welche den in meinem Laborato⸗ 
rium angeſtellten Verſuchen beigewohnt haben, auf das voll⸗ 
ſtändigſte befriedigt, kein Aber hat ſich hören laſſen. Das un: 


ten gegebene Zeugniß ausgezeichneter, mit dem Gewehre ver⸗ 


trauter Männer mag meine Ausſagen unterſtützen. 

Indem ich nun diele wichtige Entdeckung gleichzeitig beute 
land, Frankreich, England, Rußland, Amerika, uͤberhaup cht 
allgemeinen Benutzung uͤbergebe, wünfche ich, daß dieſelbe re 5 
bald auf die hoͤchſte Stufe der Vollkommenheit gebracht a 
den möge, und hoffe ich vertrauensvoll, daß die höchften das 
hohen Souveraine und Regierungen zn werden, 1 
zu geben, was ich als Chemiker ein Aequivalent nennen Zeit⸗ 

Die geehrten Redactionen inländifcher und ausländiſcher ſehr 
ſchriften werden mich durch Verbreitung diefes Aufſatzes 
verpflichten. Braunſchweig, am 5. Oktober 1846. 


ö 3 Dr. Otto, R 
Medizinal⸗Aſſeſſor und Profeſſor der Chemie, 

Geſtern, am 4. Oktober, haben wir den erſten Verſuchen ai 
erplodirender Baumwolle im, Biefigen Laboratorium 76125 
wohnt, heute von den vollkommen befriedigenden Reſulta 
mit Schießgewehr und ſcharfer Ladung uns uͤberzeugt. 

Braunſchweig, am 5. Oktober 1846. 

Hartig, Dr, A. von Schwarzkoppen, 
Forſtrath. Oberfoͤrſter. 


Am 28. Sept. klingelte ein Bedienter bei dem Gr. v. Beau⸗ 
fort in Schloß Mielmon bei Onoz in Belgien. In demſelben 
Augenblick fuhr ein Blitz an dem Drath herab und toͤdtete den 
Bedienten. Im Schloß ſelbſt wurde ſonſt niemand verletzt. 

...... ß 
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Se. Majeftät der König haben Allergnaͤdigſt geruht: 
Dem Ober: Präfidenten der Provinz Schleſien, von 

Wedell, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Ei⸗ 

chenlaub zu verleihen. 

— ——— —¾ê j — — —: 


4385. Herrn F. v. M. 


Da ich Ihren Aufenthalt nicht erfahren konnte und keinen 
ſichern Boten habe, waͤhle ich dieſen. — Ihren Brief erhielt 
ich d. 2. h. — Sie koͤnnen ſich „drauf verlaſſen“. — 
Was das befprochene Subject anbelangt, fo wiſſen Sie ja 

ewiß auch, daß die einbildende (arrogante) Dummheit die 
atalſte aller Dummheiten iſt; ihre Tochter iſt die Eitelkeit, 
die ſich ſelbſt betruͤgt. Alſo — — 

Hirſchberg, den 10. October 1846. Euunom. 
CC pe Tate rer es rer ——— ———— 


4355. Verlobungs⸗ Anzeige. 
Unſere am 6. d. Mts. ſtattgefundene Verlobung beehren 
wir uns unſern lieben Verwandten und Freunden, mit der 
Bitte um ferneres Wohlwollen, ftatt beſonderer Meldung, 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 
Adelheid Böttger, 
Bunzlau und Breslau. 


Eutbindungs⸗ Anzeige. 
4360. Die geſtern Abend 10 Uhr erfal 2 glückliche Ent: 
bindung meiner Frau Pauline, geb. Barhewiß, von 
einem gefunden Knaben, zeige ich Verwandten und Freunden 
hiermit * an Richter, landräthl. Secretair. 
Sagan den 4, October 1846. 
Todesfall: Anzeige. 
4478. Allen Verwandten und Freunden machen wir hiermit 
die traurige Anzeige, daß am heutigen Tage unſer geliebtes 
Söhnchen ſchon wieder durch den Tod von und geſchieden iſt. 
Schoͤnwaldau, den 9. Oktober 1846. 
Becker, Kantor und Lehrer, nebſt Frau. 


f 


‚Run, al der Liebe 
en dem Grabe 2 Ge vollendeten Frau Bauergutsbeſitzer 
ö aria Roſing Stoll geb. Franke, 
k zu Rochlitz. 
Sie ſtarb am 22. Sept. 18 46, in ihrem 26. Lebensjahre. 


Cola fanft, Verklarte, in dem kühlen Grabe, 
90 Wich, ach, allzufrih umſchlungen hat; 

vd früh entſank dem Erdenwanderſtabe 

5 kuͤhne Hand, von Schmerz und Leiden matt. 

Ni Deinem Grabe trauern wir und weinen \ 
% einft des Schöpfers Hand uns liebend wird vereinen, 
ein Bild, Dein liebend Bild lebt fort in unſren Herzen, 

ie tief erfüllt mit herben Trennungs⸗ Schmerzen. 


Serr, warum haft du Sie uns ſchon entfuͤhret, 
& kaum des Lebens Morgen noch durchlebt? 

W. fragen wir von Wehmuth tief geruͤhret, 8 
Wenn uns das Leid, das herbe Leid durchbebt, 
Die n wir den Gatten und die Kleinen ſehen, 

We ſo verwaiſt und ſo verlaſſen ſtehen, 

Kun wir der Eltern Schmerz, die Dich beklagen, 

oll Mitgefuͤhl in unſren Herzen tragen. 


an Antwort kann das Grab uns dann nicht geben, 

Des nur die Huͤlle uns verbergen kann. 

Zu trauens voll muß ſich der Blick erheben 

du, Im, der ab die Macht dem Tod gewann, 

We Glaubens Kraft allein kann Troft dem Herzen geben, 

enn wir entblättert ſehn ein kaum erblühtes Leben; 

die lehrt uns 9 am Grab der Lieben ſtehen 

nd bringt uns Himmelsgluͤck, ein frohes Wiederſehen! 
Benjamin Franke, ; . 
Anna Rofina Franke, } in Siegendorf. 

als theilnehmende Freunde. 


Zum Andenken 


4438. 


er 
zu fruͤh entſchlafenen guten Freundin 


Jungfrau Chriſtiane Rummler 


Sie ſtarb den 19. Septbr. 1846, in dem Bluͤthenalter 
von 21 Jahren 3 Monaten 7 Tagen. 


: ie Sonntagsglocken klangen 
Ey: die Sonntagsgloden kl 
Traf der raſche Tod Dich an, 
Kuͤßte Deine friſchen Wangen 
Und Dein helles Auge dann, 
ier im bangen Thraͤnenthale 
chliefſt Du ein zum letzten Male, 
Mit viel Klagen, großem Schmerz 
Schied aus dieſer Welt Dein Herz. 


Dir iſt wohl! ſchon kränzen Engel 
Deinen Geiſt in jener Welt, 

Wo die Schaar der Erdenmängel 
Nicht mehr reine Seelen quält; 
Theure Eltern aber klagen 

Daß in ihren Erdentagen 

Deiner Liebe Heiterteit 

Nicht mehr Huͤlf' und Troͤſtung beut. 


Biſt den Eltern viel gewefen, 
Deine Blicke ſahn umher, 

Dein ge ln eundlich Weſen 
Reget ſich und ſchafft nicht mehr; 
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a 2 T., Marie Auguſte. — Den 9. 


All Dein Rathen, Sorgen, Qualen 
Wird nun Deinen Brüdern fehlen 
Und das Schmerzlichſte wird ſein — 
Gute Eltern harren Dein. 


Nimm von Ihnen Dankes⸗Kraͤnze 
Mit der Thraͤnen Schmerz benetzt, 
Denk' an Sie, wenn dort im Lenze 
Jede Blume Dich ergöͤtzt, 

Sie, die hier Dein Herz beſeſſen, 
Werden nimmer Dein vergeſſen 

Und ſo lang' ſie dieſſeits gehn 

Oft an Deinem Grabe ſtehn. 


5 Gewidmet 
von einigen Freundinnen in Vogelsdorf u. Leppersdorf. 


Getraut. 

Warmbrunn. Den 5. Oct. Iggſ. Carl Andelt, genannt 
Stoſch, mit Chriſtiane Roſine Conrad aus Agnetendorf. 

Heriſchdorf. Den 21. Sept. Abraham Maywald, Haus⸗ 
bef. u. Weber, mit Igfr. Chriſtiane Heilmann. \ 
Friedersdorf. Den 30. Septbr. Carl Ferdinand Lach⸗ 
mann, mit Johanne Chriſtiane Oeſtereich aus Giesmannsdorf. 

Goldberg. Den 27. Sept. Der Schuhmachergeſ. Scharf. 


fenberg, mit Chriſtiane Henriette Fobig. 


Bolkenhain. Den 29. Sept. Wittwer Jeremias Trau⸗ 
gott Rauprich, Schwarzviehhaͤndler u. Freiſtellbeſ. in Reißen⸗ 
dorf, mit Igfr. Chriſtiane Henr. Lehmberg aus O.⸗Wolmsd. 


Geboren. 

Hirſchberg. Den 11. Sept. Frau Schneidermſtr. Arndt, 
e. S., Guſtav Herrmann. — Den 19. Die Frau des herrſchaftl. 
Diener Briebſch, e. I., Auguſte Pauline Emilie. — Den 20. 
Frau Toͤpfermſtr. Löffler, e. S., Carl Martin. — Den 27. 

au Hausbeſ. Dittmann, e. T., Marie Pauline Emma. — 

en 29. Frau Baͤckermſtr. Friebe, e. S., Carl Exnſt Herrm. 

Grunau. Den 20. Sept. Frau Häusler u. Bäder Raup⸗ 
bach, e. T., Henriette Caroline. 

Kunnersdorf. Den 15. Sept. Frau Inw. Opitz, e. T., 


Louiſe Auguſte Marie. 

Straupitz. Den 20. Sept. Frau Bauergutsbeſ. Kloſe, 

ct. Frau Schmiedemſtr. 

ende, e. S., Carl Friedrich. x 
= armbr 1 nn. Den 27. Sept. Frau Schneidermeiſter 

ompert, e. S. 

Heriſchdorf. Den 10. Sept. Frau Hausbeſ. Jaͤriſch, e. 
T. — Den 11. Frau Hausbeſ. Blümel, e. T. — Den 16. 
Frau Hausbeſ. Rudolph, e. S. — Den 19,, Frau Freiguts⸗ 
bef. Hoͤckel, e. S. 

Schmiedeberg. Den 28. Sept. Frau Inw. Ludwig in 
eb e. S. — Den 1. Oct. Frau Buchhalter Matthes 

us, e. S. 

Landeshut. Den 27. Sept. Frau Tagearb. Sauer, e. S. 
— Den 28. Frau Bleichermſtr. Wagner, e. T. — Den J. Oct. 
Frau Mangelmſtr. Beyerlin, e. S. 8 

Friedeberg a. Q. Den 20. Sept. Frau Bäckermeiſter 
Sen . 8 e. S. — Den 21. Bern Kaufm. Petri, e. T. — 
Den 1. Oct. Frau Werkführer Döring, e. T. 

Goldberg. Den 6. Sept. Fran uw. lauer, e. S. — 
Den 12. Frau Schneider Gärtner, e. T. — Den 13. Frau 
Tuchmachergeſ. Bachmann, e. T. — Den 16. Frau Zimmer⸗ 
meiſter Schmaller, e. T. — Frau Hausbeſ. Hoffmann, e. ©. 
— Den 17. Frau Tuchmachergeſ. Richter, e. S. 

Bolkenhain. Den 8. Septbr. Frau Kalkmeiſter Raupach 
zu Ober⸗Hohendorf, e. S. — Den 12. Frau Freiſtellbeſtge 


Hoffmann zu Nieder⸗Wolmsdorf, e. I. — Frau Freibauer⸗ 
gutsbeſ. Wilh. Härtel zu N. Würgsdorf „e. T. — Den 14. 
Frau Inw. Priebs zu Frei⸗Wuͤrgsdorf, e. T. — Deu 17, Frau 
Inw. Schwarzer zu Halbend., e. S. — Den 20. Frau Schuh⸗ 
macher Huhn, e. S. Den 21. Frau Inw. Wittig, e. 

Den 22. Frau Inw. Hoffmann zu N.⸗Wuͤrgsdorf, e. S. — 
Den 28. Frau Hofegärtner Finke daf., e. . Den 30. Frau 
Inw. Bergs zu O.⸗Wolmsd., e. T., welche den 1. Oct. ſtarb. 


Geſtor ben. 
Hirſchberg. Den 2. Oct. Die verwittw. Frau Controlleur 
Friederike Walla, geb. Zingel, 74 J. 
Kunnersdorf. Den 5. Oct. Der Sohn des Bauerguts⸗ 
beſ. Gottfried Meißner, (ungetauft,) 1 St. : 
Warmbrunn. Den 18. Sept. Iggſ. Auguſt Kuttig, 
20 J. — Den 21. Ernſt Wilhelm Renner, Portier, aus 
Liegnitz, 36 J. — Den 22. Frau Lohndiener Helene Fels, 
eb. Kloſe, 40 J. — Den 23. Frau Schullehrer Roſine 
Engmann aus Gotſchdorf, 50 J. (M. 
eriſchdorf. Den 17. Sept. Frau Freigutsbeſ. Friederike 
Wiedemann, geb. Ruͤcker, 49 J. 10 M. 20 A. 
Schmiedeberg. Den 30. Sept. Johann Gottfried Koh. 
ler, Hufe u. Waffenſchmiedmſtr., 590 J. 1 M. 21 F. Den 
3. Oct. Herr Johann Georg Leopold v. Zedlitz, Koͤnigl. Preuß. 
Major a. D., 79 J. 3 M. 6 FJ. : 
Landeshut. Den 30. Sept. Auguſt Berthold Richard, 
Sohn des Actuar Hrn. Seidel, 1 J. 1 M. 12 J. — Den 2. Oct. 
Julius Adolph Herrm., Sohn des Schuhm. Thiemt, 2 J. 9 M. 
Friedeberg a. Q. Den 18. Sept. Igfr. Friederike Bret⸗ 
ſchneider, 23 J. 3 M. 23 J. — Den 21. Die einzige Tochter 
des Gottfried Eckardt in Roͤhrsdorf, 1 J. 3 M. — Den 27. 
Johann Gottl. Schöps in Egelsdorf, 44 J. 7 M. — Den 


3. Oct. Wittwe Juliane Schilling, geb Schutz, 71 J. 3 M. 


Goldberg. Den 20. Septbr. Igfr. Chriſtiane Weitner, 
15 J. 8 M. 28. — Den 21. Gottfried Häusler, Tuchmacher, 
65 J. 9 M. 10 T. — Den 23. Caroline Henriette geb. Dittrich, 
Ehefrau des Fleiſchhauer Hoberg, 41 J. — Carl Gottfried 
Heidrich, Maurer, 71 J. 4 M. 20 T. — Den 24. Guſtav Wil 
helm Julius, Sohn des Inw. Conrad, 4 J. 9 M. 24 T. — 
Johanne Beate Dittrich, geb. Walpert, in Wolfsdorf, 41 J. — 
Den 25. Gottfried Auguſt Genzky, Gaſthofbeſ., 68 J. AM, 
9. F. — Den 28. Johann Gottlieb Heinrich, Tuchm., 69 J. 
5 M. — Den 29. Carl Theodor, Sohn des . oͤtſch. 

Bolkenhain. Den 10. Septbr. Julius Linhardt aus 
Schweidnitz, 22 J. 5 M. — Anna Pauline Thereſia, Tochter 
des herrſchaftl. Vogt Teichmann zu Wieſau, 0 W. — Den 11. 
Johann Carl Heinr., Sohn des Freibauergutsbeſ. Haͤnſch zu 
Nieder ⸗Würgsdorf, 4 M. 8. — Den 16. Eliſabeth Joſepha 
Antonie, Tochter des Gerbermſtr. Guͤttler, W. — Den 17, 
Wittwer Johann Gottlieb Haͤrtel, Inw. zu . 
77 J. M. — Johann Carl Heinrich, Sohn des Inw. Rolke 
zu Nieder⸗Würgsdorf. — Den 19. Guſtav Julius Moritz, 
Sohn des Schuhmachermeiſter Böhm, 19 J. wen. 4 T. — 
Den 21. Johann George Metzler, Fiſchlermſtr., 55 J. 4 M. 
— Den %. Johanne Eleonore geb. Raupach, Ehefrau des 
Hausbeſ. u. Garnhaͤndler Koch, 63 J. — Den 28. Carl Ehren: 
fried, Sohn des Inw. Raupach zu Nieder⸗Wuͤrgsdorf, 25 J. 
2M. 15 F. — Johann Chriſtian Friedrich Eckert, Getreide⸗ 
Händler, 62 J. — Den 1. Oct. Ehriſtiane Erneſtine Caroline, 
Tochter des Kutſcher Raupach, 7 M. 14 F. 

Hohe Alter. 2 \ 

Friedeberg a. Q. Den 17. Sept. Wittwe Johanne 
Dorothea Gläfer, geb. Scholz, 86 J. — Den 27. Wittwe 
Eliſabeth Dreßler, geb. George, 82 J. 1 M. 9 J. 
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5 Brandſchäden. . 

Am Sonntag, den 11. Oct., Abends 7% uhr, ward zu 
B bei Hermsdorf u. K. die Scheuermann ſche 

leiche ein Raub der Flammen. Die Scheuer, das Wohn: 
gebäude und das Haͤngehaus brannten volljtändi nieder? 
die Bleichwaaren wurden gerettet. Leider iſt Bran ile 
zu, vermuthen, da das Feuer bei der Scheuer aufloderte, 
während die Bewohner das Abendbrodt in der Stube gend de 

Montag den 12. Oct. Abends nach 7 Uhr, ward zu Be. 
berröhrsdorf das Brendel'ſche Bauergut ebenfalls ein 
Raub der Flammen; zwei Schweine kamen darin um. 


u 


Verzeichniß der Badegäfte zu Warmbrunt. 
Herr Ur. Hohlfeld, Koͤnigl. Kreis-Phyſikus, mit 5 
Gemahlin u. Tochter, a. Ratibor. „pad Schiermeiften 


a. Berlin. A b ſ ch 1 
— u * 
Es a anweſend: 5 1 
1. An Kurgaͤſten ... 1297 Famil en oder „ 2155 Perſonen. 
2. An Fremden 1694. „ „ oder „ W600 „ . 


Zuſammen 2091 Familien oder ... 5015 Perſonen. 


i Brief faſte n. 
Zwei Schreiben aus S. vom 105 u. 12. Oct. — zur Auf 
nahme nicht geeignet. 


5 Literariſches. 

4380. In Hirſchberg bei Waldow und bei Neſener, — 
Schweidnitz bei Heege, — Löwenberg bei Hoffmann, 
Bunzlau in der Appun'ſchen Buchhandlung find zu hier 
bemerkten Preiſen zu haben: 5 
Hausarzneimittel (500) gegen 59 Krankheiten der 
Menſchen nebſt allgemeinen Geſundheits⸗Regeln, — 
Hufelands Haus⸗ und Reiſe⸗Apotheke und die Wun⸗ 
derkraͤfte des kalten Waſſers. (6. Aufl.) 15 Sgr. 
Nabener Knallerbſen, oder Du ſollſt und muſtt lachen, 
enthaltend (280) Anekdoten zur Unterhaltung auf Reifen 
und in Geſellſchaften. (6. Aufl.) — Die neueſten Anekdo⸗ 
ten enthaltend. — 10 Sgr. 
Schellenberg Buchführung, oder Bücher deutlich, uͤber⸗ 
ichtlich und verftändlich zu führen. — Mit kaufmaͤnniſchen 
Klugheits⸗Regeln und Muͤnztabellen. (4. Aufl.) 15 Sgr. 
Dr Seidler. Die Beſtimmung der Jungfrau, ihr 
Verhaͤltniß als Geliebte und Braut, mit Regeln fuͤr An⸗ 
and, Anmuth und Würde, welche die Jungfrau zu 
eobachten hat. (4. Aufl.) 15 Sgr. 
Dr. Wiedemann. Sammlung, Erklärung und Necht⸗ 
chreibung von (6000) fremden Wörtern, welche 

n der mee e ache, in Zeitungen und Buͤchern vor⸗ 
kommen. a verb. Aufl.) 12½ Sgr. 

erlag der Eruſt'ſchen Buchhandlung 
in Quedlinburg. 


4421. Bei Louis Gerſchel in Liegnitz if erſchienen 
und bei H. Lucas und A. Wal vo Ar Hirſchberg, 
ſo wie in allen Buchhandlungen zu haben: 
Ortſchafts⸗Verzeichniß des Regierungsbezirks Lieg⸗ 
nis. Im Auftrage der Königl. Regierung bearbeitet von 
J. W. A. v. Tettau, Koͤn. Regier.⸗Rath. ml 
Die Königl. Hochloͤbl. Regierung hat bereits auf dieſes 
Werk, das einem lange gab hien eduͤrfniß abhilft, im 
Amtsblatt Nro. 34 pro 1 aufmerkſam gemacht und es 
zur allgemeinen Anſchaffung empfohlen. ; 


ee 


970. mmerwährender Kalender für jedes 
Jahr . und wer u. ſ. w., fauber f Pappe 
earbeitet. Preis 6 Sgr., bei A. 
Es In Hirſchberg bei Waldow und Neſener, 
8 ch w eidnitz b. Heege, Löwenb ergb: Hoffmann, 
3550 Bunzlau in der Appun'ſchen Buchhandlung iſt 
en: 
D. Brocke (Mundkoch) die vollſtändige 


LE Einmachekunft . 
du der Beeren, Obſt⸗ und Gartenfrüchte, 


Trocknen und Aufbewahren derſelben ohne alle 
Rorkennkgiſſe, allerlei Säfte, Gelees, Marme⸗ 
aden und Compots zu bereiten, in (200) gründlis 
en Anweiſungen. Nach eigener Erfahrung bearbeitet. 
(Quedlinburg bei Gruft) Preis 10 Sgr. 


44, Bücher anzeige. 5 
Auge gottesgeſetzliche Beſtimmungslebenslehre in 
Alltagsgebeten für jedes Menſchenleben von G 92 
Ehrenfr. Reichelt, . zu haben in den Bu 
handlungen Hirſchbergs. 1 Bg. 1 Sgr. ; 
Inhalt. J) Leiblebensgebete, Betlehre, Arbeits⸗ 
Fandgeſede; Pflanzenzucht, Viehzucht⸗ Hauswirthſchaft⸗, 
zandwerk⸗, Leibespflege⸗Geſetze. 2) Geiſtlebensgebete, 
die Geiſtbildungs⸗, die Gottverbundenheits⸗ und die Men⸗ 
chenverbundenheits⸗Geſetze enthaltend in Gebeten. — 


ss. Künftige Mittwoch, den 21. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, findet in hieſiger evangeliſcher 
Gnadenkirche durch Herrn Prediger Hoffrichter 
Gottesdienſt ſtatt, was wir den Mitgliedern unſe⸗ 
rer Gemeinde hiermit bekannt machen. h 
Hirſchderg, den 14. Oktober 1846. 
er Vor ſt and 
der chriſt⸗katholiſchen Gemeinde. 


44. Biedertafel 


v im goldnen Schwerdt, 
Sonnabend den 47..Oct. e., Abends Punkt 7 Uhr. 


“=” Der Singverein 


beginnt von heute an wieder alle Donnerſtage regelmäßig 
urch's Winter⸗Semeſter. Dies allen hieſigen und auswaͤr⸗ 
tigen verehrlichen Mitgliedern deſſelben zur ergebenſten An⸗ 
zeige. Hirſchberg, den 15. Oktober 1846. : 

\ W. Martineck. 


4387. 210, 6 10 —. 10 ch VX. 2011. 16 ch! 
2b 2. 2VXh 6217.6 ch. 2 625 B VXG2 f; 


FIX 672 ch 2 . 6 10 , IVS h T1063 
Gg. g 2IVAVX. VZ HI Hs!—1V2+5, 
en. Ty X2 10 — 2, 46, V. X. VS IO, 
IV. 2 VX. 2h, b610— ! — Frdmannsdorf. 


1386, Gch, VS F112, Vo VX m26 7,5258211 


1000, 11 X 210. 10. 2, 4 2722. vz2 65247 
B VX. 627 1000, 7%. 82h 4 25, 2652, 
BIX M2 T- 2635 2. 140112, VX. Xh7, SX. 
mn 26 ＋ 2m HZ VX. z 241-7 lv 2. 
16262, 6ch. V6ch?! — Hirschberg. (!) ö 


des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 


— — 


— — — — 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 


4409. Durch das Allerhoͤchſte Geſetz vom 7. April 1838 — 
Geſ.⸗ Sammlung Stuͤck 17 Nro. 1892 pro 1838 — iſt der 
Hirſchberger Kreis von Einführung, der breiten ae An 
zwar befreit, indeß haben ö jene Befreiung nicht 
für immer anerkannt, ſondern durſh den Kreistags ⸗Beſchluß 
vom 12. April 1844 ſich nur eine Nachfriſt von 6 Jahren be⸗ 
dungen, nach welcher auch im hieſigen Kreiſe die breite Wagen⸗ 
ſpur eingeführt werden fol. Dieſe 6jaͤhrige Bet läuft mit 
Ende des Jahres 1850 ab, bis zu welcher Zeit alle bisherigen 
ſchmalſpurigen Fuhrwerke abgeſchaft ſein muͤſſen. 
In Folge Kreictags⸗Beſchluſſes vom 3. d. Mts. wird dies 
den Hochwohllöblichen Dominien, Wohlloͤblichen Magifträten 
und Ortsgerichten mit dem Auftrage fuͤr Letztere bekannt ge⸗ 
macht, bei Gelegenheit der naͤchſten Eingebote zur Kenntniß 
r Kreis ⸗Eingeſeſſenen zu bringen und dieſe, in ſoweit fie 


€ 
Fabse halten, ſchon jetzt auf die Veränderung der Achſen 


an Kutſch⸗, Fracht⸗, Bauer⸗ und allen andern Arten von Wa⸗ 
gen — $. 1 des obgedachten Geſetzes — aufmerkfam zu machen. 
Hirſchberg, am 19. September 1846. 
Koͤnigl. Landrath Graf zu Stolberg. 


Vorſtehende Verfuͤgung bringen wir hiermit zur Kennt⸗ 
niß der Betheiligten. 
Hirſchberg, den 11. October 1846. 
Der Magiſtrat. 


4470. Bekanntmachung. 


Fünf und funfzig und eine halbe Klafter ansgetrocknetes 
Scheit⸗ und Buhl ftehen auf dem Vena er Ziegelei⸗ 
Holzhofe vom 13. Oktober bis 27. zum Verkauf bereit. Die 
Klafter koſtet 3 Rthlr. 10 Sgr. Cour., und Käufer beſorgt 
auf ſeine Koſten die Abfuhr. 

Kaufluſtige wollen ſich daher bei dem Rendanten der Stadt⸗ 
Hauptkaſſe Hrn. Wiegand melden, welcher gegen Bezah⸗ 
lung die .. zur Ablieferung des Hotzes ertheilen 
wird. Hirſchberg, den 13. Oktober 1846. 


Der Magiſtrat. 


4471. Euzeig e. . 

Wir machen hiermit bekannt, daß die bisherige Ziegelſtrei⸗ 
cherwohnung zu jeder Zeit vermiethet werden kann. Diefelbe 
1 aus einer Unter⸗, zwei Oberſtuben, Bodengelaß, Kel⸗ 
ler, Küche, Backofen, einem Viehſtall und zwei an dem Vor⸗ 
der⸗ und Hinterhauſe liegenden Gaͤrtchen. Wer dieſelbe mie⸗ 
then will, hat mit Abgabe des Miethzinſes feine Erklaͤrung 
in der Regiſtratur abzugeben. 

Der Magiftrat. 


4431. Klötzer⸗ Verkauf. 
In der Gerichtsſchenke zu Kunzendorf follen 
den 21. Oktober, von fruͤh 9 Uhr an, 
aus dem Forſtrevier Kunzendorf 1252 Stück Klöger, und 
im Gaſthauſe bei der Badeanſtalt zu Flinsberg 
den 28. Oktober, von früh 9 Uhr an, 
aus dem Forſtrevier Flinsberg 1582 Stuͤck, 
aus dem Forſtrevier Krobsdorf 662 Stuck 
Klötzer, ſaͤmmtlich vom diesjährigen Einſchlage, gegen gleich 
baare Bezahlung zur Licitation geſtellt werden, wozu zah⸗ 
* ige n hiermit eingeladen werden. 
reiffenſtein, den 12. Oktober 1846. 5 


Reichs gräflich Schaffgotſch' ches Rent: Amt, 


8 1 Den 


4391. Aufruf zur Wohlthätigkeit. 
Die feit einigen Monaten bestehenden hohen Preiſe der 
erſten Lebensbedürfniffe, deren noch weitere Steigerung leider 
Hal Hr ſteht, haben die gegruͤndete Beſorgniß herbeige⸗ 
führt, daß die zur Linderung des Nothſtandes der ärmeren 
Klaſſen uns zu Gebote ſtehenden, nur fuͤr den gewöhnlichen 
uſtand der Dinge berechneten Mittel bei Weitem nicht aus⸗ 
reichen werden. Um nun dieſer den hieſigen Armen drohen⸗ 
den Bedrängniß nach Kräften zu bege nen, haben wir auf 
den Vorſchlag der hieſigen Armendirektion in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Herren Stadtverordneten beſchloſſen, daß Ge⸗ 
traide angekauft, daſſelbe zu einem geſunden und kraͤftigen 
Kommisbrot verbacken und letzteres den Armen gegen einen 
niedrigeren, als den Selbkoſtenpreis verkauft werde. Die⸗ 
ſes Geſchaͤft wird eine Kommiſſion, aus achtbaren, fuͤr das 
Gemefnwohl thätigen Buͤrgern beſtehend, uͤbernehmen. 
Dieſe durch die Nothwendigkeit gebotene Maaßregel kann 
aber nur dann ins Leben treten, wenn wir durch ausreichende 
Geldmittel in den Stand geſetzt werden, fie auszufuͤhren. 
Wir wenden daher unſeren Blick vertrauungsvoll auf die 
wohlthaͤtige Einwohnerſchaft hieſiger Stadt, die ja noch nie 
unſere Bitten fuͤr die leidenden Mitbruͤder unerfuͤllt gelaſſen 
3 Wir bitten fie, zu jenem Zweck uns Gaben der Liebe, 
eder nach feinen Kräften zufließen zu laſſen. Zur Einſamm⸗ 
a © derſelben in Y 
der Armendirektion einfinden. Wir find im Voraus verſichert, 
daß dieſelben von Jedermann freundlich aufgenommen und 
von Niemanden, der es nur vermag, unbegabt werden ent⸗ 
laſſen werden. Ueber die Verwendung werben wir nach Ab⸗ 
lauf des Winters öffentlich Rechenſchaft ablegen. 
Hirſchberg, den 9. Oktober 1846. 
. Der Magiſtrat. 
43000. ? Bekannt machung 
Wir haben beſchloſſen, vom 1. Oktober d. J. an das 
Jauſend ſcharf gebrannte Mauerziegel von guter Beſchaf⸗ 
fenheit zu 7 Rthlr. 15 Sgr. ohne Anfuhr und mit Zaͤhlgeld 
von 10 Sgr. per M. N 
Das Tauſend linder gebrannte von brauchbarer Beſchaf⸗ 
fenheit zu 6 Rthlr. 15 Sgr. ohne Anfuhr und mit Zahlgeld 
von 10 Sgr. ver M. zu verkaufen. 
„Die probehaltigen Dachziegel verbleiben in dem alten Preiſe 
das Zaufend 9 Kthlr. mit Entrichtung von 10 Sgr. Zaͤhl⸗ 
eld per N.; die geringere Sorte von denſelben werden in 
aufen an den Beſtbietenden verkauft, worüber der Termin 
ſeiner Zeit bekannt gemacht werden wird. 
Die Firſt⸗, Pflaſterziegel und Platten behalten den bis⸗ 
herigen Preis. Hirſchberg, den 8. Oktober 1846. 
Der Magiſtrat. 
4350. Bekanntmachung. 
Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß vom 
Aſten dieſes Monats ab ihre Backwaren anbieten und nach 
ihren Selbſt⸗Taren für 1 ilbergroſchen geben: 
zodt: die Bäcker: Brückner, Miller 27 Loth; Friebe, 
26 both 9 20 Koks Richter 24 Loth; alle übrigen Backer: 
:oth. OHR 


S x mmel 1 Nees . l 117 Khan 
Koͤrni ot; Hellge 11 Loth; Richter 10 Loth; alle 
übrigen Bäcker: 12 Lochs“ Bas 


— 

Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten. leiſch zu gleichen Prei⸗ 
fen, namlich: das preußiſche Pfund e 3 gr 0 Pf., 
3 eig 36. 6 Pf., Schoͤpfenfleiſch 2 Sgr. 0 Pf., 

Gieſchberg, den 7. Oktober 1840. i 

er Magiſtrat. (Polizei- Verwaltung.) 


jedem Bezirk werden fich zwei Mitglieder 


I N A ce 


864 — 


4120. An milden Beiträgen für die hieſigen Wann, 
vom 20. Juni c. find nachträglich bei uns eingegangen: — 
der Gemeinde Ober⸗Würgsdorf 2 rtl. 25 ſgr.; durch Al, 
Schullehrer Hrn. Krauſe zu Schweinhaus, don eigen Br 
dern der Schulen zu Schweinhaus und Hobendorf 18 far-; 
von dem Pfarrer Hrn. Foͤrſter zu Rudolſtadt 20 for; zu⸗ 
ſammen 4 rel. 3 far. 

Bolkenhain, den 12, Detober 1846. 
Se Der Magiſtrat. 5 
3620, Bekannt ma ſch un gg. 

Auf den Antrag des conceffionieten Pfanbverleihers Kauf 


manns 6. E. Fritſch zu Warmbrunn, ſollen die bei ihm ein⸗ 


gelegten und ſeit 6 Monaten und länger verfallenen Pf 1 
beftehend in Gold, Silber und andern Effekten, in term 
Ä den 19. October c., Vormittag Kuhr, ch 
in der Wohnung des e ek u Warmbrunn fü: 
den ernannten Commiſſarius, Actuar Senolta, gegen 


fortige baare Bezahlung öffentlich verſteigert werden. 


Demgemäß werden alle diejenigen, welche bei dem Br 
ten Beihammte Pfänder nied gelegt haben, hiermit aber 


dert, ſolche noch vor dem Auctions⸗Termine einzul dun⸗ 
wenn fie gegen die contrahirte Schuld gegründete Einwendu⸗ 
gen zu machen haben, ſolche dem Gericht zur weitern Ver 4 
ung anzuzeigen, widrigenfalls mit dem Verkaufe der 4 8 
üce verfahren, mit den einkommenden Kaufgeldern 2 
Pfandglaubiger mit feinen in dem Pfandbriefe eingetragen 
Forderungen befriedigt, der etwa verbleibende Ueberr br 
die Armenkaſſe abgeliefert, und demnachſt Niemand a . 
mit Einwendungen gegen . Pfandſchuld gehör 
werden wird. derms dorf unt. Aynaft, den 30, Juli 1846. 5 
Gräflich Schaffgotſch Standesherrl. Gericht. 


4357. Freiwillige Subhaſtation. 282 
Erbtheilungs halber ſoll die zum Nachlaß des Carl Friedrich 
Wiegner gehörige Gartennahrung und Zubehör, Nr. 10 5 
Scholzendorf, beſtehend in einem Wohnhauſe mit Scheuer 
und zu 17 Schfl. 3 Megen Preuß Maas Ausfaat gerech 
neten bande mit Beruͤckſichtigung der davon zu entrichtenden 
Abgaben guf 838 rtl. 15 far. 5 pf. gerichtlich tarirt, au 

den 16. November d. J. Vormftfags 10 Uhr 
an Gerichts⸗-Amtsſtelle zu Hartha freiwillig ſubhaſtirt ri 
den. Die Saxe und der Hypotheken⸗Schein liegen zur Einſich 
in unſerer Regiſtratur. . ? 

Lauban den 18. Seßtember 1800. 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Bartz 


4366. Subhaſtations⸗ Patent. . 

Das dein Bädermeifter Rösler hierſelbſt zugehörige maſ⸗ 
ire Wohnhaus Nr. 32, nedſt daran ſtoßenden Garten 
und drei Krauſflecken, gerichtlich auf 1012 rtl. 18 far. 8 pf, 
abgefchäst, ſoll im Wege der nothwendigen Sub haſtation auf 
den 23. Januar 1847 Vormittags 11 r 
oͤffentlich verkauft werden. Taxe und Hypothekenſchein kön⸗ 
zen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. Im Bietungs⸗ 
Termine muß vom Meiftbietenden e der Taxe als Caution 
Hin werden. ER 

Lahn am 3. October 1846. x 
Das Königliche Stadtgericht. 
4367. Aufgehobene Subhaſtation. 
ſchen Grunde 47 60 x De 

en Grun s ſub Nr. Alt⸗Jauer * 
a und wird der 5 5 en d. J. anſtehende Bie⸗ 

ugstermin hierdurch aufgehoben. 

Jauer den 5. October 19 3 

Königliches Land: und Stadt: Gericht. 


aftation des Schmidt Schubert: 


—— -x — 


f 4247. 


| 


4282 REN 1 
5 reiwillige Suhhgſtation. 
9.46 Kanus Geifenheimer'ſche Reſt⸗Bauergut, ſub 
„42 zu Nieder⸗Hertwigswaldau, von circa 48 Morgen Flä⸗ 
n- Inhalt, fol, auf den Antrag des Beſitzers, 

anden 3. November 1846, Nachmittags 2 uhr, 

* Ort und Stelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 

didie vollftändige Beſchreibung des Guts und die Kauf⸗Be⸗ 

Mgungen find in unferer Regiſtratur einzuſehen. £ 

Gauer, den 3. Oktober 1846. g 

erichts⸗Amt Ober: und Nieder ⸗Hertwigs⸗ 
waldau und Antheil Siebenhuben. Martini. 
eee 
4992. Bekanntmachung. 

Der auf den 29. Dezember c. anberaumte Licitations⸗Ter⸗ 
Min des Böttcher Haucke'ſchen Hauſes No. 75 zu Roynau 
If wieder aufgehoben. 

Laudeshut, den 8. October 1846. } 
Reichsgräflich zu Stolberg' ſches Gerichts ⸗ Amt 
der Kreppelhofer Majorats » Güter. 


Bekanntmachung. 5 
ı Unter Zuziehung der Ortspolizei follen den 16. Oktbr. e. 
2% Kuxe von der Steinkohlen⸗Grube Gotthelf und eben 
ſo viel von der Bertha⸗Grube zu Hartau bei Landeshut, 
an den Meiſtbietenden aus freier Hand verkauft werden. Das 
Kaufgeld darf ficher geftellt, und kaun in jährlichen Raten ab⸗ 
etragen werden. Der Beſtbietende erlegt eine Caution von 
ünfzig Thalern, wogegen der Zuſchlag am Termine ſelbſt 
erfolgt. Die Gebote werden im Kretſcham zu Hartau abge⸗ 

geben. Jede Auskunft, dieſe Gruben betreffend, ertheilt der 
s Steiger Krügel zu Hartau. 


Anct ionen. a 
4398. Montag den 19. Octbr. c., Vormittags von 9 uhr 
an, werde ich im gerichtlichen Auktions⸗Gelaſſe mehrere 
Haus und Wi yſchafts⸗ Sachen, als: i Nur De 
eine Mangel, Kleidungsſtuͤcke (darunter ein Burnus), eine 
oline, circa 100 Ellen weiße Leinewand, Handtücher und 
Servietten gegen baare Zahlung in Pr. Gour. verſteigern. 
Steckel, Aukt.⸗Commiſſar. 


TTT 
4399. Dienſtag den 20. Oct. c., Vormittag von 9 Uhr an, 
und den folgenden Tag werden in der Kaufmann Baumert⸗ 
ſchen Pfand⸗Leih⸗Anſtalt diejenigen Pfaͤnder, wo die Zinſen 

6 Monat und darüber nicht berichtiget find, gegen baare 
Zahlung in Pr. Courant verſteigert werden. 

i Steckel, Aukt.⸗Commiſſar. 


4400. Freitag den 23. Oct. c., Vormittag von 0 Uhr an, 

ſollen in dem Haufe Nr. 479, äußere Schildauer Straße, 
eubles, Glas= und Porzellain⸗Sachen, Wäſche, Haus⸗ 

und . ein engliſcher Kochheerd von Gußeiſen, 

eine eiſerne Geldkaſſe, Bücher verſchiedenen Inhalts, Bilder 

gegen baare Zahlung in Pr. Cour. verſteigert werden. 

irſchberg den 12. October 1846. 
Steckel, Aukt.⸗Commiſſar. 


FF 
4277. An ct i o n. 


Der Mobiliar⸗Nachlaß des verſtorbenen Paſtors Schenk, 
worunter Uhren, Silbergeſchirre, Porzellan, Glaͤſer, Zinn, 
Kupfer, Meſſing, Leinenzeug, Betten, Meubles, Hausgeraͤthe, 
Kleidungsſtücke und Getreide enthalten, ſoll in der Sterbe⸗ 
wohnung zu Leipe, Jauerſchen Kreiſes, am 

22. October d. J. von Vormittags 9 Uhr an 
Öffentlich verkauft werden. 

Jauer, den M. September 1516. 

Der Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz Rath Dethloff. 


4351. 


Hand, im Wege der Auktion, gegen gleich baare 


RR παντνπιππτιτνπταιναεR&ᷣ K 
en Dominio Rohrlach wird den 
* 20. October c., von früh 9 Uhr an, ſaͤmmtliches nicht v 
unbedeutende todte Inventaxium meiftbiefend ver⸗ 2e 
* kauft; wozu zahlungsfähige Käufer hiermit eingeladen R 
werden. 8 
KERAURRERERRAATLRUERARRRRHRAURN 
Im Auftrage Eines Wohllöbl. Gerichts⸗Amts Geb⸗ 
hardsdorf ſoll - 

den 18. und 19. October d. J., von Nachmittag 


1 Uhr ab, > 75 
im Gerichtskretſcham zu Neu Gebhardedorf, der Mobiliar- 
Nachlaß der dafelbft verftorbenen Frau Gerichtsſcholz Schutze, 
gb. Theuner, beſtehend in einiaen goldenen und ſilbernen 
Hegenſtaͤnden, Porzellan und Steingut, Gläfern, Zinn, Lei⸗ 
nenzeug und Betten, Meubles und Hausgeraͤth, und meiſt 
neuen Kleidungsſtuͤcken, gegen gleich baare Bezahlung, ver⸗ 
ſteigert werden, wozu zählungsfaͤhige Kaufluſtige er ebenſt 
einladen die Ortsgerichte. 
Neu⸗Gebhardsdorf den 5. October 1846. 


4044. a 

Montag den 19. Oktober c. und folgende Tage, Vormit⸗ 
tags von 9 und Nachmittags von 2 Uhr ab, ſoll in dem 
am hieſigen Marktplatz gelegenen Poſtgebaͤude der Mobiliar⸗ 
Nachlaß des hlerſelbſt . Poftcommiffarius Wil⸗ 
helm Samuel Haſſo, beſtehend aus Bee Glaſern, 
Leinenzeug und Betten, Meubles und Hausgeräthen, Klei⸗ 
dungsſtuͤcken und allerhand Vorrath zum Gebrauch 2c.; fer⸗ 
ner eine Partie Flaſchenweine, öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen fofortige Baarzahlung verſteigert werden. 

Landeshut, den 14. Sept. 1846. 

9 Der Königliche Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Körner. 


4426. Bekanntmachung. 
Veränderungshaltzer bin ich Willens, die in meinem Meu⸗ 

bel⸗Magazin befindlichen Meubles, ſo wie Hobelbänke, ver⸗ 

ſchiedenes Tiſchler⸗Werkzeug, nebſt andern ae ut 1 

. ezahlung 

zu verkaufen. Ich habe hierzu einen Termin auf 

den 23. und 24. Oktbr. d. J., von früh 9 Uhr an, 

in meinem Hauſe ſub Nr. 26., Radegaſſe, anberaumt, und 

lade hierzu Kaufluſtige ergebenſt ein. 

Goldberg, den 11. Oktober 1846. 0 . 
3 a Wollin, Zifchler  Meifter, 


409. Auktion 
Den . November d. J., Vormittag 10 uhr, werde ich 


TREE u A 
ere Meubles, 3 Schlitten, einen eifernen Keſſel, zwei 
er zwei Terzerole 77 Stuͤck Bilder, eine Quan⸗ 


tität baumwollene und leinene Waaren, eine eiſerne Spille 


mit Mutter zu Leinwand⸗Preſſen und gegen 200 Stück Buͤ⸗ 
cher von den neueſten Autoren in dem hieſigen ſtaͤdtiſchen 

aſthauſe Nr. 1 öffentlich an den Meiftbietenden gegen ſo⸗ 
fortige baare Zahlung verfteigern, wozu ich Kauftuſtige ein⸗ 
lade. Schömberg, den 8. Oktober 1846, 


ü ſchel, 
Land⸗ und Stadtgerſcht! Hektar, im Auftrage. 


Zu verpachten. 
4209. Ein in einer lebhaften Kreisſtadt Schleſieus belege⸗ 
ner Gaſthof iſt veränderungshalber baldigſt zu verkaufen 
oder zu verpachten. N . } 
Das Nähere beim Buchhändler Hrn. Weigmann in 
Schweidnitz. 


* 


4235. In Probſthain ſteht eine nen und bequem 
eingerichtete Bäckerei mit freundlicher Wohnung, 
zu Mitte des Orts gelegen, an einen thätigen und 
geſchickten Bäckermeiſter von jetzt ab zu verpachten, 

und iſt das Nähere bei dem daſigen Wirthſchafts⸗ 
Amte zu erfahren. 


Sehr vortheilhafte Brauerei⸗ 
4388. Verpachtung. 

Eine große und ſehr berühmte Brauerei und 
Brennerei, an einem großen, ſchönen und volk⸗ 
reichen Orte im Gebirge, Regierungs-Bezirk 
Breslau, iſt zu verpachten, dieſe hat ſehr ge⸗ 
räumige Fabrikations⸗Lokale, ſchöne Wohnung, 
viele elegante Geſchäfts⸗-Zimmer, großen Saal, 
Billard, Kegelbahn und Geſellſchafts⸗Gärten, 
und vereinigt alles in ſich, was zum großarti⸗ 
gen Geſchäftsbetriebe nöthig ift, und hat ſehr 
vielen Abſatz und Verkehr. Pachtluſtige, tüch⸗ 

tige, mit der Fabrikation mehrerer Sorten 
Biere vertraute, kautionsfähige und bemittelte 
Brauermeiſter erfahren das Nähere bei 


dem Commiſſionair C. A. Dresler 
zu Schmiedeberg. 


4408. Dankſagung. 
In Beziehung auf die am 29. v. M. \ 0 
meines funfzigiährigen Amts⸗Jubilaͤums fühle ich mich hoch 
verpflichtet, auch hiermit öffentlich noch meinen ehrfurchts⸗ 
vollſten, verbundenſten und innigſt herzlichen Dank auszu⸗ 
——— den hohen Königlichen Provinzial: Behörden für 
eſtattung der kirchlichen Feier und vorzuͤglich für den von 
Einer Hochloͤbl. Königlichen Regierung zu Liegnitz erhaltenen 
puldreichen gluͤckwuͤnſchenden Erlaß. 

Sr. Hochgeboren, meinem verehrten Ao 1 
Landesaͤlteſten 2c, Grafen v. Seherr⸗Thoß auf Meffers⸗ 
dorf, Schwertg ꝛc. für das mit einem gnaͤdigen Gluͤckwunſch⸗ 
ſchreiben mir überreichte werthvolle Andenken, Sr. Hochwür⸗ 
den des Königlichen Superintendentur⸗Berweſers Herrn Pa⸗ 


ſtor Franz hieſelbſt wie für frühere, ſehr zahlreiche Beweiſe 
bekannter Güte und gerzlicher Freundlichkeit fo für jegliche 
Mühe, Verwendung, Leitung und Anſprache bei dieſem mich 


hochbegluͤckenden Feſte; dem hieſigen Se ee 
Herrn Dem nitz, ee für vielfach thaͤtige Theil⸗ 
nahme an den Veranſtaltungen der Feier; den benachbarten 
Herrn Geiſtlichen für ihre Gegenwart und Theilnahme; den 
Berrn Kirchen⸗ Schul⸗ und Gemeindevorſtanden des Orts 
für alle mir erwieſene Ehrenbezeugungen, und das mir Sei⸗ 
tens ihrer und der emeinde im Deren mit dem Herrn Pa⸗ 
tron überreichte Ehrengeſchenk; den ſammtl. hieſigen Chor⸗ 
Adiuvanten für die am Vorabende und Morgen des feſtl. 
Tages dargebrachte muſikal. Begrüßung und das gleichfalls 
ihrerſeits mir geweihte Ehrengeſchenk; den Juͤnglingen und 
Jungfrauen aus der Gemeinde, meinen vormaligen Schülern 
für zahlreiche Theilnahme am Feſtzuge und überreichtes Anz 


866 


attgehabte Feier 


denken; der Schuljugend und ihren Eltern für das mir ge, 
widmete Geſchenk. Ensbeſondere meinen herzlichen Den 
auch Ihnen, geliebte Herren Collegen und Amts» Geno Pi 
aus der hieſigen Diöces, die Sie mir den feierlichen ET ge 
gruß durch Gefang dargebracht, durch Ihre faſt roll 115 
5 ehe und thätige Mitwirkung die Feier des MIT N 
vergeßlichen Tages im Verein mit noch vielen Herrn n fo 
toren und Lehrern anderer Diöcefen erhöht, und mir ei 
geſchmackvolles Weihgeſchenk gewidmet haben. ir kund⸗ 
Die Erinnerung an die von allen Seiten her mir dem 
gegebene e und freundliche Theilnahme, an de 
von der goͤttlichen Gnade mir gewordenen Glide wird nb 
fortwaͤhrend erfreuen und in mir und den Meinigen die le 
hafteſten Dankgefuͤhle ſtets erneuert hervorrufen. J 
Der Segen Gottes begleite alle meine Gönner und then 
ren Freunde auf ihrem geſammten Lebenspfade! 
Schwerta, den 10. October 1846. 


Auguſt Gotthelf Flöffel, Cantor und Schullebrer. 


4445. Fuͤr die in No. 40 dieſes Blattes enthaltene ‚Anzeige 
von der Entbindung meiner lieben Frau, welche nicht vo ; 
mir, fondern von einem meiner Freunde ausgegangen, 1 
10 dieſem den herzlichſten Dank. Das naͤchſte Mal wer 

ich nicht unterlaſſen, denſelben zu einer gelben Suppe ein⸗ 
zuladen und mich dadurch zu revangiren. 


Straupitz. Bauergutsbeſitzer Chriftoph Kloſe. 


Anzeigen vermiſchten Juhalts. 

4447. Berfpätet 

Bei meiner Abreiſe von Friedeberg a. Q. ſage ich allen 
meinen wahren Freunden und Goͤnnern den herzlichſten Dank, 
und ich bitte ſo dringend als auch herzlich, die freundlichen 
Geſinnungen, welche mir während meiner Anweſenheit da⸗ 
ſelbſt an den Tag gelegt wurden, auch ferner bewahren zu 
wollen. ; 

„Meine noch außenſtehenden Forderungen wird Hr. Wagler 
guͤtigſt in Empfang nehmen, hingegen wird er aber dieje⸗ 
nigen, welche noch Anſpruͤche an mich haben, befriedigen. 

Dorn nebſt Familie. 


4473. Wer Buͤcher oder Noten von mir erborgt und ſolche 

noch hinter ſich hat, wolle ſie binnen acht Tagen zuverlaͤßig 

an mich zuruͤckgeben. g 
Kunnersdorf, den 12. Oktbr. 1846. 


W. ulbrich, Schullehrer. 


4411. Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich meine Wohnung aus dem, ehemals dem Herrn 
Sanitats ⸗ Rath br. Korſeck gehörenden Haufe, in das 
ſchraͤg gegenuͤber liegende Haus des Poſamentirer Herrn 
Ehrenfried Bauer auf der Laubaner Gaſſe verl Le 
Mit diefer Anzeige verbinde ich die ergebene Bitte, m he 
recht viele N zu erfreuen und empfehle n 
meine vorräthigen Buchbinder⸗ und Galanterie⸗ Arbeiten. 
Greiffenberg, den 11. October 1846. 
Carl Puſchmann. 


4415. Warnung 
Ich mache hierdurch Jedermann, hier und auswärts auf⸗ 
merkſam, meinem Manne, dem geiſteskranken Freigaͤrtner 
Dreſcher aus Pfaffengrund, weder etwas abzukaufen, noch 
zu verkaufen, indem ich für keinerlei von ihm verurfachten 
Schaden hafte. Johanne Dreſcher. 
Quirl⸗Pfaffengrund, den 12. Okt. 1846. 


a 
a Die Buchdruckerei 
Leopold Alexander Thiele zu Greiffenberg, 


Uber Herrn Guſtav Thiel gehörig, empfiehlt ſich, nunmehr verſehen mit den nöthigen Materialien, zu allen 
0 vorkommenden Arbeiten. 


ar. l Capitalien Fr 400 und 500 rtl., auch größere, er N UNI xxx XXX 
find fofort ; 2500 rtl., auch mehrere, aber Termino Weih⸗ . a diſche 


Kennen gegen vollkommene Sicherheit zu vergeben. Mehrere 
hüt huͤbſche Häufer hier, einige Wirthshaͤuſer mit Aecker, 
übſche Freiſtellen, kleine Ruſtikalgüͤter in der Nähe, auch 
mehrere Ritterguͤter ꝛc. koͤnnen zum Verkauf nachgewieſen 
werden. Mit einigen hundert Thalern kann ein Kaufmann 
17 recht gut eingerichtetes Specerei⸗Geſchaͤft mit Salz⸗De⸗ 
it ꝛc. in einer belebten Kreisſtadt, ſofort uͤbernehmen. 
Naͤhere Auskunft giebt der Inſpector Elsner. 
auer den 6. October 1846. 


4200. Ich wohne jetzt im Hause des Herru. Stadtältesten 
und Seifensieder. Sendel und ertheile wie früher Sonn— 
abends Vormittag unbemittelten Kranken, die an ver- 
Alteten äussern oder innern Krankheiten leiden, un- 
entgeltlich ärztlichen Rath. 

Schönau, den 8. October 1846. 

s 5 Dr Bock jun, 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelſer. 


4466, Pachtungen und Verkäufe von Ruſtikal⸗ und Ritter⸗ 
ütern, Gaſthoͤfen erſter und zweiter Klaſſe, und N 
che Sicherheit gewaͤhrende Realitaͤten fuͤr Kapitalien jeder 
Hoͤhe werden ſtets, gegenwärtig aber ſpeziell nachgewieſen. 


Pachtungen von Gaſtwirthſchaften zu 200 bis 400 Rthlr. 
Pachtgeld * belebten Städten, werden ſofort geſucht. 


Der Verkauf eines bedeutenden Rittergutes in angenehmer 
Lage, zwifchen Frankfurt und Guben, mit gutem Acker: und 
vortrefflichem Wieſenland, nebſt ausgezeichnetem Forſt und 
ſchoͤner hoher, mittler und niederer Jagd. Die ſchlagbaren 
Gegenſtande ſollen gewiß einen Wat) von 25000 Rthlr. 
aben, Die Gebäude find durchgängig maſſiv, mit einem 
choͤnen Schloß und eleganten Zimmern verſehen. Die darin 
befindlichen Meubles, beſtehend aus Mahagoni, werden mit 
überlaſſen. Auch iſt Orangerie- und Treibhaus hier anzu⸗ 
treffen und unfern des Dominii einige ſehr ergiebige Wein⸗ 
berge. Wegen eingetretener dringender Familienangelegen⸗ 


heiten ſoll ein baldiger Verkauf gedachten Gutes, welches 


mir im Auftrage uͤberlaſſen worden, ſtattfinden. Es iſt nur 
eine Anzahlung von 15 — 20,000 Rthlr. erforderlich. 


Auch iſt eines dergleichen in der Gegend von Bunzlau ohn⸗ 
weit der Eiſenbahn verkaͤuflich. 


4 bis 5000 Rthlr. können auf eine Ländliche Beſitzung von 
10,000 Rthlr. Werth primo loco untergebracht werden. 

Hirſchberg, den 13. Oktober 1846. 

Der Kommiſſionair E. Zöliſch. 

4450. „Die ergebene Anzeige, 
daß ich bis Weihnachten keine Hauben mehr zurichte, ſondern 
vom künftigen Monat an neue Winterhauben, Filee⸗Hauben 
und neueſte Hüte ſtets fertig bei mir zu haben ſind und auf 
feind Beſtellung verfertiget werden, und werde ſtets bemüht 
ein, durch Sauberkeit der Arbeit geehrten Aufträgen zu be⸗ 
gegnen. Panline Stinner. 

Greiffenberg, den 12, Oktober 1846. 


* 
* Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld. x 
* Ich beehre mich denjenigen Gebaͤude⸗Beſitzern, die * 
& Ende dieſes Jahres aus den Provinzial⸗Feuer⸗Socie⸗ x 
& täten auszuſcheiden beabſichtigen, darauf aufmerkſam e 
e zu machen, daß am 15. November dieſes Jahres die x 
& geſetzliche Kuͤndigungsfriſt für dieſes Jahr abläuft, und 2e 
& erlaube ich mir, mich zur Beſorgung von Verſicherun⸗ Ze 
x gen bei obigem als folid bekannten Inſtitute, welches 
* zu feſten und billigen Prämien alle Arten Gebäude und ze 
e deren Inhalt ohne irgend einen Anſpruch auf Nach⸗ x 
& zahlung verſichert, beſtens zu empfehlen. * 
* Friedeberg a. Queis im October 1846. * 
* Ä A. Breslauer, Markt Nr. 15. 2 
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4432. Bei verſchiedenen Feſtlichkeiten, als Hochzeiten, 
Kindtaufen ꝛc. empfiehlt ſich zur Zubereitung feinſter, wie 
auch ordinairer Speiſen Heinrich Stumpe, Koch. 

Goldberg im Oktober 1846. 


4388. WED Meinen geehrten Geſchaͤftsfreunden zeige ich 
18 ergebenſt an: daß ich mein Domicil von Petersdorf 

icher verlegt habe, und beehre mich zugleich, auf mehr⸗ 
ſeitige neuere Anfragen die ergebene Antwort beizufuͤgen, 
daß ich wegen theils uͤberhaͤuften, theils dies Jahr ſehr ent⸗ 
fernten Geſchaͤften, fuͤr das laufende Jahr keine Dismem⸗ 
brationen weiter uͤbernehmen kann, dagegen aber ſehr gern 
bereit bin, ſolche Aufträge, welche erſt im künftigen Jahre 
ausgefuͤhrt werden ſollen, ſofort anzunehmen, um bis da⸗ 
hin die nöthigen Vorarbeiten liefern zu konnen. 

Seidorf bei Warmbrunn, im Oktober 1846. 

Der Dismembrant Kloſe. 
4465. ur gütigen Beachtung. 

Meine Wohnung iſt jetzt bei dem Zinngießermſtr. Herrn 
Brettſchneider, innere Schildauer Straße, was ich mir 
mit der Bitte um geneigte fernerweite Auftraͤge, deren re⸗ 
ellſte NN ich verſpreche, bekannt zu machen erlaube. 

Hirſchberg d. 13. Oktober 1846. E. Zöliſch, Kommiſſ. 
4424. 6000 Rthlr., 500 Rthlr., 200 Rthr., a f 5 gegen 
pupillariſche, fo wie 400 Rthlr., 300 Rthlr., 100 Rthlr., 
gegen hypothekariſche Sicherheit a5 % find zu Weinachten 
auszuleihen. 

Eine Schmiede⸗ und Stellmacher-Nahrung, worinnen ſehr 
lebhafter Verkehr ift, und wozu mehrere Haͤuſer gehoren, 
in hie Stadt, ift für den Preiß von 6000 Rthlr. 
verkaͤuflich. 

In fi iger Goldberger Vorſtadt iſt ein zwe! Stock hohes 
neu gebautes Haus mit circa 1½ Morgen Acker fuͤr 3500 Rthlr. 
zu verkaufen. . i 

Unterkommen ſuchen ein Commis, der im Schnitt: und 
Manufacturwagren⸗Geſchaͤft gearbeitet hat und gute Atteſtate 
beſitzt. Ein Wirthſchaftsſchreiber beſtens empfohlen. Als 
Kutfcher oder Hausknecht fucht ein zuverlaͤßiger Menſch Unter: 
kommen. Auskunft ertheilt 

das Anfrage: und Adreß⸗Comtoir 
von F. Seidel in Jauer. 


4. Einem hochgeehrten Publikum Hirſch⸗ 
bergs und der Umgegend hiermit die ergebene 
Anzeige: daß ich von heute ab zu jeder Zeit in 
meinem optiſchen Attelier zu treffen bin. i 

8 Lehmann. 
ER Anzeige und Bitte, 

Den hochgeehrten Bewohnern hieſiger Stadt 
und der Umgegend erlaube ich mir ergebenſt an⸗ 
zuzeigen: daß ich die von meinem ſeligen Manne, 
dem Pfefferküchlermeiſter F. W. Thielſcher 
dahier, ſeit vielen Jahren zur allgemeinen Zu⸗ 
friedenheit geführte „Conditorei und Pfef⸗ 
ferküchlerei“, für meine Rechnung ununter⸗ 
brochen und in der bisherigen Weiſe und Aus⸗ 
dehnung fortführe. 

Mit dem Verſprechen, nach allen Kräften 
dahin zu wirken, meinem Etabliſſement den bis⸗ 
herigen günſtigen Ruf zu erhalten und meine 
geehrten Kunden ebenſo durch Güte der Waaren, 
als durch billige Preiſe zufrieden zu ſtellen, em⸗ 
pfehle ich mich zu fernerem gütigen Wohlwollen 
und Vertrauen und bitte um zahlreiche Beſtel⸗ 
lungen. Schmiedeberg den 12. October 1846. 

Chriſtiane Charlotte verw. Thielſcher, 
geb. Treutler. 

. 4364. Erprobte und für ganz zweckmäßig befundene breit: 
wuͤrfige Säe⸗Maſchinen, worüber jede Getreideſorte, 
ſowie Raps und Klee ſehr gleichmaͤßig und ſchnell auf ebener 
als unebener Flaͤche gefäet werden kann, und womit bereits 
die Herbſtſaat des Dominii Hohenfriedeberg zur Zufriedenheit 
beſtellt worden iſt, fertiget von jetzt an auf vorher gemachte 
Beſtellung moͤglichſt billig und ſiett geneigter 289995 ent⸗ 


gegen, der Tiſchlermeiſter Berthold S 

' 10 zu Hohenfriedeberg. 

Zu verkaufe n. 

4394. Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, mein ſub No. 40 
zu Straupitz gelegenes, meſſives und mit zwei Stuben 
perſehenes Haus aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere 
iſt zu erfahren beim Eigenthuͤmer Karl Kloſe. 
4381. Famiffen-Verhältniſſe veranlaſſen mich meinen Ga ft- 
hof, unweit Schweidnitz, mit 40 Morgen Ackerland erſter 
Elaſſe und mit mehreren Regalien verbunden, aus freier 
Hand unter ſehr foliden Bedingungen zu verkaufen. Schank⸗ 
haus nebſt ſaͤmmtlichen Wirethſchafts⸗Gebaͤuden find alle 
maffiv und im beſten Bauzuſtande. Darauf Reflektirende 
wollen gefaͤlligſt ſich an den Gaſthofsbeſitzer Scholz im 
Kronprinz zu Schweidnitz melden. 

4479. Ein in gutem Bauftande ſich befindender Gaſthof, mit 
lebhaften Verkehr, einem großen Geſe ſchaftsgarten, Kegel⸗ 
bahn und Brennerei, nahe an Schweidnitz, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen und baldigſt zu übernehmen. Nähere 
Auskunft ertheilt der Deſtillateur Pohl in Schweidnitz. 
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am Fluſßwaſſer gelegenes Haus, in welchem drei 


37. 8 s findliches maſſives und 
4137. Ein in gutem Bauſtande befindliches maſſ Sten 


drei Kammern, ein Gewölbe, Schuppen, Stallung und gun 
ten befindlich find, iſt am hieſigen Orte bald aus 175 
Hand zu verkaufen. Hierauf Reſlektirende erfahren da 
Naͤhere beim Buchbinder E. Rudolph. 
Lendeshut, den 12. Oktober 1846. > ER 
4442, In Nieder- Maiwaldau, bei Hirſchberg, iſt ein ang 
maſſives, mit Ziegeln gedecktes Haus baldigſt zu verkau 10 
es enthält zwei Stuben, Stallung und Gewölbe, circa zwe 
Scheffel Garten⸗ und Ackerland und wird ſich fire jeden Ge⸗ 
werbtreibenden eignen, da es nahe am Waſſer liegt. Naͤhe⸗ 
res zu erfragen in Nr. 128. daſelbſt. 


4422. Verkaufs = Dffert 


C. 

Der Bauerguts⸗Beſitzer Carl Köhler in Zirlau beabſich⸗ 
tiget ſein daſelbſt belegenes Bauergut, ſowohl in einzel 
Parzellen, als im Ganzen zu verkaufen: Daſſelbe hat einen 
Flächeninhalt von circa 80 Morgen Aeckern und Wieſen, 
meiſtentheils erſter Klaſſe. Die Gebäude find ſaͤmmtlich in 
gutem Bauſtande; * und todtes Inventarium, 
wie die ſaͤmmtliche befindliche Ernte, iſt in ganz guten 
Verhaͤltniſſen. N 

Näheres hierüber iſt beim Eigenthümer ſelbſt, fo wie auch 
bei dem Kommiſſionair Kliemchen in Oelſe zu erfahren. 


427. BEE Nicht zu überſehen. 3 
Eine Freiſtelle in einem großen lebhaften Dorfe, mit 
einem neuerbauten in maffiven Wohnhauſe, in wel: 
chem, außer 2 freundlichen Stuben und dem dazu gehörigen 
Gelaß, ein ſehr bequemes Kaufgewoͤlbe, in welchem nicht 
unbedeutende Geſchaͤfte betrieben werden, ift eingetretener 
Verhaͤltniſſe wegen, ſofort fuͤr den Preis von 4500 rtl. 
bei der Hälfte Anzahlung, zu verkaufen. Auch können ſaͤmmtliche 
Verkaufsutenſilien u. Waarenbeſtaͤnde mit überlaffen werden. 

Es gehören außerdem dazu 6 Schffl. beſten ckerlandes, 
fo wie ein großer Obſt⸗ und Gemüfegarten, welcher hinlaͤng⸗ 
lich Futter für 2 Kühe liefert. 

Die Beſit ung ſelbſt iſt in der Nähe der Kirche, wozu meh⸗ 
rere Gemeinden gehören, 

Das Nähere iſt in der Expedition d. B. zu erfragen 
4423. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Ein Wirthshaus und Fleiſcherei, gelegen in einem großen 
Dorfe, wozu 4 Schffl. guter Acker und ein Obſt⸗, Graſe⸗ und 
Gemuͤſegarten 1 Der Bauſtand iſt gut, freundlich und 
wohl eingerichtet, es wird feit alter Zeit ein nicht unbedeu⸗ 
tendes Gefchäft . betrieben. Kaufpreis ift 1700 rtl. 

Eine Krämerei, mafſiv, zweiſtöckig, großartig und ſchoͤn 
gebaut, men ein ausgezeichneter ſchöͤner großer Obftz, Graſe⸗ 
und Gemuͤſe⸗Garten gehoͤrt. Dieſelbe iſt gelegen in einem 
ei ſchoͤnen Dorfe, und wird feit langer Zeit, ein gutes 

andlungs =» Gefchäft daſelbſt betrieben; durch Buͤch 


u nn 
nachgewieſen werden, daß jährlich der 3000 zii. umgelest 


x 2 


werden. Auch find außer den geräumigen ſchoͤnen okalen 
und Stuben, die der Beſſtzer für ſich inne hat, noch einige 
Stuben für 40 rtl. vermiethet. Kaufpreis iſt 1700 rtl. 

Näheres hierüber, fo wie auch über größere und kleinere 
Nahrungen, welche zum Verkauf nachzuweiſen ich beauftragt 
bin, iſt zu erfahren bei dem Unterzeichneten. 

W Commiſſionair mern a in hen 

in Oelſe bei Striegau. 
4389, Reſtſtellen zu 2000 bie 2500 rtl., mit ſchoͤnen 
Gebaͤuden und von Dominial⸗Abgaben abgelöft, ſowie 
Bauergäter im Gebirge zu 6 bis 8000 rtl., weiſet auf 
frankirte Anfragen zum Kauf unentgeldlich nach 
der Dismembrant Kloſe in Seidorf. 


* 
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4449. Ein in Greifenberg a. Q. gelegenes maffives Hen 
auf einer belebten un ſteht baldigſt zu verkaufen. Ni: 
ere Auskunft ertheilt der Buchbinder Neum aun daſelbſt. 


9902. Gaſthof⸗Verkauf. 


Der Gaſthof „zu den drei Bergen“ hierſelbſt fol, 
des Stegen Ablebens des Beſitzers wegen, mit vollſtaͤndi⸗ 
nventarium aus freier Hand ſofort verkauft werden. 
Ls befinden ſich in demſelben außer einem Saal, 6 Frem⸗ 
zen: und 1 Geſellſchafts⸗Zimmer mit Billard, auch ein Do⸗ 
8 ikenzimmer, ein ſehr großer Hofraum und fuͤr 30 Pferde 
tallung. Außerdem gehoͤren dazu 6 Scheffel Braurecht und 
ein Ackerloos. Die Bedingungen, unter welchen der Verkauf 
gen fol, werden den Zeitumftänden moͤglichſt annehmbar 
geſtellt werden, und find dieſelben perfoͤnlich als auch auf 
ortofreie Anfragen von mir zu erfahren. 
oldberg. October 1846. Der Kaufmann Kullmann. 


052, Das Freihaus Nr. 110 zu Nieder Mauer iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. Näheres beim Eigenthuͤmer 
Ehrenfried Frommhold. 


280. Gaſthof⸗Verkauf. 
„Unterzeichneter iſt Willens ſeinen zu Schmiedeberg an der 


Straße nach Erdmannsdorf und Hirſchberg belegenen Gaſthof 


um Schluͤſſel“ nebſt Nebengebäude zu verkaufen. Im Haupt⸗ 
ebaͤude befindet ſich eine Gaſt⸗ neb Nebenſtube, 2 Gewölbe, 

Keller, 1 Tanzſaal, 1 Stube, 1 Fronteſpitzſtube, I Pferde⸗ 

Fall, in welchem ein Kuh⸗ und Schweinſtall nebſt Behaͤltniſſen 
ür Federvieh ſich befindet. In dem ganz maffiven mit Ziegeln 
gedeckten Nebengebäude befindet ſich eine Scheune mit hoͤlzer⸗ 
nem Tenne, eine Brantweinkuͤche mit Zubehör und eine Neben⸗ 
ube. Zum Gaſthof gehören außerdem noch ein Garten, 
1 Teich um welchen Wieſewachs fuͤr 3 Kuͤhe, 16 bis 18 Schef⸗ 
fel Acker z ſowie ein Berg mit hartem Reißig bewachſen, in 
welchem ſich noch ein Steinbruch befindet. . 

Die e koͤnnen im Gaſthofe ſelbſt eingeſehen 
werden, und werden Kaufluſtige erſucht, ſich zu dem am 19. 
October c., anftehenden Verkaufstermin in benanntem Gaſt⸗ 
hofe e inzufinden. Schmiedeberg, den 5. October 1846. 

Wagner, Gaſtwirth. 


4419, Holz verkauf. € 
Aus dem hieſigen Pfarrbuſche follen 63 Stämme, größten: 
theils Klafterholz, an den Meiſtbietenden, Mittwoch den 28. 
Oktober dieſes Jahres, Vormittags um 10, Uhr, im Pfarr⸗ 
baufe daſelbſt verkauft werden. Kaufluſtige erfahren die 
edingungen beim Forſtverwalter Herrn Scholz in Herr⸗ 
mannswaldau. a 
Schönau, den 11. Oktober 1846. 
} Das Kirchen = Kollegium. 


deR Rede ide Reiche NR Üe x Rededede 
= Bauer⸗Mehl-Niederlas ei 
x 4476. Einem geehrten Publikum in Warm⸗ 


e brunn und der Umgegend die ergebeuſte Anzeige, 
daß ich von jetzt an eine 


Dauer⸗Mehl⸗Niederlage 


öffnet habe, und verſchiedene Sorten 


z 
* 
x 
* 
d 


* 


e ben obert Strecken ba 7. 
R in der Buttergaſſe, Haus⸗No. 212. * 
Warmbrunn, den 7. Okt. 1846. 2 
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Stahlfeder⸗Dinte, 7½ 


4306. Papiermühlen Verkauf. 

Wegen Kränklichkeit bin ich geſonnen, meine in gutem 
Bauſtande ſich befindende Papiermuͤhle, mit hinlaͤnglicher 
Waſſerkraft, aus freier Hand zu verkaufen. Näheres bei mir. 

Antoniwald, Loͤwenberger Kreiſes, den 5. Oktober 1846. 

Juliane Vogt, geb. Wollſtein. 


4440. 5 
Bruͤcken⸗Waagen⸗ Verkauf. 
Von dem berühmten Fabrikanten Broͤmel aus Arnſtadt 
find zwei neue Brücken⸗Waagen zu dem Fabrik⸗Preiſe zu 
haben bei M. J. Sachs und Söhne in Hirſchbera. 


4425. 6 
Galanterie-⸗ und Kurzwaaren⸗-Handlung 
in Jauer 

empfiehlt ſein in letzter eit Meſſe durch perſoͤnliche 
Einkäufe beſtens aſſortirtes Lager zur geneigten Beachtung. 
Beſonders offerire: Boas und Fraiſen, Unterjacken und 
Unterbeinkleider, warme Struͤmpfe und Socken, Handſchuhe, 
Schuhe, Porcellan⸗Gegenſtände, Gummiſchuhe, Lampen und 


Leuchter, Filzſchuhe, Stoͤcke u. ſ. w., fo wie eine große 
Auswahl Kinderſpielwaaren. Die Preiſe verſichere ich bil⸗ 
ligſt zu ſtellen. 


4435. Zurückgekehrt von juͤngſter Leipziger Meſſe, empfehle 
ich meinen hochgeehrten Kunden mein zeichhgltiges Waaren⸗ 
Lager in Galanterie⸗, Kurz⸗ und Kinderſpiel⸗Waaren, ſowohl 
im Einzelnen, als auch dutzendweiſe zum Wiederverkauf, unter 
Zuſicherung moͤglichſt wu Preiſe. 


F. N. Sturm in Landeshut. 
4258. 


Mineralien ⸗Verkauf. 

In dem Mineralien = ment des verftorbenen Wundarztes 
Man 455 in Warmbrunn haben ſich ſehr viele kryſtalliſirten 
415 the und Albite vorgefunden und von verſchiedenen Groͤ⸗ 

en. Es wird daher beahſichtigt, zuerſt der kleinern Exem⸗ 
plare ſich zu entledigen. Da nun Lehranſtalten und Sammler 
mit Parthien ſolcher Geſteinsarten nach auswärts hin gegen 
andre fremde Mineralien vortheilhaften Tauſchhandel treiben 
koͤnnen, ſo ſollen Parthieen e zu 50 Stuck an ſolche 
abgelaſſen werden, welche 1 Rthlr. pro 50 Stuͤck entweder baar 
erlegen, oder portofrei an den unterzeichneten Teſtaments⸗Voll⸗ 
ſtrecker einſenden. ' Prof. Moſch. 

Heriſchdorf bei Warmbrunn, den 4. Oktober 1846, 
CCC c 
* 4451. Die nicht neu verbeſſerten, ſondern 


x ſchon durch eine lange Reihe von Jahren 
ſich tauſendfach bewährten 


Eduard Groß'ſchen 


Rheumatismus⸗Ableiter, 
pro Stück zu 10 und 15 fgr., find ſtets zu 
haben bei H e, 8 : : nid, 
Ki e 


3502; 7 rein ſchwarze Comtoir⸗Dinte, die 
Dinte Flaſche 5 far; Schwarze Gallus⸗ 
tor. feine rothe Dinte, a 3 far. und 
fgr. das Fläfhchen empfiehlt 
A. Waldow in Hirſchberg. 


NN 
udadı 2. 2,2, 8, 2,2. 2,207 


echte Karmin⸗Dinte, a 


4454, 


870 


Meine Rheumatismus⸗Ableiter, 


genannt Orientaliſche Nhenmatismus: Amulette, 
a Stück 10 fgr., ſtärkere a 15 far. 


überall begehrt und vorzüglich wirkſam gegen Rh 


eumatismen und Nervenleiden aller Art befunden. 


Nachſtehendes Schreiben wird neuerdings documentiren wie ſchätzkar meine Rheumatismus Abletter find 


und dienen vorzugsweiſe gegen Kopf⸗ und Geſichtsſchmer ahnwe Schmerz in den Lenden, 
reißen, gichtiſche Anfälle, gegen Harthörigkeit u. f. 5. eee eee 


errn Herrmann Hornig, 


Dieſelben ſind in Hirſchberg durch 


Glieder⸗ 


Garnlaube Nr. 11, 


ächt, mit meinem Firma⸗Stempel verſehen, ſtets zu haben. 


Eduard Gro 


Herrn 


2 


Zeugniſſe, uͤber die erſchienenen Wirkungen für jetzt nicht entſprechen kann. 
Ueberhaupt ſcheinen die durch Ihre Ableiter zu beſeitigende Schmerzen hier ziemlich geſtillt zu ſein, 


von 18 Stuͤck ſtaͤrkere und 


nur um recht baldige guͤtige Zuſendung 


. Eduard Groß in Breslau. 
Ew. Wohlgeboren beehre ich mich hierdurch ergebenſt mitzutheilen, daß 


in Breslau. 


Pyritz in Pommern den 6. März 1846. 


. 19 Stuͤck ſchwaͤchere Sorte 
gegen einliegenden Betrag von 15 rtl. 10 fgr. freundlichſt bitte. 
4 Es empfiehlt ſich Ihnen beſtens 2 2 
Ew. Wohlgeboren ganz ergebenſter Schmidt, Joͤchterlehrer. 


4403. H. Br u ck, 

empfiehlt ſein durch perſönlich gemachte Einkäufe 
in jüngſter Leipziger Meſſe wiederum beſtens 
ſortirtes i 

Galanterie- u. Kurzwaarenlager, 


an Wiederverkäufer ſowohl, wie im Einzelnen, 
bei billigen Preiſen, sur gütigen Beachtung, 
Hirſchberg. Innere Schildauer St. Nr. 75. 


22222 acki Zap u Bie ib 
4434. Lackirte Lampen mit Blech⸗ und Baroc⸗ & 
Fuß, meſſingene Schiebelampen, Goldleiſten, 2 
Spiegelgläſer, feine wie ordinaire Glaswaa⸗ » 
@ ren, decorirte und weiße Porzellanz, alle Artikel & 
in Frankfurter Steingut⸗ und Lackier⸗Waaren 
P\ er in großer Auswahl und aus den vor⸗ & 
züglichſten Fabriken zu den Jolideſten Preiſen & 
Goldberg, die Handlung 95 C. Grieger, 2 
d. 12. Okt. (846. Reiflerſtraße No. 121, neben der Poſt. 2 
h 
4355. Ein geſunder, fehlerfreier Schimmel, Wallach, 
und das S0%6 . 4 Ih le; zu rm ng 
und da ahere Nr. 14 Langgaſſe hierſe zu erfahren. 
Hirſchberg den 7. October 186. 

4462. pollo⸗ Kerzen, 
f Stearin⸗ Lichte, 
Gas ⸗Aether⸗ u. Oel⸗ Lampen 
fo wie hellbrennenden Gas⸗Aether empfiehlt aͤußerſt billig 

Hirſchberg. Bruck. 
4393. Waldſaamen⸗ Verkauf. 

Friſch gefammelter Buchen, Ahorn⸗, Birken ⸗ und Erlen⸗ 
ſaamen liegt zum Verkauf beim Jager Steinke 

in Buchwald bei Schmiedeberg. 


’ 


nn nn RE 


4163, 
Die allgemein guͤnſtige Aufnahme, 


Taba ck Annonce. 


ich Ihren Wünſchen in Betreff der 
daher ich | 


deren fich unſer Muff⸗ \ 


Muff⸗ECanaſter ohne Rippen, Pfd. 20 Sgr., zu erfreuen | 


hat, veranlafft uns, zu einem billigeren Preiſe ein ähnliches 


ganz vorzuͤgliches Fabrikat unter dem Etiquette: 


Muff⸗Canaſter ohne Rippen, 

a Pfd. 10 Sgr., 2 4 
zu fabriziren, der hinſichtlich feiner Leichtigkeit und vorzug⸗ 
lichen Geruchs gewiß nichts zu wünfchen übrig laͤſſt. 

Indem wir die Herren Tabackraucher bitten, ſich durch 
Verſuche von dem Gefagten zu überzeugen, bemerken wit, 


daß beide Sorten in feinem und grobem Schnitt zu Fabrik⸗ 


preiſen zu haben ſind 
i i i Vogt und 
e 5 N 8.8 8 ut h. 
Ferd. Calmus & 6.2: 
Tabackfabrikanten. 


Inſekten⸗ Verkauf. 


Aus der in Schlefien wohlbekannten Naturalien⸗Sammlung 
des verſtorbenen Wund⸗Arztes Manger in Warmbad ere 
werden naͤchſtens eine bedeutende Menge Edelſteine, ——9 
Mineralien, Conchylien und Inſekten aus freier 


Berlin im Septbr. 1846. 


4260. 


an Zahl, nach ziemlich genauer Schägung, etwa 30,000 4 
are 125 x dea eder. S 
en, welcher das hoͤchſte Gebot darauf gethan x 4 
fonders ausgezeichnet ift die ae der Ruͤſſelkäfer. In 


gemacht 
Serſſedorf bei Warmbrunn, den 4. Oktober 1846. 


enommen werden, wenn 


| 


3 


4404. 


* 


nr Marinee Heringe empfiehlt 


4440. 


Guſtav Scholtz. 
ba Wes ollack s Sohn in Hirſchberg 


Ei auf Leipziger Meſſe ihr Galauterie, Kurze, 
ki fen: und Spielwaaren⸗Lager wiederum voll⸗ 
5 ndig affortirt und empfehlen daſſelbe ſowohl an Wieder⸗ 
erkaufer, als auch im Einzelnen zur guͤtigen Beachtung. 
zu N. Neue Baſtdecken offerirt und verkauft diefelben 

5 ſgr. das Stuͤck Julius Liebig. 
FR Eine bedeutende Auswahl abgelagerter Cigarren, 

chnupftabacke, Maſchinen⸗Schreib⸗ und Poſt⸗ 
Papiere empfiehlt zu außerſt billigen Preiſen 

Birſchberg unter der Kornlaube. C. W. Ullmann, 


Cylinder⸗ u. Spindel⸗Ta⸗ 
ſchenuhren, Stutz⸗ u. Schwarz 
Wälder Wanduhren „unter Garantie des 
Nicptiggepens, fo wie Uhrglaͤſer und Uhr⸗ 
fournituren offerire an Wiederverkaͤufer wie im 


Einzel billi iſen. 9 . 
ned ſehr billigen Preiſen 1 Bruck. 


„ Brillant⸗ & Stearin⸗ Lichte 
9 C. Wẽ 


W. Ullmann. 


e Brackvieh⸗Verkauf. 


Beim Dom. Eichholz, Kreis Liegnitz, ſtehen 150 Stuͤck 
Schoͤpſe und 50 Stuͤck Mutterſchaafe zum Verkauf. 
Eichholz den 6. October 1844. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. Thielſcher. 


Dritte Beilage zu Nr. 42 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 


- —— EUER — 
dee Ne 
4402. Beim Inſtrumentenbauer E. Zange in 
a Lauban ſtehen ganz gute Neue Flügel zum & 
Verkauf vorräthig. £ — 2 
COSTTELCLOTCTeLTSOTTETTELLCCege el E 


4406, = Rüben⸗Syrop à % 1½ Sgr. = 
Malz⸗Syrop fie Bruſtleidende 

empfiehlt E. A. Hapel. 

4403. Wat Fabrik. 


X ge‘ 

Durch vortheilhaften Einkauf von Baumwolle, und durch 
Maſchinen neueſter Gonftruction bin ich in den Stand ges 
etzt, ſowohl durch Schönheit der Watte, auch die größte 

illigkeit zu vereinen. Einem hochverehrten handeltreiben⸗ 
den Publikum, ſowie den geehrten Abnehmern im Einzelnen 
kann ich daher mein bedeutendes Wattelager in verſchiedenen 
No., ſowohl fein, als auch ord., von 18 Sgr. bis zu 2 Thlr. 
A Duzend, beſtens empfehlen, und bin ich feſt überzeugt, daß 
Sie nirgends beſſer und billiger kaufen konnen. 
„Preis⸗Courants bin ich gern e erh Verlangen zu 
uͤberſenden. Carl Cuers, Watte⸗Fabrikant. 

Hirſchberg, den 13. Oktober 1846. 


Dee and Blech een, Paletten l 
401. Gußeſſerne und Blechofen, Falzplatten, Roß 


2 Heiz: und Flügelthuͤren, emaillirte und rohe Ofentoͤpfe & 
und Waſſerpfannen, fo wie Kuͤchengeſchirre aller Art & 
empfiehlt H. Breslauer in Friedeberg a. Q., @ 
5 Markt No. 15. @ 
Serergecereeerrecritcgecet were 
4461. Verkaufs-Anzeige. a 
Wegen Mangel an Raum ſteht ein halbge⸗ 
deckter einſpänniger Chaiſe-Wagen, im 
beſten Zuſtande, billig zu verkaufen bei 
C. A. Biemelt in Petersdorf. 


4306, Ein Schneider'ſcher Badeſchrank ift billig zu verkaufen 
beim Stellmacher Hoffmann in Heriſchdorf. 


er Aver 


Von unſern, ſelbſt ſchon in Amerika ruͤhmlichſt bekannten 


tiſſement. 


— A CHE FE ER 


verbefferten Kbeunmatismus: Übleitern, 


3 a Stück mit Gebrauchs⸗Anweiſung LO ſgr., ſtärkere a 45 
gap chroniſche und acute Rheumatismen, Gicht, Nerven⸗Uebel und Congeſtionen, als: 
eſichts⸗„[Hals⸗ und Zahnſchmerzen, Augenfluß, Ohrenſtechen, Harthoͤrigkeit, Saufen und Brauſen in 


uß⸗Gicht, 


fern. Hand, Knie: und 


den Ohren, Bruſt⸗, Ruͤcken⸗ und Huͤft⸗Weh, Gliederreißen, Krämpfe und Lähmungen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, 


Geſichts⸗Roſe und andere Entzuͤndungen u. ſ. w. hat 


Herr E. G 


iberfuch in Sehmiedeber 


eine Niederlage. Endſtehendes moͤge als ein Belag für die Gediegenheit dieſer verbeſſerten Rheumatismus⸗Ableiter dienen. 


Breslau. 


Auf vorſtehende Anzeige mich beziehend, empfehle ich oben bemerkte Rheumatismus Ableiter zu geneigter 


Abnahme. 


Da wurden mir denn auch die verbeſſer 


E. Goliberſuch in Schmiedeberg. 


Rheumatismus⸗ Ableiter von 


Alle, bis vor Kurzem angewendeten, koſtbaren Mittel gegen die, mir vor 2 7 durch Greäktung angesogene 


Gi t im ganzen Koͤrper blfeben ohne Erfolg. 
d Er Wil. Mayer & : 9 


der Rheumatismus⸗Abl 
Neu: Ruppin, den 25. Auguſt 1846, 


Hrn. Comp. in Breslau als probat empfohlen, und ich u 
aus der Niederlage d. Hru. C. H. Schwedler a 15 Sgr. holen zu laſſen, und 
nach Verlauf von 2 Se bin ich nach dem Gebrauch der Amulette frei von allem S 


ter von d. Hrn. Wilh. Mayer & Comp. einem jeden Leidenden empfehlen kann. 


rließ nicht, mir einen a 
muß mit Wahrheit bekennen, 
rze, weshalb ich den Gebrauch 


Seelhauſen, Zimmermeiſter. 


| 


2872 — : | 
an. Unterzeichneter empfiehlt fein in letzter Leipziger Meſſe für | 
die bevorſtehende Winter⸗Saiſon durch perſoͤnliche Einkaͤufe auf 
das Vollſtaͤndigſte aſſortirtes Magazin von Herren⸗Garderobe⸗ 
Artikeln nach neueſten und geſchmackvollſten Deſſeins zu geneigter 


Beruͤckſichtigung, unter Verſicherung der mögliche billigen Preiſe. 
Hirſchberg, im October 1846. . Leichnitz, 
| Schneider ⸗Meiſter. 
ri ger ee 8 
4284. ie nen g 


Galanterie- und Kurz⸗Waaren⸗ Handlung von J. D. Cohn 


in Hirſchberg, Langgaſſe, neben der Apotheke, N 
empfiehlt ihr von der Leipziger Meſſe auf's Vollſtändigſte aſſortirtes Lager aller in 
dieſes Fach einſchlagenden Artikel, und empfehle beſonders: alle Arten Gas- und; 
Oel⸗Lampen, Tabletts, Leuchter, Taſſen, Regenſehirme, ganz etwas 
Neues in Winterhandſehuhen, Filzſchuhen, Damen: und Reiſetaſehen. 
Cravatten, Schlipſe, Hüte, Wintermützen, Muffs u. ſ. w., unter Zus 
8 ihn der billigſten und reellſten Bedienung. . 

eſonders mache ich die Herren Wiederverkäufer auf mein Kurz: 2 | 
Waaren⸗Lager aufmerkſam, da ich im Stande bin ſehr billige Preiſe zu ſtellen. | 

PVC 

Kauf ⸗Geſuche. 


—. Aepfel kauft fortwährend C. S. Häusler ve den Burgthore. 


4436. Kauf 8 e ſu ch. 4353. 200 Thaler zu 5 Proc. find ſofort auszuleihen. 
Kartoffeln werden auf dem Dom. Hartmannsdorf bei Wo? ſagt die Expedition des Boten. 
Landeshut gekauft; ſollten ſelbige auch von der Krankheit 159 > 


| 


EN 
22 > 


7 


N 
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ee ee eee 


befallen ſein. Perſonen finden Unterkommen. 

4300. Das Dominium Ober⸗Langenau kauft gefunde, wie 4371“: Mercantiliſche s. 

auch von der Krankheit befallene Kartoffeln 5 und zahlet Für ein hieſiges bedeutendes Manufactur⸗Geſchaͤft werden 
dafür die höchft möglichen Preiſe. zwei Commis von außerhalb Berlin bald oder zum 1. Ja⸗ 
d nn? < SORGE ber (CONBERTLEER Bedingungen gefucht, fo wie au 
4218. Gelder auszuleihen. ein Commis für ein Material⸗ und DelicateffeneGefchäft- 


Aus einem Pupillen⸗Fonds ſind durch mich Kapitale bis Reflectirende belieben ſich in frankirten Briefen unter 
zur Hoͤhe von 380000 Thalern, getheilt oder im Ganzen fl 4 fi f 


Hoͤhe „ gegen „Vacanz“ post rest, Berlin frei zu wenden. 
pupillariſche Sicherheit auszuleihen. Dr. Scholtz. ard. Gif a nwverbergede Ar Fan iber dich 
Hermsdorf unt. Kynaſt, den 27. September 1846. 4376, 8 8 unverheiratpeter Mechaniker der 
4413. Capitale von 150, 200, 300, 700, 1000 rtl., (fo Er br "sr rg geſucht; wos iſt zu erfahr 
wie ein 15 Capital, welches nach Belieben getheilt wer 2 ͤä„%— 
den kann) ſind bald auszuleihen durch g 4433. Offene Stelle. 
den Commiſſionair Meyer in Hirſchberg. 110 e en 1 2 Mate gen * 925 
4456. 200 Thaler find gegen pupillarifche Sicherheit fogleſch eee e 
zu vergeben. Die Expedition des Boten giebt den Nachweis. ge ente e Bee in n eee 
441. 100 Reh lr. 0 eren Hppothek auf ein ländliches 410. In Rabishau 185 ein Adjunantenpoften vacant 


45 3 „ fi 2 
ar da took auszuleihen. Näheres in der Erpe⸗ geworden, der baldige Beſetzung erheiſcht, hierauf reſtekti, 


dit a rende Schulamts⸗Candidaten werden aufgefordert bei 
4350. Auf ländliche Grundftüde 155 ſofort 200 Rihlr. Unt Beten zu melden. fgefordert, ſich 


auszuleihen. Das Nähere iſt u erfahren beim Nabiehau bei Friedeberg a. Q. den 9. October 1846. 
Buchbinder Hayn in Schoͤnau. i Elsner, Paſtor. 


— 


4469. Eine geſunde taugliche Amme wird geſucht; Mel⸗ 
ungen werden von der Frau Hebamme Stuhr, dunkle 
rggaſſe, angenommen. 
chberg, den 14. Oktober 1846. 


42, Ein Wirthſchafts⸗Vogt und ein Hofwächter 


werden zu Weihnachten geſucht. 5 8 a 
Eine Köchin, die mit Waͤſche Beſcheid weiß, wird ſo⸗ 
gleich verlangt. a 
Das Nähere ſagt der Commiſſionair Meyer in Hirfchberg. 
Werfonen juchen Unterkommen. 5 
3997, Ein Hauslehrer fucht in gleicher Eigenfchaft im 
Unterrichte mit Knaben von 6 Jahren an ein Unterkommen 


bei einer Herrſchaft in der N von Poſen oder War⸗ 


car: Nachweis ertheilt die Expedition d. B. nur gegen 
ankirte Briefe. 

4270. Unter kommen Geſuch. 

Eine Wittfrau im kraͤftigſten Alter, ſucht bald oder zu 


k Weihnachten ein Unterkommen als Wirthſchafterin, Kinder⸗ 


au, Krankenwärterin, oder ſonſtige Anſtellung in einer 
amilie. — Näheres beim l 
Commiſſionair Berger zu Freiburg. 

4291, Tehrlings⸗ Ge ſu ch. 

Ein Lehrling, welcher Luft hat, die Riemer⸗Profeſ⸗ 

ion zu erlernen, dem weiſet einen anftändigen Lehrmeiſter 
uach der Rendant Tſchentſcher in Goldberg. 
il. Ein Knabe, welcher Luft hat, Schriftfeser oder 
Buchdrucker zu werden, findet ehe freie Aufnahme 
in der Sauermann' ſchen Buchdruckerei in Freiſtadt. 


u Lertakfe un, 
4459. In Nr. 21 unter der Garnlaube ſteht ein mit Roß⸗ 
haaren games Sopha, ein eichener Tiſch und noch einige 
andere Gegenſtaͤnde billig zu verkaufen. 
4268. Zu ver miet hen. 

In dem Haufe No. 257 Laubaner Straße in Löwenberg, 
iſt ein, zum Specerei⸗Geſchaͤft eingerichteter Laden, neb 
Laden⸗Stube zu vermiethen. Naͤheres beim Eigenthuͤmer 
daſelbſt. A. Hartert, junior. 
4321. Veränderungshalber iſt die auf der ne aan nahe 
am Markt, ſeit men Jahren betriebene Baͤckere i von 
Neujahr ab anderweitig zu vermiethen. 

Das Naͤhere beim Schneidermeiſter Menz. 

4162. In dem Haufe der Gruner ſchenErben, Kornlaube 
Nr. 51, iſt eine freundliche Wohnung von 2 Stuben zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei dem Kaufmann Vogt. 

4395. Bald zu beziehn eine Vorderſtube bei C. J. Lammert. 
4475. Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt eine Stube 
nebſt Zubehoͤr bei der verwittweten Bonnet. 

4472. Im ehemaligen Halm'ſchen Hauſe, Zapfengaſſe Nro. 
531 find einige Wohnungen nebſt allem nothigen Beigelaß zu 
vermiethen, und ſogleich oder zu Weihnachten c. zu beziehen. 
Sie find mit geräumigen, hellen Vorfaͤlen verſehen, und 
eignen ſich vorzüglich für Herrſchaften, welche mit dem Leben 
in der Stadt die gemuͤthl Fi aͤndliche Stille und eine rei⸗ 
zende Ausſicht lieben. Auch ſind noch einige * iegen. 

Hirſchberg im Oktober 1846. Zittiber. 
4444. Auf der äußern Schildauerſtr. ift bei der verwittw. 
Kreis⸗Sekretair Seidel eine freundliche Wohnung zu Weihe 
nachten zu vermiethen. 5 

R n guter Flügel von 6%, Oktaven iſt an einen 
ſoliden Miether bald zu vermiethen, und ein dergl. neuer 
zu verkaufen beim Inſtrumentbauer 3 

A. Corpus in Hirſchberg. 


873 


— 


4354. Dunkle Burggaſſe Nr. 185 ſind noch Stuben nebſt 
Zubehör zu vermietben und bald zu beziehen. 


4128. Ein Verkaufs- Gewölbe nebſt dadenſtübchen und ein em 
dazu gehörigen Lagergewoͤlbe; desgl. eine Stube nebſt Alkove 
iſt zu vermiethen und Neujahr zu beziehen, Langgaſſe Nr. 141. 


Gefunden. 
4373. Ein Damenſchnupftuch iſt am Montag den 
5. d. M. am Schießhauſe gefunden worden. Die ſich legi⸗ 
timirende Eigenthuͤmerin kann dieſes in der Exped. des 
re gegen Erſtattung der Inſertionsgebuͤhren zuruͤcker⸗ 
alten. 


Verloren. 

4370. Auf dem Wege von Schmiedeberg 

nach Seidorf iſt ein Päckchen mit drei 

Otzd. Tabackköpfen, worauf Rübezahl ge⸗ 

malt, verloren gegangen; der ehrliche Fin⸗ 3 

der, der ſolche in der Brauerei in Seidorf © 
S abgiebt, erhält 2 Thaler Belohnung. 3 
Verse tee xte ge detect ot ννν 
4443. Es iſt mir am 11. Okt. zur Nach⸗Kirmes in Lom⸗ 
nitz, von der Sand⸗Baͤckerei bis zur Mittel: Mühle ein 
Stiefel von meinen Fuͤßen verloren gegangen: der ehrliche 
Finder wird gebeten, mir denſelben gegen eine angemeſſene 


Belohnung zuruͤckzugeben. ; 
Gottlieb Schober, Baͤckergeſell. 


Einladungen. 

4455. Donnerſtag, den 15. d. Mts., als am Geburtstage 
Sr. Majeſtät des Königs, ladet zur Wan in 
den Schiefhaus » Saal ergebenſt ein Karger. 
4375. Heute wird die Adlerburg für dieſes Jahr wieder 
geſchloſſen. Dieſes zeige ich meinen werthen Gaͤſten mit 
der Bitte an, mich von nun an wieder in meiner Behau⸗ 
ſung guͤtigſt zu beehren. Exner. 
4441. Sonntag, als den 18. Skt. zur Nach⸗Kirmes 
ladet ergebenſt ein; für friſche Kuchen und geſottene Karpfen 
wird beſtens geforgt fein. Um recht zahlreichen Beſuch bit- 
tet ganz ergebenſt Ruppert in den 3 Roſen. 
4372. Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß Sonntag den 
18. Okt. die Kirmes⸗Feier in Kr Day Anfang 
nimmt. Mittwoch den 21. Zirkel⸗Scheibenſchießen um Geld. 
Zu dieſem Vergnügen ladet ergebenſt ein 

* edrich, Kretſcham⸗Beſitzer. 

artau, den 15. Okt. 1846. * 
4457. . . 

Heute Donnerſtag den löten, Sonntag den 18ten 
und Montag den 19ten ladet zur Kirmes und Tanzmuſik 
ganz ergebenſt ein und bittet um 3 Se 

Tſchoͤrtner im Ger.⸗Kretſcham zu Maiwaldau. 
4452. Meinen ſehr verehrten Goͤnnern und Freunden mache 
ich hiermit die gan gegebene Anzeige, daß ich mein Caffes⸗ 
haus in der Stadt für künftigen Winter wieder beſtens eine 
gerichtet habe, auch bin ich noch ſo frei, Sie darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß mein Lokal auf dem Cavalierderge 
fo, lange es die Witterung erlaubt, geöffnet fein wird. 
gr die Zufriedenſtellung der 8 meiner ſehr geehrten 
aͤſte werde ich die beſtmoͤglichſte Sorge tragen, und bittet 
um recht zahlreichen Beſuch ergebenſt { 
J. G. Hornig, Coffetier. 


eee 
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4350, Zur diesjährigen Kirmes, welche den 18ten, 
20. und 25. October abgehalten wird, und wo 
für Tanzmuſik, gute Speiſen und Getränke beſtens 


eſorgt ſein wird, ladet ergebeuſt ein 
a e der Branermeiiter Wirl in Arnsdorf. 
4407. Zur Kirmes, welche Sonntag den 18., Donnerſtag 


den 22. und Sonntag den 25. October ſtattfindet, und an 
welchen Tagen Tanzmuſik abgehalten wird, ſo wie auch 
Mittwoch den 21. und Donnerſtag den 22. ein Kegelſchieben 
um fettes Schweinefleiſch ſein wird, ladet alle Freunde und 


Bekannte ganz ergebenſt ein 
W Friedrich Scholz, Gaſtwirth. 
Arnsdorf den 12. Ockober 1846. F 


4118. ur Feier des Geburtstags Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs findet Illumination ohne 
Entrée, fo wie Tanzvergnügen ſtatt, wozu ich 
Ein hochgeehrtes hieſiges ſo wie auswärtiges 
Publikum ganz ergebenſt einlade. 
Warmbrunn den 15, October 1846, 
R. Schönfeld jun., Reſtaurateur. 
4430. Einem geehrten hieſigen und auswärti⸗ 
gen Publikum erlaube ich mir ergebenſt anzuzei⸗ 
gen: daß ich das Gaſthaus „zur Wilhelms⸗ 
höhe“ pachtweiſe übernommen habe, und bitte 
mich mit recht zahlreichem Beſuch zu beehren, 
indem ich ſtets die reellſte Bedienung verſpreche. 
Warmbrunn den 14. October 1846. 
ER Guſtav Bergmann, 
4477. Zur Kirmes ladet zu einem Scheibenfchießen aus 
Standröhren um Geld, Mittwoch den 21., Sonntag den 
25. und Montag den 26. Okt. ganz ergebenſt ein. Zugleich 


findet Tanzmuſik ſtatt. : BER 2 

Die verwittwete Schenkwirth Prenzel in Petersdorf. 
4374. zur Kirmesfeier, als den 18., 23. und 25. d. 
M., an welchen Tagen Tanzmufit ſtattfindet, und Mittwoch, 
als den 21. zu einem Scheibenſchießen aus beliebigen Buͤch⸗ 
fen um Geld; Anfang Vormittag 10 Uhr, und ladet Unter: 
zeichneter alle feine geehrten Freunde und Gönner hierdurch 
ganz ergebenſt ein ; 

Gottwald in Dittersbach unterm Paß 


bei Schmiedeberg. 
A8. D Dieſe Einladung nicht zu überfehen. = 
Auf Sonntag den 18. Oktober e. wird der Schoßdorfer 
Woyhlloͤbl. Militair⸗ Verein zur Vere runs BE 
das Geburtsfeſt Sr. Majeität des Königs 
eiern und die dazu angeſchaffte Fahne einweihen. Dieſe 
ſeler und Einweihung er auf der ſogenannten Goͤckels⸗ 
obe, wo zur Zeit des Jährigen Krieges der große König 
riedrich II. gefruͤhſtückt, zu deſſen Andenken die Friedrichs⸗ 


ude errichtet worden. 5 x 
roͤßter Parade geſchehen, die Kaval⸗ 


AR ei wird in gro 
lerie will zu Pferde erſcheinen und wird auch Mandver ſtatt⸗ 
der Schenkwirth Gloge, 


finden. — zu ergebenſt einladet 
Ten, ) 
d. 11. Okt. 1846. Stifter der Friedrichs = Bande, 


4400. Zur Kirmes ladet auf Sonntag den 18ten, Diensten 
den 20ſten, Donnerſtag den 24ſten, Freitag den 1 — en 
welchem Tage ein Echeiben. Schießen aus Standr * 
ſtattfinden wird, und Sonntag und Montag, den in. Für 
Zöſten, feine Freunde und Gönner freundlichſt ein. ens 
gute Mufit und warme und kalte Speiſen wird beit 
Sorge tragen J. G. Groskuecht, 

5 „ ., Gaflwirth zur Hoffnung in Petersdorf der 
„Auch wird dieſe Tage ein Geld» Lagen Schieben au 
Kegelbahn ſtattfinden. 


— f — — r 
Wechsel- und Geld- Cours.“ 32, 
5 — 
Breslau, vom 10. October 1846. S 
Wechsel-Course. Briele, | Geld, 5 5 3 152 
Amsterdam in Cour, 2 Mon. 139% -| — 2 128 2 
Hamburg in Banco, à vista 130% — „ 88 
dito dito 2 Mon.] — 148% 2 4 32 
London für 1 Pfd. St, Mon Jö. 2% | — [S8 
Wien 2 Mon. — 101% [S 22265 
BERN à vista100 % | — 8288 
did 2 Mon.] — 99 8 2 28 
Geld- Course. — 2 & 2 25 g 
Holländ. Rand -Ducaten - — ESSASA& 
Kaiserl. Ducaten - - — 3—— 
Friedrichsd’or - - - - - - — = „2 
err ee a 8 8 
Polnisch Papier- Geld - - 95 S SSD 
Wiener Banco-Notenals0Fl. — 288882 
Effecten - Course. 8 2 
r 
Staats -Schuldsch., 3 . p. C. 92%, ne 
Seehand! -Pr.-Sch., à 50 RU. 42 5 158 
Gr. Herz. Pos. Plandbr., 4 p. C. BE 
dito dito dito 3% p. C. ND 
Schles.PLx.A000RUl, 2% b. names 
dito dt. 500 - 3½ pC. 3 F 2 
duto Lit B. 10% - 4. C. 2 
dito dito 500 - 4. C. 3 . 
dito dito 500 - 3½ p. C.] 052 5 2 
Disconto - - - - - 5 82 2 
SS 8 


Getreide Mart. Preife 
Pieſchberg, den 8. Oktober 1846. 


Der w. Weizen g. Weizen Roggen [ Gerfte | Hafer 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rt. far pf. rer. for. pf. rt. 5 pf. rtl. for. pf. 


Hoch | 3] 41-1 %% 1% J e 
Mittler 3.—— 419 — 212! 6 123 —1 1 1— 
Riedriger] 225 — 215(—J 2] 7 61 ala] 1 1—— 


Erbſen J Höchſter ] 212 — 1 Mittler ſ 2] / 
Jauer, den 10. Oktober 1846, 


210 1190 — 


Niedriger 2 22— 2 14 
———— —-— 


Gedruckt bei C. W. J Krabn. 


—— 2 —— — 
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